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Zur Einführung 


iefer find der Reifen, die Albrecht Dürer getan hat, 
58 ſein Weib in Niederlanden geweſen, und 
von Raifer, Konig und Sürften große Ehr und geneig⸗ 
ten Willen empfangen hat, wie hierin zu ſehen und zu 
hoͤren iſt“ — fo beſchließt im beliebten Volksbuchton 
eine ſpaͤtere Handſchrift Duͤrers Tagebuch. 
Schwerlich hätte Dürer feines Weibes wegen die Reife 
angetreten, Er machte mit ihr nicht viele Umftände — 
wie überhaupt feine Ehe auf bloßer Vernunftheirat 
beruhte, die nach damaliger Sitte zwiſchen beider Eltern 
beſchloſſen worden. Wohl aber mochte Frau Agnes, 
die ihren Gatten ſchon in Italien nur ungern hatte 
weilen laſſen, jetzt nicht zuruͤckbleiben wollen; denn 
nach dem Tode der Mutter Duͤrers waͤre ſie in dem 
Zauſe am Tiergaͤrtner Tor vereinſamt geweſen. Auch 
betraf ja der Zweck der Reife den Haushalt, alſo auch 
ſie mit. Kaiſer Max war 1519 geſtorben, und ohne Zu: 
ſtimmung ſeines Nachfolgers Karl wagte die Stadt 
nicht, jene Jahresrente von hundert Gulden weiter zu 
zahlen, die der kuͤnſteliebende Kaiſer dem Maler ſeiner 
„Ehrenpforte“ und Illuſtrator feines Gebetbuchs ge— 
waͤhrt hatte. „Muß alſo in meinen aͤlteren Tagen 
manglen und mein lange Zeit, Mühe und Erbet [Arbeit] 
an Kaiſerlicher Majeſtet verloren haben; denn ſo mir 
abgeht an Geſicht und Sreiheit der Hand, würd mein 
Sach nit wol ſtehn.“ Um dem vorzubeugen, wollte 
Duͤrer mit einem Geſuch beim neuen Kaiſer vorſtellig 
werden, und zwar gleich bei Gelegenheit feines Einzu⸗ 
ges und ſeiner Kroͤnung, weil hier die Stadt Nuͤrnberg, 
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die Überbringerin der Keichsinſignien, in des Kaiſers 
befonderer Huld ſtand. So nahm er denn Weib und 
Magd — Kinder beſaß er nicht — und machte ſich auf 
in die Niederlande (Juli 1520). 

Es war ein anderer Aus zug als damals, da der Schuͤ⸗ 
ler Michael Wolgemuts und Verehrer Martin Schon: 
gauers nach Venedig zog und dort erſt im Anſchauen 
der italieniſchen Kenaiſſance ſich die techniſche Keife er⸗ 
warb (1505). Erwaͤrmt von der italieniſchen Sonne 
und der freundlichen Aufnahme in Denedig, hatte er 
damals die Ruͤckkehr nach dem froſtigen Norden ge⸗ 
fuͤrchtet, wo er ja nur ein „Schmarotzer“ ſein wuͤrde. 
Dank jener Wanderjahre aber war aus dem Geſellen 
der Meiſter geworden, der die deutſche Kunſt auch im 
Ausland zu Ehren gebracht hatte und deſſen eignes 
Schaffen = dank der gluͤcklichen Verbindung des natio⸗ 
nalen Hangs zu maleriſcher Beſchaulichkeit mit dem 
plaſtiſchen Sormenreichtum der Italiener — bei hoch 
und niedrig gleichermaßen geſchaͤtzt und auch weithin 
bekannt war. Wenn man auch die großen Olgemaͤlde 
wie das „Roſenkranzfeſt“, „Die Himmelfahrt Mariä”, 
„Die Anbetung der Dreifaltigkeit“ — nur an Ort und 
Stelle bewundern konnte, wenn viele Schoͤpfungen 
privaten Beſtellern allein anheimfielen: die verſchiedenen 
Zolzſchnitt⸗Serien zur „Paſſion“, zum „Marienleben“ 
waren allenthalben verbreitet, und in den Rupferftichen 
vom „Ritter, Tod und Teufel“, vom „Hieronymus im 
Gehaͤus“, von der „Melancholia“ u. a. fand auch Duͤ⸗ 
rers feinere Kunſt ein größeres Publikum. Er war 
ein beruͤhmter Mann geworden, der nicht bloß „von 
Kaiſer, Konig und Sürften”, ſondern auch vom Volk 
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mit Ehren empfangen wurde, und mit berechtigtem 
Stolz von ſeinen kleinen Triumphen im Tagebuch be— 
richten konnte. 

Das Hauptziel der Reife war die Stadt Antwerpen, 
die neuaufgebluͤhte Metropole des uͤberſeeiſchen Zandels 
für Europa, in der auch das Nuͤrnberger Handelshaus 
der Fugger eine Zweigniederlaſſung hatte. Schon war 
auch Antwerpen eine Stätte der Kuͤnſte, die Vaterſtadt 
eines Quinten Matſys, mit dem Duͤrer ſofort bekannt 
wurde. — Don Antwerpen aus unternahm dann Dürer: 
zu wiederholten Malen groͤßere Ausfluͤge. Mecheln, 
die Refidenz der Statthalterin Margaretha, wurde be: 
ſucht, dort auch ein andermal Duͤrer mit ſeinem Weibe 
von der Regentin empfangen. Dann lockte Brüffel, die 
alte gauptſtadt mit ihrem ehrwuͤrdigen Rathaus, deſſen 
hiſtoriſche Wandgemaͤlde von van der Weyden des 
Künftlers beſonderes Intereſſe erweckten. Bei Gelegen⸗ 
heit der Kroͤnung Karls V. ging es ferner nach Aachen: 
hier wird das Muͤnſter bewundert, das Rathaus be— 
trachtet und beide ins Skizzenbuch aufgenommen; von 
Aachen weiter nach Koͤln, wo Stephan Locheners be— 
ruͤhmtes Dombild (damals noch in der Rathaus kapelle) 
beſichtigt wurde. Endlich uͤbten Bruͤgge und Gent, 
die Wirkungsſtaͤtten der van der Goes, van der Weyden, 
van Eycks, eine beſondere Anziehungskraft; und in 
Bruͤgge ſtand Duͤrer auch vor dem Marmorbild der 
Madonna, das damals noch niemand Michelangelo ftrei- 
tig machte. 

Dieſe Keiſen und ihre Stationen bilden den fortlaufen: 
den Saden der Erzählung, der ſich oft muͤhſam bin: 
durchwinden muß durch ein Gewirr von Zahlen und 
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Daten, Perſonennamen und Ortsangaben. Der treu: 
herzige Ton des Verfaſſers wird den Leſer auch über 
dieſe Regiſter hinweghelfen, der plaftifhe Ausdruck 
mancher Stellen wird ihn entzuͤcken, und die ruͤhrende 
Hilfloſigkeit des ſtiliſtiſchen Aufbaus wird ihn über die 
Reife des Kuͤnſtlers nicht taͤuſchen. Mit geſchulteren 
Augen und mehr ſieht Duͤrer als einſt in Italien. Er 
erfaßt das perſpektiviſche Bild der Städte, die charak⸗ 
teriſtiſchen Sormen der Monumente, das Individuelle 
der menſchlichen Züge — wohl auch die Vorzüge und 
Schwaͤchen fremder Gemaͤlde. Iſt auch ſein Ausdruck 
oft blaß und unbeholfen, haͤlt er zu unſerm Bedauern 
auch meiſt zuruͤck mit ſeinem Urteil vor anderen Mei⸗ 
ſtern -: die Blätter feines Skizzenbuches und die aus 
jener Zeit erhaltnen Porträts find doch beredte Zeugen 
fuͤr die große Wandlung der Duͤreriſchen Kunſt vom 
Typiſchen zum Individuellen, die durch die friſchen 
Eindruͤcke der niederlaͤndiſchen Reife, wenn nicht bes 
gonnen, ſo doch erſt vollendet wurde. Dieſe Wandlung 
brachte letzthin auch die Saͤhigkeit, aus der bunten 
Viel heit zur zuſammenfaſſenden Einheit zu gelangen, 
zu jener großen Einfachheit, wie ſie in Duͤrers letztem 
Werk, den „vier Apoſteln“, zum Ausdruck kommt: auch 
eine Srucht der niederländifchen Keiſe, gereift aber erſt 
auf dem Boden Nuͤrnbergs. 
Wenn hier nur das Weſentlichſte beruͤhrt werden kann, 
eins darf nicht vergeſſen werden: Duͤrers Klage uͤber 
den vermeintlichen Verluſt Martin Luthers. Über: 
raſchend wie ein vulkaniſcher Ausbruch durchbricht ſie 
die Schranken, die dem Tagebuche geſetzt waren, um 
der Erregung Luft zu machen, die ſich auch Duͤrers be⸗ 
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maͤchtigt hatte. War er doch ein Freund und Geſin⸗ 
nungsgenoſſe Wilibald Pirckheimers, der den Eck ver⸗ 
hobelt hatte; verfolgte er doch mit Eifer die Schriften 
Luthers und nahm ſich vor, ihn zu konterfeien und in 
Kupfer zu ſtechen, „zu einer langen Gedaͤchtnus des 
chriſtlichen Manns, der mir aus großen Angſten ge⸗ 
holfen hat“ - es wäre gewiß das beſte Bild von Luther 
und ein Meiſterportraͤt Duͤrers geworden. Die Klage 
ſelbſt beweiſt im uͤbrigen, wie gut Luther von ſeinen 
Landsleuten verſtanden wurde, und wie ſich auch Duͤrer 
nur gegen die Ausſchreitungen des Koͤmiſchen Stuhls, 
nicht aber gegen die chriſtliche Kirche wandte; ſo konnte 
er daneben ein guter Katholik und ein glaͤubiger Dar⸗ 
ſteller legendariſcher Stoffe ſein. 

Schon im November 1520 hatte Duͤrer die kaiſerliche 
Beſtaͤtigung der Schenkung Maximilians erhalten, 
aber bis in den Juli folgenden Jahres, zuletzt noch mit 
ehrenvollen Auftraͤgen des fluͤchtigen Koͤnigs von Daͤne⸗ 
mark, Chriſtians II., bedacht, weilte er in den Nieder⸗ 
landen. Der Antwerpener Rat haͤtte ihn gern fuͤr im⸗ 
mer gehalten und bot ihm das betraͤchtliche Jahrgehalt 
von dreihundert Gulden und ſteuerfreien Wohnſitz fuͤr 
fein Bleiben an. Doch ſolcher Lodung widerſtand Duͤ⸗ 
rer; er kehrte zuruͤck nach Nuͤrnberg „aus ſonder Lieb 
und Neigung, ſo ich zu dieſer ehrbern Stadt als mei⸗ 
nem Vaterland getragen“, hier lieber „in einem ʒiem⸗ 
lichen Weſen zu leben, dann an andern Orten reich und 
groß gehalten zu werden“. Er, der viel und gern im 
Ausland war und dem Ausland auch viel verdankte, in 
feinem Weſen und in feiner Kunſt ift er doch kerndeutſch 
geblieben - in feinem Nuͤrnberg iſt er auch geftorben,- 
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Das niederländifche Tagebuch ift uns leider nicht in der 
Originalhandſchrift Duͤrers, ſondern nur in zwei Ab: 
ſchriften erhalten, von denen die wichtigſte und voll⸗ 
ſtaͤndigſte (A, in der Bibliothek zu Bamberg) noch dem 
16. Jahrhundert angehoͤrt, waͤhrend die erſt Ende des 
19. Jahrhunderts im Kreisarchiv zu Nuͤrnberg ent- 
deckte (B) bedeutend juͤngeren Urſprungs iſt. Da beide 
Zandſchriften gemeinſame Sehler aufweiſen, kann auch 
ihnen nicht das Original, ſondern nur eine Abſchrift 
zugrunde gelegen haben; nachtraͤglich ſind dann von 
jenen Sehlern verſchiedene in A berichtigt worden. Von 
den beiden Handfchriften zeigt die Ältere noch etwas 
von der Sorgfalt mittelhochdeutſcher Schreibertechnik; 
die jüngere iſt fluͤchtiger und zeigt vor allem die Nei⸗ 
gung zu moderniſieren und zu glaͤtten, auch im Stil 
und in der Wortform. Auf Grund dieſer Überliefe— 
rung iſt von Lange und Suhſe (dem Entdecker von B) 
eine kritiſche Ausgabe geſchaffen worden, die aber — 
das muß hier geſagt werden — in dem nicht geſchickt 
angelegten wiſſenſchaftlichen Apparat wiederholt im 
Stich läßt, auch öfters durch B zur uͤbernahme moder⸗ 
niſierter Lesarten verleitet wird und ſich durch die uͤber⸗ 
einſtimmung beider Zandſchriften über die Unechtheit 
mancher Stellen hinwegtaͤuſchen laͤßt.! gierin ſucht 
nun die vorliegende kleine Ausgabe das Verſaͤumte nach⸗ 
zuholen, auch bemuͤht, ein treueres Bild von der Sprache 
Duͤrers zu geben, als dies den genannten Herausgebern 


1 Vgl. die Anmerkungen zu S. J723, 19 20, 224, 25 14, 2815, 3113, 
4218 ff., 5413, 58 13, 20, 592, a, 18, 21, 606, 13, 611, 6, 18, 624, 10, 65 14, 
6922, 75 11. Geringfuͤgige Korrekturen ſowie überzeugende Bons 
jekturen fruͤherer Zerausgeber find ohne weiteres eingeſetzt. 
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durch den Verzicht auf die Wiedergabe des konſonan— 
tiſchen Lautftandes moͤglich war. Sreilich iſt in jener 
Werde zeit einer gemeinſamen Schriftſprache die Schrift 
kein verläßliches Zeichen des Cautes mehr, beſonders für 
einen ſprachlichen Grenzort wie Nuͤrnberg, wo mittel— 
deutſche und oberdeutſche Einfluͤſſe ſich kreuzen und faſt 
verwirrend auf den Lautftand einwirken. Gerade bier: 
fuͤr iſt aber das graphiſche Durcheinander der Mediae 
und Tenues charakteriſtiſch -von denen die im An- und 
Inlaut zur Media b, d erweichten p, t (Babier, Daſche) 
mitteldeutſchen Charakters und juͤngeren Datums ſind, 
und gerade deshalb mehr lautliche Geltung beanſpru— 
chen dürfen als die zur Tenuis p, t erhaͤrteten b, d 
(Pote, Torf), ihrerſeits eine Nachwirkung der urſpruͤng⸗ 
lich ſtaͤrker geweſenen oberdeutſchen Einfluͤſſe. Dieſer 
graphiſche Wechſel von Media und Tenuis im An- und 
Inlaut iſt alſo beibehalten, desgleichen der vokaliſche 
Lautſtand und ſonſtige Schreibungen, die als Aus⸗ 
drucksmittel des geſprochenen Lautes in Frage kom— 
men (3. B.: Vatter, das Zihn); hingegen ift das bloß 
Graphiſche beſeitigt und zur Erleichterung des Leſers 
die neue Orthographie verwendet worden — eine voll- 
kommene Wiederherſtellung des Duͤreriſchen Textes 
waͤre bei der ſchlechten Überlieferung ſowieſo nicht moͤg⸗ 
lich geweſen. 

Sritz Bergemann. 


Das Tagebuch 


m Pfingstag nach Chiliani hab ich, Albrecht 

Dürer, uf mein Verkoſten und Ausgeben mich mit 
meim Weib von Nuͤrnberg hinweg in das Niederland 
gemacht. Und do wir desſelben Tags auszogen durch 
Erlang, do behauſeten wir zu Nachts zu Baiersdorff 
und verzehren daſelbſt 3 0 minder 6 &. Dornach find 
wir den Naͤchſten, am Freitag, gen Forcham kommen, 
und gab do umb Geleit 22 A. Von dann fuhr ich gen 
Bamberg und ſchenkte den Biſchof ein gemalt Marien⸗ 
bild, unſer Frauen Leben, ein Apocalypſin und für 
ein Gulden Kupferſtuͤck. Der lud mich zu Gaſt, gab 
mir ein Zoll: und drei Fuͤrderbrief und loͤſet' mich aus 
der Herberg, do ich bei einen Gulden verzehret hab. 
Item ich hab dem Suhrmann 6 fl. an Gold geben, der 
mich von Bamberg gen Sranckfurth fuͤhret. Item Mei⸗ 
ſter Laux Benedict und Hans, Maler, haben mir den 
Wein geſchenkt. 4 A für Brot, mehr 15 A zu Letz. 
Alſo fuhr ich von Bamberg gen Eltman und zeiget 
mein Zollbrief, do ließ man mich fahren zollfrei. Und 
von dannen fuhren wir fuͤr Zeil. In mittler Zeit gab 
ich aus 21 X. Darnach kam ich gen Haßfurth und 
wies mein Zollbrief, do ließ man mich zollfrei fahren. 
Ich hab 1 fl. in's Biſchofs von Bamberg Kanzlei geben. 
Dornach kam ich gen Theres ins Kloſter und zeuget 
mein Zollbrief, do ließ man mich auch fahren. Darnach 
fuhren wir gen Rein, Da lag ich über Nacht und ver⸗ 
zehrt 14 Von dannen fuhren wir gen Mayenburg 
und weis mein Zollbrief, da ließ man mich zollfrei 
fahren. Darnach Fömen wir gen Schweinfurth; do 
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lud mich Doktor Rebart, und er gab uns Wein ins 
Schiff. Man ließ mich auch zollfrei fahren. 10 A für 
ein gebraten Huhn. 18 & in die Kuchen und dem Kind. 
Darnach fuhren wir gen Volkach und zeuget mein Zoll: 
brief, und fuhren aber weg und kamen gen Schwarzach; 
do lagen wir über Nacht und verzehreten 22 A. 

Und am Mondag waren wir fruͤh auf und fuhren fuͤr 
Tettelbach und kamen gen Kizing und wies mein Zoll: 
brief, do ließ man mich fahren, und ich verzehret 37 A. 
Und fuhren darnach fuͤr Sulzfeldt gen Prait und zeu⸗ 
get mein Zollbrief, do ließ man mich fahren. Und 
fuhren für Srickenhauſen gen Ochſenfurth, do wies ich 
mein Zollbrief, do ließ man mich auch fahren. Und 
kamen gen Eufelstorff, von dannen gen Zaidensfeldt 
und von dannen gen Wuͤrzburg. Da zeugt ich meinen 
Zoll brief, alſo ließen fie mich fahren. Darnach fuhren 
wir gen Erlaprunn, do lagen wir uͤber Nacht und ver⸗ 
zehrten 22 A. Von dannen fuhren wir für Kezbach 
und Zellingen und kamen gen Carſtatt, do wies ich 
mein Zollbrief, do ließ man mich fahren. Von dannen 
fuhr ich gen Myna, da aßen wir zu Morgens und ver: 
zehrten 22 XK. Auch wies ich mein Zollbrief, und fie 
ließen mich fahren. Darnach fuhren wir gen Sochſtaͤtt, 
weis mein Zollbrief, do ließen ſie mich fahren. Und 
kamen darnach gen Lohr, do wies ich auch mein Zoll: 
brief, do ließen ſie mich fahren. Darnach kamen wir 
gen Neuenſtadt und wieſen unſern Brief, do ließen ſie 
uns fahren. Auch hab ich 10 A ausgeben für Wein 
und Krebs. Darnach kamen wir gen Rotenfelß, do 
wies ich mein Zollbrief, alfo ließen fie mich frei, und da 
logen wir über Nacht und verzehrten 20 &. 
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Und am Mittwoch frühe fuhren wir weg und für Sant 
Ecarig, und kamen gen Heudenfeldt, von dannen gen 
Trieffenſtain. Darnach kamen wir gen Homburg, do 
zeigte ich mein Zollbrief, do ließ man mich fahren. Dar⸗ 
nach kamen wir gen Wertheim und zeiget mein Zoll: 
brief, do ließ man mich ziehen, und ich verzehret 57 X. 
Darnach fuhren wir gen Prozel, do wies ich mein Zoll: 
brief, do ließ man mich fahren. Darnach fuhren wir 
für Sreudenwerg, do wies ich aber mein Zollbrief, da 
ließ man mich fahren. Darnach kamen wir gen Milten⸗ 
berg, da blieben wir über Nacht und verzehreten . 
Auch wies ich mein Zollbrief, da ließ man mich fahren, 
und ich verzehret 61 A. Darnach kamen wir gen Klingen⸗ 
berg und wies mein Zollbrief, da ließ man mich fahren. 
Und kamen fuͤr Werdt, von dannen fuͤr Obernburg 
und von dannen gen Oſchenpurgz da wies ich mein Zoll⸗ 
brief, da ließ man mich fahren, und ich verzehret do 
52 A. Von dannen fuhren wir gen der Selgenftadt, 
von dannen gen Steinheim; do wies ich mein Zollbrief, 
do ließ man mich fahren. Und wir lagen bei Johanſen 
uͤber Nacht, der ſperret' uns die Stadt auf und war 
uns gar freundlich, da gab ich aus 16 A. 

Alſo fuhren wir am Sreitag fruͤhe gen Keſſelſtadt, da 
zeigte ich mein Zollbrief, do ließ man mich fahren. 
Darnach kamen wir gen Srandfurth und zeiget aber 
mein Zollbrief, da ließ man mich fahren. Und ich ver: 
zehret 6 Weißpfenning und anderthalben Zeller, und 
den Buben gabe ich 2 Weißpfenning, und zu Nachts 
verzehret ich 6 Weißpfenning. Auch ſchenket' mir Herr 
Jacob Zeller den Wein in die Herberg. 
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Und ich hab mich verdingt, mit meinem Gut von 
Sranckfurth gen Menz zu fahren, umb I fl. und zween 
Weiß- K. Mehr hab ich dem Buben geben 5 Sranck— 
further Zeller, fo haben wir zu Nachts verzehret 
Vjjj Weißpfenning. Alſo fuhr ich im Srühefchiff von 
Sranckfurth am Sonntag gen Menz, und kamen in 
mittel Weg gen Höft; da wies ich mein Zoll brief, da 
ließ man mich fahren. Auch verzehrt ich do acht Sranck⸗ 
further X. Von dannen fuhren wir gen Menz. Aber 
hab ich ausgeben J Weiß K, auszuladen. Mehr 14 
Sranckfurther Zeller dem Schiff knecht. Mehr 18 K für 
die Guͤrtel. Mehr hab ich mich aufgedingt ins Lölner 
Schiff, mich mit meinen Dingen um jjj fl. Auch hab 
ich zu Menz verzehret XVjj Weiß X. Item Peter Goldt— 
ſchmidt, ihr Warthein, hat mir zwo Slaſchen Wein ge: 
ſchenkt. So hat mich Veith Sarnpuͤhler geladen, aber 
ſein Wirt wollt kein Zahlung von ihm nehmen, ſondern 
ſelbſt mein Wirt ſein. Und ſie beweiſten mir viel Ehr. 

Alſo ſchied ich von Menz, do der Mayn in Rein lauft, 
und es war am Mondag nach Magdalenae. Auch gab 
ich umb Sleiſch ins Schiff 10 Heller und für Eir und 
Birn 9 Heller. Auch hat mir da geſchenkt Leohnhardt 
Goldſchmidt den Wein und Dögel ins Schiff, auf Coͤln 
zu kochen. Auch hat mir Meiſter Jobſten Bruder ein 
Slaſchen mit Wein geſchenkt, auch haben mir die Maler 
2 Slaſchen mit Wein geſchenkt ins Schiff. Darnach ka⸗ 
men wir gen Erlfelt, do wies ich mein Zollbrief, do 
nahm [man] kein Zoll. Darnach kamen wir gen Kuͤdiß⸗ 
heim. Auch hab ich 2 Weiß K, einzuladen, geben. 
Darnach kamen wir gen Ernfels, da wies ich mein Zoll⸗ 
brief, da mußt ich 2 fl. an Gold geben; doch daß ich in 
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2 Monaten ein Ledigbrief braͤcht, fo wollt mir der Joll⸗ 
ner die 2 fl. an Gold wiedergeben. Darnach kamen wir 
gen Pacharach; da mußt ich mich verſchreiben, daß ich 
mich in 2 Monaten verzollen wollte oder ein Ledigbrief 
bringen. Darnach kamen wir gen Kaw. Do zeigt ich 
aber mein Zollbrief, aber er wollt mich nit fuͤrtragen, 
ich mußt mich des vorigen gleichen verſchreiben. Dar⸗ 
nach hab ich Xj Heller ausgeben. Darnach kamen wir 
gen Sanct Bewer, da wies ich mein Zollbrief; do fraget' 
mich der Zoͤllner, wie man mich gehalten haͤtt. Do 
ſaget ich, [ih] würde ihm kein Geld geben. Ich hab geben 
2 Weiß & dem Poten. Darnach kamen wir gen Papart 
und wies mein Zollbrief an der trieriſchen Zoll, do ließ 
man mich fahren. Allein ich mußt anzeugen mit ein 
Schriftle unter meinem Signet, daß ich nit gemeine 
Kaufmannswar fuͤhret, und er ließ mich willig fahren. 
Darnach kamen wir gen Lonſtein, und wies mein Zoll⸗ 
brief; do ließ mich der Zoͤllner frei, aber er bat mich, 
daß ich ihn gegen meinem gnaͤdigſten Herren von Menz 
verſprach. Er ſchenket' mir auch ein Kannen mit Wein, 
dann er kannt mein Weib wol und freuet' ſich, mich 
zu ſehen. Darnach kamen wir gen Engers und wies 
mein Zollbrief - das ift trieriſch — 80 ließ man mich frei 
fahren. Ich ſaget auch, ich wollte es meinem Zerren 
von Bamberg ruͤhmen. Darnach kamen wir gen Ander⸗ 
nach, und wies mein Zollbrief, do ließ man mich frei 
fahren. Und ich verzehret do? Seller, mehr 4 Heller. 

Al ſo fuhr ich an Sct. Jacobstag frühe von Andernach 
gen Linz. Von dannen fuhren wir gen Dun an Zoll, 
do ließ man mich aber frei fahren. Darnach kamen wir 
gen Löln. Und im Schiff verzehret ich Vjjjj mehr 
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Weiß K und 4A umb Obs. Zu Coͤln hab ich aus⸗ 
geben 7 Weißpfenning, aus zuladen, und den Schiff— 
knechten 14 Heller. Und den Niclaſen, meinen Vettern, 
hab ich geſchenkt mein ſchwarz gefuͤtterten Rod, mit 
Sammet verbraͤmet, und feinem Weib ein Gulden ge: 
ſchenkt. Item zu Coͤln hat mir der Hieronymus Soder 
den Wein geſchenkt. Auch hat mir der Jan Chroſenpeck 
den Wein geſchenkt. Auch hat mir mein Vetter Niclas 
den Wein geſchenkt. Auch hat man uns ein Collation 
im Parfuͤßerkloſter geben, und der ein Muͤnch hat mir ein 
Sazalet geſchenket. Mehr hat mir Herr Johann Großer— 
pecker 12 Maß des beſten Weins geſchenkt. Auch hab ich 
ausgeben jj Weiß & mehr 8 geller für das Puͤrſchlein. 
Mehr hab ich ʒu Coͤln verzehrt jj fl. mehr 14 Weiß XK, und 
10 Weißpfenning, zu binden; 5 A für Obs. Mehr hab 
ich geben Weiß & zu Letz und ein Weiß K den Poten. 
Darnach fuhren wir an St. Pantaleonis Tag von Coͤln 
in ein Dorf, das heißt Postorff; do lagen wir uͤber 
Nacht und verzehrten 3 Weißpfenning. Und fuhren am 
Sondtag frühe gen Rüding, da aßen wir zu Morgens 
und verzehrten 2 Weißpfenning und 5 A, mehr 3 &. 
Darnach kamen wir gen SFreyenaltenhofen, da lagen 
wir über Nacht und verzehreten do jjj Weiß X. Dar: 
nach fuhren wir am Mondag fruͤh auf Frelndorff und 
kamen fuͤr Gangolff, das Staͤdtlein, und aßen zu Mor⸗ 
gens in einem Torf, das heißt Suͤſterhyln, und ver: 
zehreten zween Weiß & 2 Heller, mehr 1 Weiß X, mehr 
3j Weiß X. Darnach fuhren wir gen Fitta, ein feins 
Staͤdtlein, von dannen gen Stocken, das iſt luͤttiſch; 
da hetten wir ein huͤbſche gerberg, und blieben do uͤber 
Nacht und verzehrten da 4 Weißpf. 
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Und als wir über die Maas gefahrn warn, machten 
wir uns am Erichtag fruͤhe auf und kamen gen Mer⸗ 
tenslinden. Da aßen wir zu Morgens und verzehrten 
jj Stüber, und gab ein Weiß X umb ein jung guhn. 
Darnach fuhren wir über die Heiden weiter und kamen 
zum Stoßer, da verzehreten wir jj Stüber und lagen 
do uͤber Nacht. Darnach fuͤhrn wir am Mittwoch fruͤhe 
gen Merpeck, da kauft ich für 3 Stuͤber Brot und 
Wein, und fuhren bis zu der Brantenmuͤhl; da aßen 
wir zu Morgens und verzehrten 1 Stuͤber. Darnach 
fuhren wir bis gen Eulenberg, do lagen wir uͤber Nacht 
und verzehrten 3 Stuͤber 2 X. Darnach fuhren wir 
am Pfingstag frühe gen dem Creuz, do aßen wir zu 
Morgens und verzehrten jj Stuͤber. 


Darnach fuhren wir gen Antorff. Do kam ich in die 
Herberg zum Jobſt Planckfelt; und denſelben Abend 
lud mich der Socker Faktor, mit Namen Bernhart 
Stecher, gab uns ein koͤſtlich Mahl, aber mein Weib 
aß in der Herberg. Und dem Suhrmann hab ich, fuͤr 
unſer 3 Perſon zu führen, geben 3 fl. an Gold, und den 
Staber hab ich geben, von Guͤtern zu fahren,. Item 
am Samstag nach St. Peters Kettenfeuer führt! mich 
mein Wirt in des Burgermeiſters Zaus zu Antorff: 
neugebauet, über die Maß groß und faft wol geord- 
net, mit uͤberſchwenglich ſchoͤnen großen Kammern, 
und der viel, ein koͤſtlich gezierten Turn, ein uͤbergroßen 
Garten, in Summa ein ſolch herrlich Haus, dergleichen 
ich in allen teutſchen Landen nie geſehen hab. Auch iſt 
ein ganze neue Gaſſen, faſt lang, dardurch man von 
beeden Orten zu feinem Haus gehet, das ihm zu Lieb, 
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auch durch fein Steuer gemacht iſt. Item dem Poten 
hab ich 3 Stüber geben. 2 X umb Brot, 2 & für 
Dinten. 

Und am Sonntag, was auf Sanct Oswaldt⸗Tag, da 
luden mich die Maler auf ihr Stuben mit meinem Weib 
und Magd, und hetten alle Ding mit Silbergeſcherr 
und andern koͤſtlichen Gezier und uͤberkoͤſtlich Eſſen. 
Es waren auch ihre Weiber alle do. Und do ich zu 
Tiſch gefuͤhret ward, do ſtund das Volk auf beeden 
Seuten, als fuͤhret man einen großen Herren. Es wa⸗ 
ren auch unter ihnen gar treff lich Perſonen von Namen, 
die ſich all mit tiefen Neigen auf das allerdemuͤtigſte 
gegen mir erzeugten. Und ſie ſagten, ſie wollten alles 
das tun — als viel möglich — was fie weßten, das 
mir lieb waͤre. Und als ich alſo bei verehrt ſaß, da kam 
der Herren von Antorff Ratspot mit zweien Knechten 
und ſchenket' mir von der Herren von Antorff wegen 
4 Kannen Wein; und ließen mir ſagen, ich ſoll hiemit 
von ihnen verehret ſein und ihren guten Willen haben. 
Des ſagte ich ihnen untertaͤnigen Dank und erbot meine 
untertaͤnige Dienſt. Darnach kam Meiſter Peter, der 
Stadt Zimmermann, und ſchenket' mir zwei Kannen 
Wein mit Erbietung ſeiner willigen Dienſt. Alſo do 
wir lang froͤhlich beieinander waren; und ſpat in 
die Nacht, da beleit' ten fie uns mit Windlichtern gar 
ehrlich heim und baten mich, ich ſoll ihren guten Willen 
haben und annehmen und ſollt machen, was ich wollt, 
darzu wollen ſie mir all behuͤlf lich ſein. Alſo dankte 
ich ihnen und legt mich ſchlafen. 

Auch bin ich geweſt ins Meiſter Quintines Zaus. Aber 
bin ich geweſen auf ihren großen drei Schuͤßplaͤtzen. 
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Ich hab geſſen ein koͤſtlich Mahl mit dem Staiber. Aber 
ein ander Mahl mit dem Faktor von Portugal, den hab 
ich mit dem Kohln konterfeit. Mehr hab ich meinem Wirt 
konterfet. Item Jobſt Planckfelt, der hat mir geſchenkt 
ein Zinken weiß Korelln. Zwei Stuber umb Butter 
geben. 2 Stuͤber den Schreinern geben in der Maler 
Zeughaus. Item mein Wirt hat mich gefuͤhrt in der 
Maler Werkſtaͤtt zu Antorff, im Zeughaus, do ſie dem 
Triumph zurichten, dardurch man den Koͤnig Carl ſollt 
einführen. Dasſelb Werk ift lang jjjj hundert Poͤgen, 
und ein jeglicher 40 Schuh lang, und wird auf beeden 
Seiten der Gaſſen aufgemacht, huͤbſch geordnet, zweier 
Gaden hoch, darauf wird man die Kammerſpiel 
machen. Und dies koſt't, zu machen von Schreinern 
und Malern, 4000 fl. Auch wird man das alls wol 
darzu braͤmen, und dies Ding iſt alles uͤberkoͤſtlich 
gemacht. 

Item hab abermal mit dem Portugales geſſen. Auch 
hab ich einmal mit den Alexander Imhoff geſſen. Item 
Sebaldt Siſcher hat mir zu Andorff abkauft 16 kleiner 
Paſſion pro 4 fl. Mehr 32 großer Bücher pro 8 fl. 
Mehr 6 geſtochene Paſſion pro 3 fl. Mehr 20 halb 
Bogen aller Gattung gleich durcheinander pro Ifl., der 
hat er für 5 fl. genommen. Mehr für ein Ort und 
5 fl. Viertelboͤgenle, allweg 45 pro I fl. Suͤr ein Ort 
und 5 fl. der großen Pogen aller Gattung, gleich 8 
Bogen pro I fl., iſt zahlt. Item meinem Wirt hab ich 
zu kaufen geben auf ein Tuͤchlein ein gemalt Marien⸗ 
bild umb 2 fl. rheiniſch. Item zum andern Mal hab 
ich den Selix, Cautenſchlager, konterfeit. 1 Stüber umb 
Birn und Brot. jj Stuͤber den Bader. Mehr hab ich 
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14 Stüber für 3 Täfelein geben. Wehr 4 Stüber zu 
Weißen, darvon zu bereiten. Mehr hab ich einmal 
geſſen mit Alexander, Goldſchmied. Mehr einmal mit 
dem Selix. Einmal hat Meiſter Joachim mit mir geſſen. 
Mehr fein Knecht einmal. Ich hab ein Viſierung mit 
halben Sarben den Malern gemacht. Mehr hab ich ein 
fl. zu Zehrung genommen. Ich hab die vier neuen 
Stuͤcklein dem Peter Wolffgang geſchenkt. Mehr hat 
mit mir Meiſter Joachims Knecht geſſen. Ich hab 
Meiſter Joachim für 1 fl. Kunſt geſchenkt, darum daß 
er mir ſein Knecht und Farb geliehen hat. Und ſein 
Knecht hab ich für 3 % Kunſt geſchenkt. Item dem 
Alexander, Goldſchmied, hab ich geſchickt die vier neuen 
Stuck. Ich konterfeit mit dem Kohln dieſe Genoveſer, 
mit Namen den Tomaſin Slorianus Romanus, von 
Lucca buͤrtig, und des Tomaſins zween Brüder, mit 
Namen viencenz und Gerhartus, alle drei Ppumbely. So 
oft hab ich mit dem Tomaſin geſſen: jjjjjyj. Mir 
hat der Kentmeiſter geſchenkt ein leinen Kinds koͤpfel. 
Mehr ein calacutiſch huͤlzen Wehr und der roͤhrich— 
ten Hölzer eines. Auch hat mir der Tomaſin geſchenkt 
ein geflochten Hut von Holderkernen. Aber hab ich ein⸗ 
mal geſſen mit dem Portugaler. Auch hab ich des To— 
maſins ein' Bruder geſchenkt für 3 Gulden geſtochner 
Kunſt. Mehr hat mir Herr Erasmus geſchenkt ein ſpa— 
nioleins Maͤntele und 3 konterfettiſch Mann. Mehr 
hat mir des Tomaſins Bruder geſchenkt für 3 fl. ge: 
ſtochener Kunſt ein Paar Handſchuh. Aber einmal hab 
ich konterfet Dicentium, Tomafinus’ Bruder. Auch 
hab ich geſchenkt Meiſter Auguſtin Lumbarth die 2 
Teil imagines. Auch hab ich den Walchen mit der 
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krummen Naſen Bonterfet, mit Namen Opitius. Item 
mein Weib und mein Maͤgdlein haben einen Tag in gerr 
Tomaſins Haus geſſen. Das find 4 mal, 

Item unfer Srauen Kirchen zu Antorff ift uͤbergroß, 
alſo daß man viel Amt auf einmal darinnen ſingt, daß 
keins das ander irrt. Und haben alltar koͤſtlich Stif⸗ 
tung; do ſind beſtellt die beſten Muſici, die man haben 
mag. Die Kirch hat viel andaͤchtiges Gottes dienſt und 
Steinwerk und ſonderlich einen huͤbſchen Turn. Auch 
bin ich geweſen in der reichen Abtei zu St. Michael; 
die haben von Steinmaßwerk die koſtlichſte Porkirchen, 
als ich je geſehen habe, auch ein koͤſtlich Geſtuͤhl in 
ihrem Chor. Und zu Antorff ſparen fie kein Roftung 
zu ſolchen Dingen, dann do iſt Gelds genug. 

Ich hab konterfet Zerren Nicolaum, ein Aſtronomus, 
der wohnet bei dem Rönig von Engeland, der mir zu 
viel Dingen faſt foͤrderlich und nutzlich iſt geweſen. Er 
iſt ein Teutſcher, von Muͤnchen buͤrtig. Mehr hab ich 
konterfet des Tomafins Tochter, Jungfrau Suten ge⸗ 
nannt. Item der Hans Pfaffroth hat mir ein Philipps⸗ 
gulden geben, darum daß ich ihn mit dem Kohln kon⸗ 
terfet hab. Aber hab ich mit dem Tomaſin einmal 
geſſen. Einmal hat mich geladen meines Wirts Schwä- 
her, auch mein Weib. Mehr hab ich zween ſchlecht 
Gulden gewechſelt umb 24 Stuͤber, zu Zehrung. Mehr 
hab ich ausgeben 1Stuͤber zu Trinkgeld, daß man mich 
ein Tafel hat laſſen ſehen. 

Item ich hab geſehen am Sonndag nach unſer lieben 
Srauen Himmelfahrt den großen Umgang von un⸗ 
ſer Frauen Kirchen zu Antorff, do die ganze Stadt 
verſammlet was von allen Zandwerken und Staͤnden, 
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ein jeglicher nach fein Stand auf das koͤſtlichs bekleidet. 
Es hett auch ein jeglicher Stand und Zunft ihr Zei⸗ 
chen, darbei man ſie kennen moͤcht. Da waren auch in 
den Unterſchieden getragen groß, koͤſtlich Stangkirzen 
und ihr altfraͤnkiſch lang Poſaunen, ſilbern. Do waren 
auch auf teutſch viel Pfeiffer und Trummelſchlager. 
Dies ward alls hart geplaſen und rumoriſch gebraucht. 
Alſo ſahe ich in der Baffen zeilweis weit voneinander 
gehn, alſo daß ein große Preiten darzwiſchen war, aber 
nahend aufeinander: die Goldſchmied, Maler, Stein: 
metzen, Seidenſticker, Bildhauer, Schreiner, Zimmer— 
leut, Schiffer, Siſcher, Mezger, Ledrer, Tuchmacher, 
Baͤcken, Schneider, Schuſter und allerlei Handwerk und 
mancher Handarbeiter und Händler, zu der Nahrung 
dienſtlich. Desgleichen waren do die Kraͤmer, Kauf⸗ 
leut und aller Sort ihr Helfer. Darnach kamen die 
Schuͤtzen der Puͤchſen, Pogen und Armbruͤſter, des: 
gleichen die Reiſigen und Sußgaͤnger. Darnach kam 
eine große Schor der Herren Amtleut. Darnach ging 
eine ganze Rott ſehr tapferer Leut, herrlich und koͤſt⸗ 
lich bekleidet. Aber vor ihnen gingen all Orden und 
etlich Stift in ihren Unterſchieden, gar andaͤchtig. Es 
war auch in dieſer Prozeß gar ein große Schar der 
Witwen, die ſich mit ihrer Hand naͤhren und ein 
beſonder Regel halten, all mit weißen leinen Tuͤchern 
— darzu gemacht — von dem Haupt bis auf die Erd 
bedeckt, gar ſehnlich zu ſehen. Darunter ſahe ich gar 
tapfere Perſonen. Und die Thumherren von unferSrauen 
Kirchen mit aller Prieſterſchaft, Schulern und Koͤſtlich⸗ 
keit gingen zu hinderſt. Do trugen 20 Perſonen die 
Jungfrau Maria mit dem Herren Jeſu, auf das koͤſt⸗ 
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lichſt geziert, zu Ehren Gott dem Zerren. Und in die⸗ 
ſen Umgang war gar viel freudenreichs Dings gemacht 
und gar koͤſtlich zugericht't. Dann do fuͤhret' man viel 
Wagen, Spiel auf Tieren und andern Suhrwerf, 
Darunter was der Propheten Schar und Ordnung, dar⸗ 
nach das neu Teſtament, als: der engliſch Gruß, die 
heiligen drei Koͤnig auf großen Kameltieren und auf 
andern ſeltſamen Wundern reidend, gar artig zuge— 
richt't, auch wie unſer Frau in Egypten fleucht, fait 
andaͤchtig, und viel ander Ding, hie umb kurz willen 
unterlaſſen. Auf die Letzt kam ein großer Trach, den 
fuͤhret' S. Margareth mit ihren Jungfrauen an einer 
Guͤrtel, die was vorder huͤbſch. Der folget' nach S. 
Georg mit ſeinen Knechten, gar ein huͤbſcher Kuͤriſſer. 
Auch ritten in dieſer Schar, gar zierlich und auf das 
koͤſtlichs bekleidet, Knaben und Maͤgdlein auf mancher⸗ 
lei Landfitten zugericht't, anſtatt mancherlei Heiligen. 
Dieſer Umgang von Anfang bis ans End, ehe es fuͤr 
unfer Haus ging, waͤhret' mehr dann zwo Stunde. 
Alſo war des Tings ſo viel, daß ich in ein Buch nit 
kunnte ſchreiben, und laß es alſo hierbei verbleiben. 

Item ich bin zu Antorff ins Sodern Haus geweſt, das 
er neu gar koͤſtlich mit ein ſondern Turn, weit und 
groß, mit ein ſchoͤnen Garten gebauet hat, und hab 
feine huͤbſche gengſt geſehen. Item der Tomaſin hat 
meinem Weib geſchenkt 14 ZUn guten dicken Haraß zu 
einer zocken und tritthalb Ellen halben Atlas, zu unter: 
fuͤttern. Ich hab den Goldſchmieden eine Viſierung ge— 
riſſen von Srauenkopfpuͤndlein. Item der Saktor von 
Portugal hat mir den Wein in die Herberg geſchenkt, 
portugaliſch und franzoͤiſch. Item der Signor Rude⸗ 
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ricco von Portugal hat mir geſchenkt ein Saͤßlein voll ein⸗ 
gemachten Zucker, allerlei Sort; darinnen mehr ein 
Zuckerkanden⸗ Schachtel, mehr zwo groß Schüffel voll 
Zuckerpenet, Marzipan und allerlei anders Zuckers und 
etlich Zuckerrohr, wie ſie wachſen. Dargegen hab ich ſein 
Knecht I fl. zu Trinkgeld geben. Mehr hab ich zu Zeh: 
rung gewechſelt ein ſchlechten Gulden umb 12 Stuͤber. 
Item die Saͤulen zu Sanct Michael im Kloſter an der 
Pahrkirchen in Antorff ſind all von einem Stuck des 
ſchwarzen ſchoͤnen Goldſteins gemacht. Ich hab von 
Antorff aus geſchickt und geſchenkt bei Herr Gillgen, 
König Carls Tuͤrhuͤter, dem guten Bildſchnitzer mit 
Namen Meiſter Conrad, desgleichen ich kein geſehen 
hab, der dienet des Kaiſers Tochter, Frau Margareth: 
S. Zieronymus im Gehais, die Melancholie, die drei 
neuen Marien, den Antonium und die Veronicam. Und 
ich hab Meiſter Gilgen geſchenkt ein Euſtachium und 
ein Nemeſin. 

Item ich bin ſchuldig meinem Wirt 7 fl. 20 Stuͤber 
1 Heller, was am Sonntag vor Bartholemaei. Item 
vor Stuben und Kammer und Bettgewand ſoll ich ihm 
ein Monat geben Ufl. Auf ein Neues bin ich mit mei: 
nem Wirt eines worden am 20. Tag im Auguſto, iſt 
geweſen am Mondag vor Bartholomaei, daß ich mit 
ihn eß und uͤber das Mahl 2 Stuͤber geb, und das 
Trinken ſonder zahl; aber mein Weib und Magd moͤ— 
gen heroben kochen und eſſen. Ich hab dem Saktor von 
Portugal geſchenkt ein kleines geſchnidenes Kindlein. 
Mehr hab ich ihm geſchenkt ein Adam und Eva, den 
gieronymum im Gehais, den Herculem, den Euſtachium, 
die Melancholie, die Nemeſin. Darnach auf den halben 
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Pogen drei neue Marienbild, die Deronicam, den An: 
tonium, die Weihnachten und das Kreuz. Darnach die 
beſten aus den Viertelbogen, der ſind 8 Stucklein. Dar⸗ 
nach die drei Buͤcher: unſer Frauen Leben, Apocalyp⸗ 
ſin und dem großen Paſſion, darnach den klein Paſſion 
und den Paffion in Kupfer. Das iſt alles wert 5 fl. 
Ebenſo viel hab ich auch geſchenkt Signor Ruderigo, den 
andern Portialeſe. Der RKuderigo hat meinem Weib 
geſchenkt ein klein gruͤnen Papagei. 

Item am Sonntag nach Bartholomaei bin ich von An: 
torff mit Herr Tomaſin gen Mechel gefahren; da logen 
wir uͤber Nacht, do lud ich Meiſter Conrad und ein 
Maler mit ihm zu Nachteſſen. Und dieſer Meiſter 
Conrad iſt der gut Schnitzer, den Frau Margareth hat. 
Von Mechel fuͤhren wir durch das Staͤdtlein Wilßwort 
und kamen gen Pruͤſſel am Montag zu Mittag. Dem 
Poten hab ich 3 Stuͤber geben. Ich hab mit meinen 
Herren zu Pruͤſſel geſſen. Auch einmal geſſen mit Herr 
Bonyſius, und hab ihm ein Paſſion in Kupfer ge⸗ 
ſchenkt. Item ich hab dem Markgrafen Hanſen zu Pruͤſ⸗ 
ſel mein Suͤrderbrief geben, den mein Herr von Bamberg 
geſchrieben hat, und hab ihm ein in Kupfer geſtochenen 
Paſſion geſchenkt, mein dabei zu gedenken. Mehr hab 
ich einmal mit meinen Herren von Nurnberg geſſen. 
Ich hab geſehen zu Pruͤſſel im Rathaus in der gul⸗ 
den Kammer die 4 gemalten Materien, die der groß 
Meiſter Audier gemacht hat. Ich hab geſehen ins Rö- 
nigs Haus zu Pruͤſſel hinden hinaus die Brunnen, 
Labyrint, Tiergarten, daß ich luſtiger Ding, mir gefaͤl⸗ 
liger, gleich einen Paradies, nie geſehen hab. Item 
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Erasmus heißt das Maͤnnlein, das mir beim Zerrn 
Jacob Boniſius mein Supplication geſtellet hat. Item 
zu Pruͤſſel iſt ein faſt Böftlich Rathaus, groß und von 
ſchoͤner Maßwerk gehauen, mit einem herrlichen durdh- 
ſichtigen Turn. Ich hab Meiſter Conrad zu Pruͤſſel 
beim Licht in der Nacht konterfet, der meiner Herren 
Wirt iſt geweſen. Auch hab ich Doktor Lamparters 
Sohn zu derſelben Zeit mit dem Kohln konterfet und 
die Wirtin. 

Auch hab ich geſehen die Ding, die man dem König 
aus dem neuen gulden Land hat gebracht: ein ganz 
guldene Sonnen, einer ganzen Klafter breit, desgleichen 
ein ganz ſilbern Mond, auch alſo groß, desgleichen zwo 
Kammern voll der ſelten Ruͤſtung, desgleichen von al: 
lerlei ihrer Waffen, Zarniſch, Geſchutz, wunderbarlich 
Wehr, ſeltſamer Kleidung, Pettgewand und allerlei 
wunderbarlicher Ding zu manniglichem Brauch, das 
do viel ſchoͤner zu ſehen iſt dann Wunderding. Dieſe 
Ding ſind alle koͤſtlich geweſen, daß man ſie beſchaͤtzt 
umb hunderttauſend Gulden wert. Und ich hab aber 
all mein Lebtag nichts geſehen, das mein Herz alſo er⸗ 
freuet hat als dieſe Ding. Dann ich hab darin geſehen, 
wunderliche kuͤnſtliche Ding und hab mich verwundert 
der ſubtilen Ingenia der Menſchen in fremden Landen. 
Und der Ding weiß ich nit aus zuſprechen, die ich do 
gehabt hab. Ich hab ſonſt viel ſchoͤner Ding zu Pruͤſſel 
geſehen, und ſonderlich hab ich do geſehen ein groß Siſch⸗ 
pein, als hätt man es zuſammengemaͤuert von Qua⸗ 
terſtuͤcken; das war einer Klafter lang und faſt dick, 
wiegt bei 15 Centner und hat einen ſolchen Surm, wie 
hie gemalt ſtehet: —— und iſt dem Siſch hinten am 
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Kopf geftanden. Ich bin auch in des von Naſſau 
Haus geweſt, das fo koͤſtlich gebaut und alſo ſchoͤn 
geziert iſt. Wieder hab ich jj mal geſſen mit meinen 
Herrn. 

Item Madonna Margaretha, die hat zu Prüffel nach 
mir geſchickt und mir zugefagt, fie woll meine Sür- 
derin ſein gegen Koͤnig Carl, und hat ſich ſonderlich 
ganz tugendlich gegen mir erzeugt. Zab ihr mein ge⸗ 
ſtochnen Paſſion geſchenkt, desgleichen ein ſolchen ihrem 
Pfenningmeiſter mit Namen Jan Marnix, und hab ihn 
auch mit dem Kohln konterfet. Ich hab zwei Stuͤber 
fuͤr ein Puͤffelringlein geben. Mehr 2 Stuͤber geben, von 
St. Lucas’ Tafel aufzuſperren. Item als ich bin ge—⸗ 
weſt in des von Naſſau Haus, do hab ich geſehen das 
gut Gemaͤl in der Kapellen, das Meiſter Zugo gemacht 
hat. Und hab geſehen die zween huͤbſchen großen Saal 
und alle Koͤſtlichkeit in dem Zaus allenthalben, auch 
das groß Bett, do 50 Menſchen muͤgen innen liegen. 
Und ich hab auch den großen Stein geſehen, den das 
Wetter neben den Herrn von Naſſau in dem Seld hat 
niedergeſchlagen. Dies Haus leit hoch, daraus iſt das 
ſchoͤnſt Ausſehen, darob ſich zu verwundern iſt. Und 
ich glaub nit, daß in allen teutſchen Landen desglei- 
chen ſei. 

Item Meiſter Bernhart hat mich geladen, der Maler, 
und hat ein ſolch koͤſtlich Mal zugericht't, daß ich nit 
glaub, daß erzeugt ſei mit 10 fl. Darzu haben ſich von 
ihn ſelbs geladen, mir gut Geſellſchaften zu leiſten: der 
Stau Margareth Schatzmeiſter, den ich konterfet hab, 
und des Koͤnigs Hofmeifter mit Namen de Meteni, und 
der Stadt Schatzmeiſter mit Namen von Pusclaidis. 
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Den ſchenket ich ein Paſſion in Kupfer geſtochen, und 
er hat mir wieder geſchenkt eine ſchwarze ſpaniſche 
Taſchen, 3 fl. wert. Und Eras mo Roterodamo hab ich 
auch ein Paſſion geſchenkt, in Kupfer geſtochen. 

Item dem Eras mo hab ich in Kupfer geſtochen ein Paf: 
ſion geſchenkt, der iſt Paniſius' Secretarius. Der Mann 
zu Antorff, der mir das Kindskoͤpflein geſchenkt hat, 
der heißt Lorenz Staͤrck. Item hab Meiſter Bernhart, 
der Frau Margarethae Maler, mit dem Kohln konter— 
feit. Ich hab den Erasmum Roterodamum noch ein— 
mal konterfet. Ich hab dem Lorenz Stercken geſchenkt 
ein ſitzenden Hieronymum und die Melancholei. Ich 


hab meiner Wirtin Gevatterin konterfet. Item 6 Per— 


ſon haben mir nichts geben, die ich zu Pruͤſſel hab 
konterfet. Ich hab ausgeben für jj Puͤffelhoͤrner 3 Stuͤ⸗ 
ber, 1 Stüber für zween Eulenſpiegel. 

Alſo bin ich am Sondtag nach S. Gilgentag mit err 
Tomaſin gen Mecheln gefahren und hab Urlaub von 
gerrn Hans Ebner genommen. Und er hat vor die Zeh: 
rung, ſo lang ich bei ihm geweſt, nichts wollen nehmen 
7 Tag. Von des Hans Geuders wegen hab ich I Stuͤ⸗ 
ber ausgeben. Ein Stuͤber hab ich des Wirts Knecht 
zu Letz geben. Und zu Mechel hab ich mit der Srau 
von Neukirchen zu Nacht geſſen. Und bin von Meche⸗ 
len fruͤh am Mondag gen Antorff gefahren. Und ich aß 
fruͤhe mit dem Portugales; der ſchenket' mir drei Porco⸗ 
lona, und der Kuderigo ſchenket' mich etlich Sedern, 
calecutiſch Ding. Ich hab J fl. verzehrt. 2 Stüber hab 
ich dem Poten geben. Ich hab der Suſanna kauft ein 
goͤcken pro 2 fl. 1 Ort. Mein Weib hat geben für ein 
Waſchſchaff, fuͤr ein Plaspalch und fuͤr ein Schuͤſſel⸗ 
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napf, mein Weib vor Pantöffel und fuͤr golz, zu kochen, 
und Kniehoſen, auch für ein Sittichhaus und für zween 
Kruͤg und zu Trinkgeld: 4 fl. rheiniſch. So hat fonft 
mein Weib ausgeben umb Eſſen, Trinken und allerlei 
Notturft 21 Stuͤber. 


Nun bin ich am Mondag nach Aegidi wieder zu Jobſt 
Planckfelter eingezogen und hab dieſe eingezeichnete 
ſins Knecht, geben I Stuͤber. Ich hab 5 Stüber für 
das Leiſtlein geben, mehr ein Stuͤber. Mein Wirt hat 
mir geſchenkt ein indianiſche Nuß, mehr ein alt tuͤrkiſche 
Geiſel. Aber habe ich von neuen dieſe Mal mit dem 
Kogendorff haben mich geladen. Ich hab einmal mit 
ihnen geſſen, und ich hab ihm ſein Wappen groß auf 
ein Holz geriſſen, daß mans ſchneiden mag. 

Ich hab ein Stuͤber verſchenkt. Mein Frau hat ein 
Gulden gewechſelt zu Jehrung umb 24 Stuͤber. Ich 
hab zwei Stuͤber zu Trinkgeld geben. Ich hab einmal 
geſſen ins Soders Haus mit dem jungen Jacob Reh⸗ 
linger. Aber einmal hab ich mit ihm geſſen. Item 
mein Weib hat aber ein Gulden umb 24 Stuͤber ge⸗ 
wechſelt zu Zehrung. Ich hab meins Herrn Herzog 
Sriedrichen Pfalzgrafen Diener, Wilhelm Hauenhut, 
geſchenket einen geſtochnen Hgieronymum und die zween 
neuen Zgalbpoͤgen, die Maria und Anthoni. Item mehr 
hab ich geſchenkt Herr Jacob Paniſio ein guts gemaltes 
Veronicae Angſicht, ein Euſtachius, Melancholei und 
ein ſitzenden Hieronymum, S. Antonium, die 2 neuen 
Mariens bilder und den neuen Bauren. So hab ich ge: 
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ſchenkt fein Schreiber, dem Erasmo, der mir die Sup⸗ 
plication geftellet hat, ein ſitzenden Hieronymum, die 
Melancolei, den Antonium, die 2 neuen Marienbild, 
den Bauren, und ich habe ihm auch 2 kleine Marien⸗ 
bilder geſchickt, und das alles, das ich ihn geſchenkt 
hab, iſt wert vjj fl. Ich hab Meiſter Marx, Bold: 
ſchmied, ein Paſſion in Kupfer geſchenkt, er hat mir 
ſonſt jjj fl. zu loͤſen geben. Mehr hab ich aus Kunſt 
gelöft 3 fl. 20 Stuͤber. Dem Soͤnigin, Glaſer, hab ich 
geſchenkt 4 kleine Stuͤcklein in Kupfer. Ich hab mit 
Herr Boniſius geſſen: jjj- Ich hab 4 Stuͤber geben für 
Steinkohln und ſchwarze Kreuden. Ich hab IJ fl. 8 Stuͤ⸗ 
ber für Holz geben, mehr 3 Stüber ausgeben. Die 
Mal hab ich mit meinem gerrn von Nuͤrnberg geſſen: 
rot Sarb geſchickt, die man zu Antorff in den neuen 
Ziegelſteinen find't. Item ich hab Meiſter Jacob von 
Luͤbeck gekonterfeiet mit dem Kohln, der hat meinem 
Weib einen Philippsgulden geſchenkt. Ich hab aber 
ein Philippsgulden gewechſelt zur Zehrung. Der Srau 
Margareth hab ich geſchenkt ein ſitzenden in Kupfer ge⸗ 
ſtochenen Hieronymum. Ich hab ein Holzpaffion ver⸗ 
kauft umb 12 Stuͤber, mehr 4 Stuͤber ein Adam und 
Eva. Item der Selix, Hauptmann und Lautenſchlager, 
hat mir abkauft ein ganzen Rupfertrud und ein Zolz⸗ 
paſſion, mehr ein Rupferpaffion, 2 Hal bpoͤgen, 2 Vier: 
telboͤgen, umb 8 Goldgulden; ſo hab ich ihm geſchenkt 
ein ganzen Rupfertrud. Ich hab Herrn Paniſius mit 
dem Kohln Eonterfeit. Item der Auderigo hat mir 
noch ein Papegei geſchenkt, und ſein Buben hab ich 
2 Stuͤber zu Drankgeld geben. Ich hab Johann von 
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den Windel, Poſauner, geſchenkt ein klein Holzpaffion, 
einen Hieronymum im Gehais und ein Melanchelei. 
Ich hab 6 Stuͤber umb ein Paar Handſchuh geben. Ich 
hab 5 Stiber umb ein Meerruten geben, und Georg 
Schlauterspach hat mir eine ſolche geſchenkt, koſt't 6 Stuͤ⸗ 
ber. Ich hab einmal mit Wolff aller, der] der Socker Die: 
ner geweſt, geſſen, do er mein Herren von Nuͤrnberg ge⸗ 
laden hett. Item hab aus Kunſt gelöft 2 Philippsfl. 
6 Stuͤber. Aber hab ich einmal mit meinem Weib 
geſſen. j Stuͤber hab ich des Hans Denes Puben zu 
Trinkgeld geben. Item hab 100 Stuͤber aus Runft ge⸗ 
loͤſt. Item hab Meiſter Jacob, des von Rogendorffs 
Maler, mit dem Kohln konterfet. Item hab dem von 
Rogendorff fein Wappen auf Holz geriſſen, davon hat 
er mir geſchenkt vjj Elln Sammet. 

Aber hab ich die Mal mit dem Portigaler geſſen: j. Ich 
hab konterfet Meiſter Jan Proſt von Pruͤck, der gab 
mir 1fl., mit Kohln gemacht. Item 23 Stüber geben 
für ein Kuͤllruͤcken⸗Kuͤrſchen. Ich hab 2 Gulden an Gold 
dem gans Schwarzen für mein Angeſicht bei den Sod: 
riſchen von Antorff in einem Brief gen Augspurg ge: 
ſchickt. Item hab 31 Stuͤber für ein rotwillen gemd 
geben. Ich habe mit dem von Rogendorf aber einmal 
geſſen. Ich hab jj Stuͤber geben fuͤr die Sarb, die man 
in den Ziegelfteinen find’t. Item hab 9 Stüber geben 
fuͤr ein Ochſenhorn. Ich hab konterfet ein Spanier mit 
den Kohln. Aber hab ich geſſen mit meinem Weib dieſe 
Mal: j. Ich hab jj Stuͤber geben fuͤr ein Dutzet Pfeif⸗ 
lein. Ich hab 3 Stuͤber geben für zwei flaͤdrene Schaͤ⸗ 
lein. Solcher zwei hat der Selir meinem Weib geſchenkt, 
und ein ſolches Schaͤlein hat auch Meiſter Jacob, Maler 
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von Luͤbeck, meinem Weib geſchenkt. Geſſen mit dem 
Rogendorff j. 

Item hab ein Stuͤber geben fuͤr das gedruckt Einreiten 
zu Antorff, wie der Koͤnig mit ein koͤſtlichen Triumph 
empfangen iſt worden. Da waren die Pforten koͤſtlich 
geziert mit Kammerſpieln, groß Freudigkeit und ſchoͤne 
Jungfrauenbilder, dergleichen ich wenig geſehen hab. 
Ich hab ein fl. zu Zehrung gewechſelt. Ich hab zu 
Antorff des großen Riefen Peiner geſehen. Dis Pein 
oberhalben Knie iſt lang fuͤnfthalben Werkſchuh und 
uͤber die Maß ſchwer und faſt dick; desgleichen ſein 
Schulderplaͤtter, iſt eines breider weder ein ſtark Mann 
über Rüd, und ander Ding mehr von ihm. Und der 
Mann iſt 18 Schuh lang geweſen, hat zu Antorff ge: 
regiert und groß Wunder tan, daß die Zerren der Stadt 
in einen alten Buch viel von ihm geſchrieben haben. 
Item des Raphaels von Urbins Ding iſt nach ſein Tod 
alls verzogen. Aber ſeiner Discipuln einer mit Namen 
Thomas Polonier, ein guter Maler, der hat mich be- 
gehrt zu ſehn. So iſt er zu mir kommen und hat mir 
ein gulden Ring geſchenkt, antica, gar mit ein guten ge⸗ 
ſchnitten Stein, iſt 5 fl. wert; aber mir hat man zwie⸗ 
fach Geld dafuͤr wollen geben. Dargegen hab ich ihn 
geſchenkt meines beſten gedruckten Dings, das iſt wert 
6 fl. Item 3 Stuͤber fuͤr ein Calacut geben. Ich hab 
1 Stuͤber den Poten geben, 3 Stuͤber hab ich mit Ge— 
ſellen verzehrt. Item hab der Frau Margareth, des 
Kaiſers Tochter, geſchenkt ein ganzen Truck all mei⸗ 
nes Dings, und hab ihr zwei Materi auf Perament 
geriſſen, mit ganzen Sleiß und großer Muͤhe, das ſchlag 
ich an auf 30 fl. Und ich hab ihrem Arzt, dem Dokter, 
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muͤſſen ein Haus aufreißen, darnach er eines bauen hat 
wollen. Davon zu machen, wollt ich auch unter 10 fl. 
nit gern nehmen. Item hab dem Knecht 1 Stüber ge⸗ 
ſchenkt, mehr 1 Stüber für Ziegelfarb. Item hab Herr 
Niclaus Ziegler geſchenkt ein toden liegenden Chriſtum, 
ift 8 fl. wert. Dem Saktor Portugals ein gemalt Kinds⸗ 
Eöpflein, iſt 1 fl. wert. Ich hab 10 Stuͤber für ein 
Puͤffelhoͤrnlein geben. Ich hab ein Goldgulden geben 
fuͤr ein Elends fuß. 

Item hab Meiſter Adrian mit dem Kohln konterfet. 
Ich hab 2 Stuͤber geben umb die Condemnatzen und 
Dialogos. 3 Stuͤber dem Poten geben. Ich hab Mei⸗ 
ſter Adrian für jj fl. Kunſt geſchenkt. 1 Stüber für ein 
Rötelftein geben. Ich hab Herr Wolff von Rogendorff 
mit den Steft konterfeit. Ich hab 3 Stuͤber verſchenket. 
Ich hab ein Edelfrau in Tomaſins Haus gekonterfet. 
Ich hab den Nicolao geſchenkt ein ieronymum im Ge⸗ 
haͤus und die zween neuen Marienbild. Ich hab dem 
Thomas Polonius ein ganzen Truck geben, der mir 
durch ihn ein' ander Maler gen Rohm geſchickt wurde, 
der mir des Raphaels Ding dargegen ſchicken ſoll, am 
Mondag nach Michaelis 1520. Ich hab einmal mit 
meinem Weib geſſen. Hab geben 3 Stuͤber für die Trak⸗ 
taͤtlein. Der Polonius hat mich konterfet, das will er 
mit ihm gen Rohm führen. Ich hab 20 Stuͤber umb 
ein Elendsfuß geben. Mehr hab ich 2 Goldgulden und 
4 Stuͤber fürs Herr Hans Ebners Täfelein geben. Auß 
geſſen. Ich hab ein Kron gewechſelt zu Zehrung. Auß 
geſſen. Ich hab eilf Gulden zur Jehrung mit mir gen 
Ach genommen. Und von Ebner eingenommen 2 fl. 
4 Stüber. Geben vjjjj Stüber umb Holz. Hab geben 
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20 Stüber von mein Ruffer dem Meyding, zu führen. 
Ich hab ein Frau Eonterfet von Prüd, die hat mir ein 
Philippsgulden geben. Ich hab 3 Stüber zu Letz geben. 
jj Stuͤber für Zirnnöß. 1 Stuͤber umb Steinfarb. Hab 
geben 13 Stüber dem Kuͤrſchner, 1 Stuͤber umb Ledr. 
Ich hab 2 Stiber umb zwo Muſchel geben. Ich hab 
in Johann Gabriels Haus ein welſchen Herrn konterfet, 
der hat mir geſchenkt 2 Goldgulden. Hab 2 fl. 4 Stuͤber 
geben umb ein Selleis. 


Ich bin von Antorff gen Ach gefahren am Pfingstag 
nach Michaelis und hab noch ein Gulden und ein Nobel 
mit mir gefuͤhrt. Und als ich durch Maſtrich fuhr, 
kamen wir gen Guͤlpen und von dannen gen Ach am 
Sonndag. Do verzehret ich bisher mit Fuhrlohn und 
allen 3 fl. Zu Ach hab ich geſehen die proportionierten 
Saͤulen mit ihren guten Kapitaͤlen von Porphit, gruͤn 
und rot, und Goſſenſtein, die Carolus von Rom dahin 
hat bringen laſſen und do einflicken; dieſe ſind werklich 
nach Sitruvius' Schreiben gemacht. 

Item ich hab zu Ach ein Goldgulden umb ein Ochſen— 
horn geben. Ich hab Herr Hans Ebner und den Geoͤrg 
Schlauderspach mit dem Kohln konterfet. Und den 
Hans Ebner noch einmal. Ich hab 2 Stuͤber für ein 
mit den Geſellen vertrunken. Ich hab I fl. zu Zehrung 
gewechſelt. Ich hab 2 Weiß K dem Stadtknecht geben, 
der mich auf dem Saal fuͤhret'. Ich hab 5 Weiß & mit 
den Geſellen vertrunken und verbadet. Ich hab? Stuͤ⸗ 
ber mit Herrn gans Ebner in Spiegel verſpielt. Ich hab 
den jungen Chriſtoph Groland mit den Kohln konter⸗ 
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fet, auch mein Wirt Peter von Enden. Ich hab s Stuͤ⸗ 
ber mit Geſellen verzehrt, und hab dem Poten ein 
Stuͤber geben. Ich hab Paulus Topler und Merten 
Pfinzig in mein Buͤchlein konterfet. Ich hab Kaiſer 
geinrichs Arm, unſer Frauen Hemd, Guͤrtel und ander 
Ding von geiltum geſehen. Ich hab unſer Srauen 
Kirchen mit weiterm Umſchweif konterfet. Ich hab den 
Sturm konterfet. Ich hab Peter von Enden Schwager 
konterfet mit dem Kohln. Ich hab 10 Weiß K für ein 
groß Ochſenhorn geben. Ich hab 2 Weiß & zu Trink: 
geld geben. Und ich hab aber ein Gulden zu Zehrung 
gewechſelt. Ich hab 3 Weiß X verfpielt. Mehr 2 Sti⸗ 
ber verſpielt. jj Weiß X dem Poten geben. Ich hab des 
Tomaſins Tochter geſchenkt die gemalt Treifaltigkeit, 
iſt 4 fl. wert. Ich hab j Stuͤber, zu waſchen, geben. 
Ich hab mit dem Kohln konterfet der Koͤpffingrin 
Schweſter zu Ach, noch einmal mit dem Steft. Ich 
hab 3 Weiß & verbadet. Ich hab 8 Weiß K für ein 
puͤffelhorn geben, item 2 Weiß K für ein Guͤrtel geben. 
Item hab 1 Philippsgulden fuͤr ein ſcharlach Pruſtuch 
geben. 6 A für Pabier. Ich hab I fl. zu Zehrung ge⸗ 
wechſelt. Ich hab 2 Weiß K, zu waſchen, geben. 

Item am 23. Tag Octobris hat man König Carl zu 
Ach gekrönt; da hab ich geſehen alle herrlich Koͤſtlich⸗ 
keit, desgleichen keiner, der bei uns lebt, koͤſtlicher Ding 
geſehen hat. Wie dann das alles beſchrieben iſt worden. 
Item dem Mathes hab ich fuͤr jj fl. Kunſt geſchenkt. 
Auch hab ich geſchenkt dem Steffan, Kaͤmmerling bei 
Stau Margareth, 3 Stuck Kunſt. Ich hab 1 fl. 10 Weiß. & 
fuͤr ein Ceterpaumpaternoſter geben. Ich hab 1 Stuͤber 
den Zaͤnslein im Stall geſchenkt. 1 Stuͤber dem Kind 


34 


im Zaus. Dritthalben Stüber hab ich verſpielt, 2 Stuͤ⸗ 
ber verzehrt. 2 Stuͤber dem Barbierer geben. Aber 
hab ich ein Gulden gewechſelt. Ich hab? Weiß & zu 
Lest im Haus geben. 

Und bin von Ach gen Guͤlch gefahren und von dann 
gen .. . Ich hab 4 Stüber umb 2 Augenglaͤßer geben. 
2 Stuͤber umb ein ſilbern geſtempften Konig verſpielt. 
Ich hab 8 Weiß KX geben für 2 Ochſenhoͤrner. 

Alſo bin ich am Freitag vor Simon und Judae von 
Ach geſchieden und gefahren gen Duͤren und do in der 
Kirchen geweſt, do Sanct Anna Haupt iſt. Von dannen 
fuhren wir und kamen am Sonntag, war Simon und 
Judaetag, gen Coͤln. Ich hab Herberg, Eſſen und Trin⸗ 
ken zu Pruͤſſel bei mein Herren von Nuͤrnberg gehabt, 
und haben nichts darfür von mir nehmen wollen. Des: 
gleichen hab ich zu Ach auch 5 Wochen mit ihn geſſen, 
und haben mich geführt gen CToͤlln und haben auch 
nichts dafuͤr wollen nehmen. 

Ich hab kauft ein Traktat Luthers umb 5 Weiß X. 
Mehr 1 Weiß K für die Contemnation Lutheri, des 
frommen Manns. Mehr 1 Weiß K für ein Paternoſter. 
Mehr jj Weiß K für ein Gürtel, Mehr 1 Weiß. K für 
14. Licht. Ich hab I fl. gewechſelt zur Zehrung. Ich hab 
dem gerrn Leohnhart Groland mein groß Ochſenhorn 
geben muͤſſen. So hab ich Herrn Hans Ebner mein zedter⸗ 
paumen großen Paternofter geben müffen. 6 Weiß. & 
für ein Baar Schuh geben. Ich hab 2 Weiß K für ein 
Todenkoͤpflein geben. Ich hab 1 Weiß A für Bier und 
Brot geben. Mehr 1 Weiß K für ein Penſel. Ich hab 
zweien Poten 4 Weiß X geben. Ich hab 2 Weiß & des 
Niclaſen Tochter zu Weckſpitzlein geſchenkt. Item einen 


35 


Poten 1 Weiß & geben. Ich hab jj fl. wert Kunft des 
Herrn Zigler Linhart geben. Ich hab jj Weiß X den 
Barbierer geben. Ich hab 3 Weiß X, item hab 2 Weiß & 
geben, von der Tafel aufzuſperren, die Meiſter Steffan 
zu Coͤln gemacht hat. Ich hab 1 Weiß & dem Poten 
geben und 2 Weiß & mit dem Geſelln vertrunken. Ich 
hab der Gottſchalckin Schweſter konterfet. Ich hab 
1 Weiß & umb I Traktaͤtlein geben. 

Ich hab zu Cohln auf dem Tanzhaus des Kaiſer Carls 
Sürftentanz und Pankett geſehen am Sonntag zu Nacht 
nach Allerheiligen-Tag im 1520 Jahr, das war koͤſtlich 
zugericht't. Ich hab dem Staiber ſein Wappen auf ein 
Holz geriſſen. Ich hab einen jungen Grafen zu Coͤln 
ein Melancholei geſchenkt und Herzog Friedrich das neu 
Marienbild. Ich hab den Niclas Zaller mit den Kohln 
konterfet. Item 2 Weiß K dem Tuͤrknecht geben. Ich 
hab 3 Weiß X geben für 2 Traktaͤtlein. Ich hab 10 
Weiß K für ein Kuͤhhorn geben. Ich bin zu Coͤln zu 
S. Urſula in ihr Kirchen geweſt und bei ihrem Grab, 
und hab der heulig Jungfrauen und der andern groß 
Heiligtum geſehn. Ich hab den Soͤrherwerger mit dem 
Kohln konterfet. Ich hab 1 fl. zu Zehrung gewechſelt. 
Ich hab des Niclaſen Weib viij Weiß XK geben, do fie 
mich zu Gaſt lud. Ich hab! Stuͤber für 2 Stuͤck Kunſt 
geben. Item es haben Herr Hans Ebner und Herr Leon⸗ 
hard Groland zu Pruͤſſel 8 Tag, zu Ach 5 Wochen und 
zu Coͤln 14 Tag nichts von mir in die Koſt wollen neh⸗ 
men. Ich hab die Nunn konterfet und der Nunnen 
7 Weiß X... Ich hab ihr 3 halb Poͤgen Kupfer ge⸗ 
ſchenkt. 

Mir iſt mein Confirmacia von dem Kaiſer an mein 
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gerrn von Nuͤrnberg worden am Montag nach Martini, 
im 1520 Jahr, mit großer Muͤhe und Arbeit. Ich hab 
des Niclaſen Tochter 7 Weiß XK zu Letz geben und hab 
des Niclaſen Weib 1 fl. und der Tochter mehr I Ort zu 
Letz geben und bin von Coͤln ausgefahren. Mich hat 
dorvor einmal der Staiber zu Gaſt gehabt, desgleichen 
mein Vetter Niclas einmal, und der alt Wolffgang 
einmal, und noch einmal hab ich zu Gaſt geſſen. Ich 
hab des Niclaßen Knecht ein Euſtachius zu Letzt geben 
und ſein Toͤchterlein noch ein Ort, dann ſie haben viel 
Muͤh mit mir gehabt. Ich hab I fl. geben für ein helfen⸗ 
bein Todtenkoͤpflein. Mehr 1 Weiß K für ein gedraͤht 
Puͤchslein, mehr 7 Weiß X für ein Paar Schuh, und 
hab zu Letzt geben des Niclaſen Knecht ein Nemeſin. 

Und ich bin fruͤhe von Löln zu Schiff gefahren am 
Mittwoch nach Martini bis gen ... Ich hab 6 Weiß & 
fuͤr ein Paar Schuh geben. Ich hab 4 Weiß & den 
Poten geben. Von Coͤln fuͤhr ich auf dem Rein gen 
Suns. Von Suns gen Nays, von dannen zum Stain; 
da lagen wir den Tag, verzehrt ich 6 Weiß X. Dar: 
nach wir gen Duͤſſeldorff, ein Staͤdtlein, verzehren 2 
Weiß K. Von dannen gen Kaiſerswoͤrdt, von dannen 
gen Dasperg, auch ein Staͤdtlein; auch zwei Schloß, 
Angrur und ander Rüror; von dannen gen Arſchey, ein 
Staͤdtlein, von dannen gen Griberg, auch ein Staͤdt— 
lein; da log ich über Nacht und verzehrt 6 Weiß X. 
Von dannen fuhr ich zu dieſen Staͤdtlein: die erſt Puͤrg 
Wiſell gen Reß, darnach gen Emrich. Darnach kamen 
wir gen Thomas und von dannen gen Nuͤmeg, do blie- 
ben wir über Nacht und verzehrten 4 Weiß R. Von 
Neimeg fuhr ich gen Thuͤl, von dannen gen Puſch. Zu 
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Emrich hab ich ftill gelegen und verzehrt über ein Pöft: 
lich Mahl drei Weiß X. Und ich hab do konterfet ein 
Gold ſchmiedgeſellen, den Peter Sedermacher von An⸗ 
torff her, und ein Frauenbild. Und die Urſachen des 
Stillliegens, das war, uns begriff gar ein großer 
Sturmwind. Mehr verzehrt ich noch 5 Weiß. X und 
wechſelt I fl. zu Zehrung. Auch konterfet ich den Wirt. 
Und kamen erſt am Sonndag gen Neumeg. Ich hab 
20 Weiß K dem Schiffer geben. Niemaͤgen ift ein 
ſchoͤne Stadt, hat eine ſchoͤne Kirchen und ein wolge⸗ 
legen Schloß. Von dannen fuͤhr wir gen Till; do ver⸗ 
ließen wir den Rin und fuhren uf der Mas gen Tera⸗ 
wada, da die zween Turn ſtahn; do lagen wir uͤber 
Nacht, und dieſen Tag verzehret ich ? Stuͤber. Dar⸗ 
nach fuͤhren wir am Erichtag fruͤhe gen Pommel uf der 
Mas. Do kam ein groß Sturmwind, daß wir Bauer⸗ 
pferd tingten und ritten ahn Sattel bis gen Herzog: 
puſch. Und verführ zu Schiff und verritt I fl. Puſch iſt 
ein huͤbſche Stadt, hat ein ausbuͤndig ſchoͤne Kirchen 
und liſt] überfeft. Do verzehrt ich 10 Stuͤber, wiewol 
Meiſter Arnolt das Mahl fuͤr mich zahlet'. Und kamen 
Goldſchmied zu mir und die teten mir viel Ehr. 
Darnach fuhren wir an unſer Frauen Tag frühe aus 
und führen durch das uͤbergroß ſchoͤn Dorf Oſtreich. 
Aber zu Tilwerg aßen wir zu Morgens und verzehrten 
4 Weiß K. Darnach kamen wir gen Barell, lagen über 
Nacht und verzehrten do 5 Stuͤber. Und die Geſellen 
wurden mit dem Wirt uneins, und wir fuhren bei der 
Nacht bis gen Zochſtrat; do ſaßen wir zwo Stund und 
fuhren darnach gen garſcht für S. Leohnhartkirchen, 
do aßen wir zu Morgens und verzehrten jjjj Stuͤber. 
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Darnach fuhren wir gen Antorff, und gab dem Suhr— 
mann 15 Stuͤber, das war am Pfingstag nach unſer 
Frauen Tag Aſſumtionis. Und ich hab ein Kupfer: 
paſſion den Jannen, Jobſt Schwagers Knecht, geſchenkt. 
Und hab den Nicolao Sopalis konterfet. Und am 
Donnerstag nach unſer Srauen Tag Aſſumtionis 1520 
bin ich wieder ins Jobſten Planckfelts Haus kommen 
und hab dieſe Mal mit ihm geſſen: jjjj, das mein Weib: 
3j. Ich hab I fl. zu Zehrung gewechſelt, mehr ein Krona. 
Und die 7 Wochen, die ich aus bin geweſt, hat mein 
Weib und die Magd 7 Kronen verzehrt, und ander 
Ding auch kauft, 4 fl. wert. Ich habe 4 Stuͤber mit 
den Geſelln verzehrt. Die Mal hab ich mit Tomaſin 
in unfer Frauen Kirchen meinem Weib ein Beutel ab⸗ 
geſchnitten, darinnen iſt geweſen jj fl. So iſt der Beutel 
und ſonſt was drin iſt geweſen, auch I fl. wert geweſen, 
und etlich Schluͤſſel waren darin. 

Item am S. Catharinen-Abend hab ich meinem Wirt 
Jobſt Plandfelt geben zehn Goldkronen uf ein Rech: 
nung. Die Mal hab ich mit Portugales geſſen: jj. Der 
Auderigo hat mir 6 indianiſche Nuß geſchenkt. So 
hab ich ſein Buben 2 Stuͤber zu Trinkgeld geben. Item 
hab 19 Stuͤber für Pergament geben. Item hab 2 Kro⸗ 
nen zur Zehrung gewechſelt. Ich hab geloͤſt aus zwei 
Adam und Eva, ein Meerwunder, 1 Hieronymus, I Keu⸗ 
ter, I Nemeſin, 1 Euſtachium, I ganz Stud, mehr 17 
geaͤtzter Stuck, 8 Viertelpoͤgen, 10 Stuck Zolzwerk, 
7 Stuck des ſchlechten Holzwerks, 2 Buͤcher und 10 klein 
Zolzpaſſion: alles umb 8 fl. Item hab 3 große Bücher 
umb 1 Unz Schonloth geben. Ich hab ein Philipper 
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zu Zehrung gewechſelt. Aber hat mein Weib I fl, ge 
wechſelt zu Zehrung. N 
Item es iſt ein Wahlfiſch zu Zuͤrche in Seland mit einer 
großen Sortuna und Sturmwind an Land kummen, 
der iſt viel mehr dann huntert Klafter lang. Und lebt 
niemand in Seeland, der ein geſehen hat, der ein Dritt⸗ 
teil von der Laͤng haͤtt gehabt, und der Siſch kann nit 
von Land. Das Volk ſaͤhe gern, daß er weg waͤre, 
dann ſie forchten den großen Geſtank. Dann er iſt ſo 
gar groß, daß fie meinen, man koͤnne ihn [in] ein halben 
Jahr nit aufhauen und Ol von ihm ſieden. Item der 
Steffan Capello hat mir ein cederpaumen Paternoſter 
geben, dargegen ſoll und hab ich ihn konterfet. Item 
hab 4 Stuͤber geben für Keſſelbraun und ein Licht 
ſcherlein. Ich hab 3 Stuͤber für Babier geben. Ich hab 
Selix kniend in ſein Buch mit der Seder konterfet. Selix 
hat mir 100 Oſtria geſchenkt. Ich habe den Herrn Laſa⸗ 
rus, den großen Mann, ein geſtochnen Hieronymum und 
die 3 großen Bücher geſchenkt. Der Kuderigo hat mir 
ſtarken Wein und Oſtria geſchenkt. Ich hab? Weiß & 
geben umb ſchwarze Kreiden. Ich hab den Tomaſin, 
Gerharden, Tomaſins Tochter, ihren Mann, den Zoͤning, 
Glaßer, den Jobſten und ſein Weib und den Selix zu 
Gaſt gehabt, das koſtet 2 fl. Item der Tomaſin hat 
mir 4 Elln grau Damaſt geſchenkt zu einen Wammes. 
Mehr hab ich ein Philipp fl. gewechſelt zur Zehrung. 


3 ch bin an S. Barbara-Abend ausgeritten von Antorff 
gen Pergn, hab von Pferd geben 12 Stuͤber und hab 
do verzehrt J fl. 6 Stuͤber. Item hab zu Pergn mei⸗ 
nem Weib gekauft ein niederlaͤndiſch duͤnn Duch auf 
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den Kopf, koſt't 1 fl, 7 Stüber. Mehr 6 Stüber für 
5 Paar Schuh. Ein Stuͤber fuͤr Augenglaͤßer, mehr 
6 Stüber für ein helfenbeinen Knopf. Ich hab 2 Stuͤ⸗ 
ber zu Trinkgeld geben. Ich hab den Jan de Has, fein 
Weib und fein zwo Töchter mit dem Kohln konterfet, 
und die Magd und die alt Frau mit dem Steft in mein 
Buͤchlein. Ich hab geſehen des von Bergen Zaus, iſt 
faſt groß und ſchoͤn gebauet. Pergn iſt ein luſtig Ort 
im Sommer, und ſind des Jahrs zween groß Maͤrk. 
An unſer rauen Abend bin ich gezogen mit den Ge— 
fellen in Seeland, und Baſtian Imhoff lieh mir 5 fl. 
Und lag die erſte Nacht am Anker in der See, es war 
faſt kalt, und hetten weder Speis noch Trank. Den 
Samstag kam wir zu der Guͤs, da konterfet ich ein 
Dirn in ihrer Manier. Von dannen fuhren wir gen 
Erma, und ich leget zu Zehrung 15 Stuͤber. Wir fuh— 
ren für die untergangene Flecken, da wir die Spitz 
von Daͤchern bei dem Waſſer ſahen ausragen. Und 
fuhren fuͤr das Inſulein Wohlfaͤrtig und fuͤr das 
Staͤdtlein Gunge in einer andern noh beiliegenden 
Inſuln. Selant hat 7 Inſuln, und zu Ernig, da ich 
uͤber Nacht lag, iſt die großt. Von dann fuhr ich gen 
Mitelburg; do hat in der Abtei Johann de Abüs eine 
große Tafel gemacht, nit fo gut im Hauptftreichen als 
im Gemaͤl. Darnach fuͤhr ich zu der Sahr, da aus 
allen Landen die Schiff anlaͤnden, iſt ein faft feines 
Staͤdtlein. 

Aber zu Armupyden, do ich anfuhr, do geſchah mir ein 
großer Unrat. Do wir am Lande ſtießen und unſer 
Seil anwurfen, da truͤng ein großer Schiff neben uns 
ſo kraͤftig, und was eben in Ausſteigen, daß ich im Ge— 
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draͤng jedermann für mir ließ ausfteigen, alſo daß nie⸗ 
mand dann ich, Goͤrg Koͤzler, zwei alte Weiber und 
der Schiffmann mit einen kleinen Buben in Schiff blie⸗ 
ben. Als ſich nun das ander Schiff mit uns trung und 
ich noch alſo mit den Genannden uf dem Schiff waren 
und nit aus konnten weichen, do zerriß das ſtarke Seil, 
und ſo kam in ſelben ein ſtarker Sturmwind, der trieb 
unſer Schiff mit Gewalt hinter ſich. Do ſchrieen wir 
alle umb Zuͤlf, aber niemand wollt ſich wagen. Da 
ſchlug uns der Wind wieder in die See. Da rauft' ſich 
der Schiffmann und ſchriee, dann ſeine Knecht waͤren 
all ausgetreten, und war das Schiff ungeladen. Do 
war Angſt und Not, dann der Wind war groß und 
nit mehr dann 6 Perſonen in Schiff. Do ſprach ich 
zum Schiffmann, er ſollt ein Herz fahen und Hoffnung 
zu Gott haben und nachdaͤcht, was zu tan waͤre. Sagte 
er, wann er den klein Segel kunnt aufziehen, ſo wollt 
er mit uns verſuchen, ob er wieder moͤcht anfahrn. 
Alſo halfen wir ſchwerlich einander und brachten's 
Schiff halb auf und fuhren wieder an. Und do die am 
Land ſahen, die ſich unſer verwegen hetten, wie wir 
uns behulfen, do kamen ſie uns zu Zuͤlf, und kamen 
[fo] zu Land. 

Aber Mittelburg iſt eine gute Stadt, hat ein uͤberſchoͤn 
Kathaus mit einen koͤſtlichen Turn, do iſt an allen 
Dingen viel Runft an. Do iſt ein uͤberkoͤſtlich ſchoͤn 
Geſtuhl in der Abtei und ein koͤſtlich Porkirch von Stein 
und huͤbſch Pfarrkirch. Und ſonſt war die Stadt koͤſt⸗ 
lich zu konterfeien. Seland iſt huͤbſch und wunderlich 
zu ſehen, des Waſſers halben. Dann es iſt höher als 
das Erdreich. Ich hab konterfet mein Wirt zu Ernuͤgen. 
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Meifter Hugo und Alexander Imhoff und der Zirfch- 
vogel Diener, Friederich, hat mir ein jeglicher ein in⸗ 
dianiſch Nuß geſchenkt, die ſie mit Spiel gewunnen 
haben. Und der Wirt hat mir der auswachſenden 
Zwiebel eine geſchenkt. 

Und am Mondag fruͤhe fuhren wir zu Schiff wieder 
aus und führen für die Fahr und für Zuͤrchſee. Wollt 
den großen Sifch geſehen haben, da hett ihn die Sortuna 
wieder weggefuͤhrt. Und hab jj fl. verfahren und ver— 
zehrt, und hab jj fl. für ein Kozen geben. Hab 4 Stuͤber 
fuͤr ein Seugenkaͤs geben und hab 5 Stuͤber, zu tragen, 
geben und hab 6 Stuͤber verſpielt. Und ſind wieder 
gen Perg kommen. Ich hab 10 Stuͤber für ein helfen 
beinen Kamm geben. Ich hab den Schnabhannen 
konterfet. Ich hab des Wirts Eiden, den Llaufen, auch 
konterfet. Ich hab 2 fl. muͤnder 5 Stuͤber geben fuͤr ein 
Stuck Zihn. Mehr jj fl. für ein ſchlechtes Stuck ihn. 
Item hab konterfet den klein Bernhart von Breßlen, 
Georg Koͤzler und den Sranzoſen von Kamrich, der 
iglicher hat mir zu Pergen I fl. geben. Jan de Has’ 
Eiden hat mir I hornis Gulden geben für fein Konterfet, 
desgleichen der Kerpen von Kohln hat mir auch I fl. 
geben. Mehr hab ich geben umb zwo Ziechen 4 fl. min: 
der 10 Stuber. Ich hab konterfet den Niclas, Soilir. 
Das ſind die Mal, die ich jetz zu Pergen geſſen hab, 


Mahl jjjj Stüber. 


Ich hab dem Suhrmann 3 Stüber geben und vjjj Stuͤ⸗ 
ber verzehrt und bin am Freitag nach Lucia wieder gen 
Antorff kommen zu Jobſt Plandfelt 1520. Und hab 
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diefe Mal mit ihm geſſen: —, ift bezahlt, und mein 
Weib: +, ift bezahlt. Item der Herr Lazarus von 
Kafenspurg hat mir für die 3 Bücher, die ich ihm ge: 
ſchenkt hab, wieder geſchenkt ein groß Siſchſchuppen, 
5 Schneckenhaͤußer, 4 ſilbern Medoien, 5 kupfern, 2 
duͤrre Sifchlein, ein weiß Korelln, 4 rohren Pfeil und 
ein weiß Korelln. Ich hab 1 fl. zu Zehrung gewechſelt, 
item mehr ein Krona gewechſelt. Dieſe Mal hab ich 
tugal hat mir geſchenkt ein braun Sammetdaſchen und 
ein Schachtel mit guten Latwergen. Hab feinem Kna⸗ 
ben zu Lohn geben 3 Stuͤber. Ich hab 1 horniſchen fl. 
fuͤr 2 Taͤfelein geben, aber 6 Stuͤber hat man mir wie⸗ 
dergeben. Ich hab 4 Goldgulden für Meerkaͤtzlein geben, 
mehr 14 Stuber für fünf Siſch. Ich hab dem Jobſten 
10 Stuͤber für 3 Mahl bezahlt. Ich hab 2 Stuͤber für 
2 Traktaͤtlein geben. Ich hab 2 Stuͤber dem Poten 
geben. Ich hab dem Lazarus von Rafespurg geſchenkt 
ein konterfet Angeſicht mit dem Taͤfelein, das koſt't 
6 Stuͤber. Und hab ihn darzu geſchenkt 8 Stuck der 
großen in Kupfer geſtochen, 8 Stuck der halben Pogen, 
ein Rupferpaffion und ander geſtochen und Zolzwerk, 
alles mehr dann 4 fl. wert. Mehr hab ich ein Philipps⸗ 
gulden zu Zehrung gewechſelt. Mehr hab ich einen 
Goldfl. zur Zehrung gewechſelt. Ich hab 6 Stuͤber 
fuͤrs Taͤfelein geben und des Portugalers Diener mit 
den Kohln darauf konterfet. Das alles hab ich zum 
neuen Jahr geſchenkt und 2 Stuͤber zu Trinkgeld geben. 

Ich hab 1 fl. zu Zehrung gewechſelt. Und hab Bern⸗ 
hart Stecher ein ganzen Truck geſchenkt. Item umb 
31 Stuͤber Holz kauft. Ich hab den Gerhart Pombelly 
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Eonterfet und des Sebaftians, Prokurators, Tochter. 
Ich hab ein Gulden zu Zehrung gewechſelt. Ich hab 
jjj Stuͤber verzehrt. Mehr 3 Stuͤber übers Mahl ge— 
ben. Ich hab Herr Wolff von Rogendorff geſchenkt ein 
in Rüpfer und ein in Holz Paſſion. Gerhart Pombelly 
hat mir geſchenkt ein getruckt tuͤrkiſch Tuch, und Herr 
Wolff von Rogendorff hat mir geſchenkt vjj brabantiſch 
Elln Sammets. So hab ich feinem Knecht zu Trink: 

geld geben ein Philippsgulden. Und hab 3 Stuͤber 
über Mahl geben. Ich hab 4 Stuͤber zu Trinkgeld ge⸗ 
ben. Ich hab den neuen Faktor konterfet mit dem 
Kohln. Ich hab 6 Stüber für ein Taͤfelein geben. Ich 
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ber zu Trankgeld geben. Mit dem Lazarus Kafens⸗ 
purger j, Wolff von Rogendorff j, Bernhart Stecher j, 
Uz Hanolt Meyting j, Caspar Lewenter j. Item hab 
3 Stüber den Mann geben, den ich konterfet hab. Mehr 
hab ich den Knecht 2 Stuͤber geben. Ich hab 4 fl. für 
Slachs geben. Ich hab 4 fl. aus Kunſt geloͤſt. Item 
hab ein Kron zu Zehrung gewechſelt. Item hab 4 Stuͤ⸗ 
ber dem Kuͤrſchner geben, mehr 2 Stuͤber. Ich hab 
4 Stuͤber verſpielt und 6 Stuͤber verzehrt. Ich hab 
1 Nobel zu Zehrung gewechſelt. Ich hab 18 Stuͤber 
geben fuͤr Koſin und fuͤr trei Paar Meſſer. Ich hab 
jj fl. für etlich Mahl bei Jobſten bezahlt. Ich hab 
4 Stuͤber verfpielt und 6 Stuͤber den Kuͤrſchner geben. 
Ich hab dem Meiſter Jacob zween S. Zieronymus in 
Kupfer geſtochen geſchenkt. Mehr 2 Stuͤber verſpielt. 
Ich hab ein Krona zu Zehrung gewechſelt. Ich hab 
j Stuͤber verſpielt. Ich hab des Tomaſins 3 Magd 
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3 Paar Meſſer geſchenkt, Eoften 5 Stüber. Ich hab 
20 Stüber aus Kunſt geloͤſt. 

Der Auderigo hat mir geſchenkt ein Piſemknopf, wie 
er von dem Piſemtier geſchnitten iſt worden; auch ein 
Vierding Perſinen, aber eine Schachtel voll Kuͤtten⸗ 
latwergen und ein groß Schachtel voll Zuckers. So 
hab ich ſein Knaben 5 Stuͤber zu Trinkgeld geben. 
Item 2 Stuͤber verſpielt. Ich hab des Jobſten Weib 
mit dem Kohln konterfet. Ich hab 4 fl. 5 Stuͤber aus 
5 Tuͤchlein geloͤſt. Item nocheinander gewechſelt zu 
Fehrung 2 fl. Ich hab 2 Stuͤber verſpielt. Mein Weib 
bat dem Rind eingebunden I fl., mehr 4 Stüber ins 
Kindbett geben. Item hab j Krona zu Zehrung ge: 
wechſelt und 4 Stuͤber verzehrt, 2 Stuͤber verſpielt, 
4 Stüber dem Poten geben. Ich hab I fl. zu Zehrung 
gewechſelt. Ich hab Meiſter Dietrich, Glaßer, ein Apo⸗ 
calypſin und die 6 Knodn geſchenkt. Ich hab 40 Stuͤ⸗ 
ber umb Slachs geben. Ich hab 8 Stuͤber verſpielt. 
Ich hab dem klein Saktor von Portugal, Sranzisco 
ſignor, mein Tuͤchlein mit dem Kindlein geſchenkt, iſt 
10 fl. wert. Ich hab dem Doktor Loffen zu Antorff die 
4 Bücher geſchenkt und ein Hieronymus in Kupfer, item 
dem Jobſt Planckfelt. Des Staibers und noch ein an⸗ 
der Wappen gemacht. Ich hab des Tomaſins Sohn 
und ſein Tochter mit dem Steft konterfet. Item ein 
Zerzogangeſicht uf ein Täfelein mit Olfarben gemalt. 
Ich hab 3 Stuͤber aus Kunft geloͤſt. Der Ruderigo, 
Scriban de Portugal, hat mir geſchenkt zwei calacu⸗ 
tiſch Tuͤcher, das ein ſeiden. Und hat mir geſchenkt ein 
geſchmucktes Pirett und ein kruͤn Krug mit Mirabulon 
und ein Aſt von ein Cederbaum, iſt alles 10 fl. wert. 
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Und hab dem Knaben zu Trinkgeld geben 5 Stüber, 
und 2 Stüber für Penſel. Ich hab den Sockeriſchen 
ein Viſierung zur Mummerei gemacht, die haben mir 
geſchenkt ein Angloten. Ich hab I fl. zu Zehrung ge: 
wechſelt. Ich hab 8 Stuͤber geben umb 2 Pulverhoͤrn⸗ 
lein. Ich hab 3 Stuͤber verſpielt. Ich hab ein Ange— 
loten [zu] Sehrung gewechſelt. Item dem Tomaſin zween 
Pogen voll gar ſchoͤn Muͤmmerei gemacht. Ich hab 
ein gutes Veronica-Angeſicht von Olfarben gemacht, 
das iſt 12 fl. wert; das hab ich dem Srancisco, Saktor 
von Portugal, geſchenkt. Darnach hab ich S. Vronica 
von Olfarben gemalt, iſt beſſer dann das vorig, und 
habs geſchenkt Faktor Brandan von Portugal, Fran— 
ciscus. Zum Erſten der Magd Trinkgeld geben 1 Phi: 
lippsfl. und darnach von der Veronica I fl.; aber der 
Saktor Prandan hat ihr geben I fl. Ich hab dem Peter 
für zwei Suttral geben 8 Stuͤber. Ich hab ein Ange: 
lot zu Zehrung gewechſelt. 

Item an der Zerren Sasnacht fruͤhe haben mich die 
Goldſchmiede mitſamt meinem Weib zu Tiſch geladen. 
In ihrer Verſammlung viel tapfer Leut, hetten ein 
uͤberkoͤſtlichs Mahl zugericht't und teten mir uͤber⸗ 
maͤßig große Ehr. Und auf die Nacht lud mich der 
alt Amman von der Stadt und gab ein koͤſtlich Mahl 
und tet mir große Ehr. Da kamen viel ſeltſamer Mum⸗ 
mer hin. Ich hab Slores, der Frau Margareth Orga— 
niſt, mit dem Kohln konterfet. 

Am Montag zu Nacht hat mich Fasnacht geladen 
H. Lupes zu dem großen Pankett, welcher bis 2 Uhr 
waͤhret, und was faſt koͤſtlich. Item err Lorenz Sterck 
hat mir ein ſpanioliſchen Pelz geſchenkt. Und auf dem 
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obgemeld'ten Seft warn gar viel koͤſtlicher Mummers und 
ſonderlich Tomaſin Pombelli. Ich hab 2 fl. mit Spiel 
gewunnen. Ich hab ein Anglot zur Zehrung gewech— 
felt. Ich hab 14 Stuͤber für ein Roſinkorb geben. Ich 
hab dem Bernhart von Caſtell, dem ich das Geld an— 
gewann, mit dem Kohln konterfet. Item des Toma— 
ſins Bruder, Gerhart, hat mir geſchenkt 4 Elln bra⸗ 
bandiſch des beſten ſchwarzen Atlas und hat mir 
geſchenkt 3 groß Schachtel mit eingemachten Citernat. 
Und der Magd hab ich 3 Stuͤber zu Trinkgeld geben. 
Hab 13 Stüber umb Holz geben, 2 Stuͤber umb Zirn- 
nuͤß. Ich hab des Prokurators Tochter rein mit dem 
Steft konterfet. Ich hab 1 Angeloten zu Zehrung ge⸗ 
wechſelt. Ich hab den guten Marmelſteinhauer Meiſter 
Jan, der dem Chriſtopff Kohler gleich ſicht - hat in 
Welſchland gelert und iſt von Metz- mit der ſchwar⸗ 
zen Kreiden konterfet. Ich hab ein horniſchen Gul— 
den zu Zehrung gewechſelt. Ich hab z fl. dem Jan 
Tuͤrcken für welſch Kunſt geben. Ich hab dem für 12 Du⸗ 
katen Kunſt fuͤr ein Unz gut Ultermarin geben. Ich hab 
jjj fl. aus dem klein gol zpaſſion geloͤſt. Ich hab 2 Kies 
und 4 Buch Scheufleins Kunſt umb S fl. geben. Ich hab 
3 fl. fuͤr 2 calecutiſch helfenbeine Salz faß geben. Ich hab 
2 fl. aus Runft gelöft. Ich hab I fl. zu Zehrung gewech⸗ 
ſelt. Item der Kudiger von Gelern, der hat mir geſchenkt 
ein Schneckenhaus und von Silber und Gold Münzen, 
iſt ein Ort wert. Dem hab ich wieder geſchenkt die drei 
großen Buͤcher und ein geſtochnen Reuter. Ich hab 
eilf Stuͤber aus Kunſt geloͤſt. Ich hab 2 Philippsfl. 
geben fuͤr S. Peter und Paul, der ich der Kolerin ſchen⸗ 
ken will. 
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Item der Ruderigo hat mir aber geſchenkt zwo Schach— 
tel mit Kuͤttenlatwergen und viel allerlei Zucker. Und 
hab zu Trinkgeld geben 5 Stuͤber. Ich hab 16 Stüber 
umb Schachtel geben. Der Lazarus Rafenspurger hat 
mir ein Zuckerhut geſchenkt, ſo hab ich den Buben 
1 Stuͤber geben. Ich hab 6 Stüber umb Holz geben. 
Item einmal mit dem Sranzofen geſſen, zweimal mit 
der girſchvogel Srizen und einmal mit Meiſter Peter 
Sekretari, do Eraßmuß Roderodamus auch mit aß. 

Ich hab 1 Stüber geben, daß man mich zu Antorff auf 
den Turn hat gelaſſen, der ſoll hoͤher ſein dann der zu 
Straßburg. Darauf hab ich die ganze Stadt auf allen 
Orten uͤberſehen, das do faft luſtig iſt. Ich hab 1 Stuͤ⸗ 
ber fuͤr Saden geben. Ich hab ein Angloten zu Zehrung 
gewechſelt. Item der Saktor Prandan von Pordugal 
hat mir geſchenkt zween groß ſchoͤn weiß Zuckerhuͤt und 
eine Schuͤſſel voll uͤberzogen Zucker und zween gruͤn 
Zaͤfen mit eingemachten Zucker und 4Elln ſchwarz At⸗ 
las. So hab ich den Knechten zu Trinkgeld geben 
10 Stüber. gab 3 Stüber den Poten geben. Ich hab 
dem Gerhart noch zwier mit dem Steft die ſchoͤn Jung: 
frau konterfet. Mehr hab ich ein Angelot zu Zehrung 
gewechſelt. Ich hab 4 fl. aus Kunſt gelöft. Ich hab 
10 Stuͤber fürs Kudrigen Suttral geben. Ich hab mit 
dem Kentmeiſter Herr Lorenz Stercken geſſen, der hat 
mir geſchenkt eine helfenbeine Pfeifen und gar eine 
ſchoͤne Porzelona, und ich hab ihn geſchenkt ein ganzen 
Truck. Mehr hab ich ein ganzen Truck geſchenkt den 
Zerrn Arian, der Stadt Antorff Orator. Mehr hab 
ich ein Philippsgulden zu Zehrung gewechſelt. Ich 
hab der groͤßten reichſten Kaufleutzunft zu Antorff ein 
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figenden S. Niclas verehrt, dofür haben fie mir ge— 
ſchenkt 5 Philippsgulden. Ich hab dem Peter die alten 
Leiften von St. Hieronymus und 4 Stüber dazu geben 
für die Leiften zu des Rentmeiſters Angeſicht. Item 
hab eilf Stüber umb Holz geben. Mehr hab ich ein 
Philippsgulden zu Zehrung gewechſelt. Zab jjjj Stuͤ⸗ 
ber für ein Neber geben. Ich hab 3Stüber für 5 Kohr 
geben. 

Ich hab mein Paͤllein aufgeben, gen Nuͤrnberg zu fuͤh⸗ 
ren, dem Jacob und Endres Heßler und ſoll ihm von 
Centner Nuͤrnberger Gewicht jj fl. geben, und er ſolls 
zuführen Herr Hans Imhoff dem Alter, und hab ihm 
2 fl. darauf geben; mehr hab ich ihm auf ein Stuͤbig 
eingebunden. Geſchah im 1521 Jahr am Samstag vor 
Judicae. 

Item am Samstag vor Judicae hat mir der Kuderigo 
geſchenkt 6 indianiſche groß Nuß, gar ein ſonder huͤbſche 
Korallen und zween portigales groß Gulden, wiegt 
einer 10 Dukaten. Und ich hab ſein Knaben zu Drink⸗ 
geld geben 15 Stuͤber. Ich hab ein Magnetſtein kauft 
umb 16 Stuͤber. Mehr hab ich ein Angeloten zu Zeh⸗ 
rung gewechſelt. Ich hab 6 Stuͤber, einzubinden, 
geben. 

Ich hab Meiſter Hugo gen Pruͤſſel geſchickt für fein klein 
Profidoſteinlein ein geſtochnen Paſſion und etlich andre 
Stuͤcklein. Ich hab dem Tomaſin ein Viſierung ge⸗ 
macht mit halben Särblein und geriſſen, darnach er fein 
Baus wird laſſen malen. Ich hab ein Hieronymus mit 
Sleiß gemalt von Olfarben und geſchenkt dem Ruderigo 
von Portugal, der hat der Suſanna ein Dukaten zu 
Trinkgeld geben. Ich hab ein Philippsgulden zu Zeh: 
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rung gewechſelt und hab mein Beichtvatter 10 Stüber 
geben. gab jjjj Stüber für das klein Schildkroͤtlein 
geben. Ich hab mit Herr Gilbert geſſen; der hat mir 
geſchenkt ein calecutiſch Taͤrtſchlein, von einer Sifhhaut 
gemacht, und zween gandſchuh zu ihren Sechten. Ich 
hab dem Peter 2 Stuͤber geben. Ich hab 10 Stuͤber 
für die Siſchfloſſen geben, hab 3 Stuͤber zu Trinkgeld 
geben. Ich hab den Cornelius, der von Antorff Sekre⸗ 
tari, gar gut mit der Steinkreiden konterfet. 

Ich hab 3 fl. 16 Stuͤber geben fuͤr die 5 ſeiden Guͤrte⸗ 
lein, die ich will verſchenken. Mehr 20 Stuͤber fuͤr ein 
Porten. Die 6 Porten hab ich geſchenkt der Caſpar 
Nuͤzlin, genſin Imhoff, Straͤubin, zwu Spenglerin, 
Loͤffelhoͤlzin, und jeglicher ein guts Paar Handſchuh. 
Dem Pirckhamer hab ich geſchenkt ein groß Parett, ein 
koͤſtlichen Puffleinſchreibzeug, ein ſilbern Kaiſer, 1 
Piſtacien, 5 Zuckerrohr. Caſpar Nuͤtzel hab ich geſchenkt 
ein großen Elends fuß und 10 großer Dannzapfen mit 
Zirnnuͤſſen. Dem Jacob Muffel hab ich geſchenkt ein 
ſcharlach Pruſtuch ein Elln, Hans’ Imhoff Kind ein 
geziert ſcharlach Pirett und Zirnnuß, der Kramerin 4 
Elln Zendeldort 4 fl., der CLochingerin I Elln Zendeldort 
1 fl., beeden Spengler jeglichern ein Daſchen, 3 ſchoͤne 
Hörner, Herr Hieronymus golzſchuher ein uͤbergroß 
Horn. Ich hab zwier geſſen mit dem Faktor. 

Ich hab geſſen mit dem Meiſter Arion, der von An: 
torff Sekretari; der hat mir geſchenkt das klein gemalt 
Taͤfelein, das Meiſter Joachim gemacht hat, iſts Loth 
mit den Töchtern. Mehr hab ich 12 fl. aus Kunſt ge⸗ 
loͤſt. Mehr hab ich für 1 fl. Sans Grun verkauft. Der 
Rudiger von Gelern hat mir ein Stuck Sandel geſchenkt. 
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Hab fein Buben ein Stüber geben. Item den Bernhart 
von Breflen hab ich mit Olfarben konterfet. Der hat 
mir dafuͤr geben 8 fl. und mein Weib geſchenkt eine 
Kronen und der Suſanna ein Gulden, gilt 24 Stuͤber. 
Ich hab geben jjj Stuͤber für den Schweizer Kruͤg und 
2 Stüber fürs Schiff. Mehr 3 Stüber fürs Suttral. 
Mehr 4 Stuͤber dem Beichtvatter. Ich hab ein Angelo: 
ten zu Zehrung gewechſelt. Ich hab 4 fl. 10 Stuͤber 
aus Kunſt geloͤſt. Ich hab 5 Stuͤber fuͤr Salben geben. 
Ich hab 12 halben Stuͤber umb Holz geben. Ich hab 
1 fl. zu Zehrung gewechſelt. Ich hab I fl. für 14 Sran⸗ 
zoſenholz geben. Ich hab dem Amproſio goͤchſtaͤtter 
geſchenkt ein unſer Frauen Leben, der hat mir ſein ent⸗ 
worfen Schiff geſchenkt. Item der Ruderigo hat mei: 
nem Weib ein Ringlein geſchenkt, iſt beſſer dann 5 fl. 
Ich hab 1 fl. zu Zebrung gewechſelt. Ich hab des Sak—⸗ 
tor Prandans Scriban konterfet mit dem Kohln. Ich 
hab mit dem Steft Eonterfet fein Mohrin. Und hab 
dem Ruderigo konterfet auf ein groß Papier, mit dem 
Penſel ſchwarz und weiß. Ich hab 16 fl. für ein Stuck 
Schamloth geben, haͤlt 24 Elln, koſt't 1 Stuͤber heim⸗ 
zutragen. Item hab 2 Stuͤber umb gandſchuh geben. 
Ich hab dem Lucaſen von Danzgen mit dem Kohln 
konterfet, der hat mir 1 fl. geben und ein Stuck Sandel 
geſchenkt. 


Item ich bin am Samstag nach Oſtern mit dem ganns 
Luͤber und mit Meiſter Jan Prevoſt - ein guter Maler, 
von Pruͤg buͤrtig - von Antorff gen Pruͤg gefahren über 
die Scheld, und kam gen Pefer, ein groß Dorf. Von 
dannen gen Praſten, auch ein groß Dorf. Darnach 
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fuhrn wir durch etliche Dörfer und kamen in das ſchoͤn 
groß Dorf, da die reichen Bauren ſitzen, do aßen wir 
zu Morgens. Von dannen fuhren wir fur Pol, die 
reiche Abtei. Von dannen fuhren wir durch Kaltprun⸗ 
nen, ein ſchoͤn Dorf. Von dann durch das groß lang 
Dorf Kahlb, von dannen gen Erfehlt; do lagen wir 
uͤber Nacht, und warn fruͤhe am Sonntag auf und 
fuhren gen Zerfehlt, ein klein Staͤdtlein. Von dannen 
fuhren wir gen Keolo, das iſt ein maͤchtig groß Dorf, 
iſt pflaſtert, hat ein Platz, do aßen wir zu Morgens. 
Von dannen fuhren wir gen Maldig, darnoch noch 
andre Doͤrfer und kamen gen Pruͤg, das iſt ein herrlich 
ſchoͤn Stadt. Und hab verzehrt und verfahren 20 Stü- 
ber und J. 

Und do ich gen Pruͤg kam, do nahm mich Jan Prevoſt 
in fein Haus zu Herberg und richt'te dieſelbe Nacht ein 
koͤſtlich Mahl zu und lud mir viel Leut zu Lieb. Am 
andern Tag lud mich Marx, Goldſchmied, und gab mir 
ein koͤſtlich Mahl und lud mir viel Leut zu Lieb. Dar⸗ 
nach fuͤhrten ſie mich in's Kaiſers gaus, das iſt groß 
und koͤſtlich. Do ſahe ich Rudigers gemalt Kapelln und 
Gemaͤl von ein großen alten Meiſter; do gab ich dem 
Knecht ein Stuͤber, der aufſperrt'. Darnach kauft ich 
zwei helfenbeine Kamm umb 30 Stuͤber. Darnach 
fuͤhrten ſie mich gen S. Jacob und ließen mich ſehen 
die koͤſtlichen Bemäle von Kudiger und Zugo, die find 
beede groß Meiſter geweſt. Darnach ſahe ich das ala— 
baſer Marienbild zu unſer Frauen, das Michael An: 
gelo von Rohm gemacht hat. Darnach fuͤhreten ſie mich 
in viel Kirchen und ließen mich alle gute Gemaͤl ſehen, 
deſſen ein Uberſchwall do iſt. Und do ich Johannes und 
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und der andern Ding alles geſehen hab, do kamen wir 
zu Letz in die Malerkapelln, do iſt gut Ding innen. 
Darnach richt'ten ſie mir ein Pankett zu. Und von 
dannen ging ich mit ihnen auf die Stuben. Do hetten 
ſich viel ehrlicher Leut zuſammen tan, von Goldſchmie⸗ 
den, Malern und Kaufleut; mußt mit ihnen zu Nacht 
eſſen, ſchenkten mir und machten Kundſchaft und teten 
mir groß Ehr. Und die zwei Bruͤder Jacob und Peter 
Moſtaert, die Ratsherren, ſchenkten mir 12 Kannen 
Wein, und beleit'ten mich die ganz Geſellſchaft, mehr 
dann 60 Perſonen, mit viel Windlichtern heim. Auch 
hab ich in ihren Schießhof geſehen den großen Siſchkuͤ⸗ 
fel, daraus man fiſchet; der iſt lang 10 Schuh, ? Schuh 
hoch und vjj Schuh breit. 

Alſo am Erichtag fruͤhe fahren wir weg. Aber Jan 
Prevoſt hab ich vor mit den Steft konterfet und ſeiner 
Frauen 10 Stuͤber zu Letz geben. Alſo fuhren wir gen 
Orſcheln, do aßen wir zu Morgens, und unterwegen 
ſind 5 Doͤrfer. Alſo fuhren wir gen Gent, noch durch 
5 Dörfer, und gab zu Suhrlohn 4 Stüber und hett 4 
Stuͤber verzehrt. 

Und do ich gen Gent kam, do kam zu mir der Dechant 
von den Malern und bracht mit ihm die Vorderſten 
mit in die Malerei; erboten mir groß Ehr, empfingen 
mich gar herrlich, boden mir an ihren guten Willen 
und Dienſt und aßen mit mir zu Nacht. Am Mittwoch 
fruͤhe fuhrten fie mich auf S. Johannes’ Turn; do uͤber⸗ 
ſahe ich die groß wunderbarlich Stadt, darin ich gleich 
vor groß anſehen ward. Darnach ſahe ich des Johan⸗ 
nes Tafel; das iſt ein uͤberkoͤſtlich, hochverſtaͤndig Ge⸗ 
mäl, und ſonderlich die Eva, Maria und Gott Vatter 
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find faſt gut. Darnach ſahe ich die Lewen und konter⸗ 
feit einen mit den Steft. Auch ſahe ich auf der Brucken, 
do man die Leut koͤpft, die zwei Ehrenbilder, die zu 
einem Zeichen gemacht ſind, daß ein Suhn ſein Vatter 
koͤpft hat. Gent iſt huͤbſch und ein wunderliche Stadt. 
4 große Waſſer fließen dardurch. Ich hab zu Trinkgeld 
geben dem Meßner und Loͤwenknechten 5 Stuͤber. Und 
ſonſt hab ich viel ſeltſam Ding geſehen zu Gent, und 
die Maler mit ihren Dechent haben mich nit verlaſſen, 
haben zu Morgens und Nachts mit mir geſſen und alle 
Ding bezahlt und [find] ganz freundlich mit mir geweſt. 
Aber ich hab im Wuͤrts haus 5 Stüber zu Letz geben. 
Alſo fuhr ich am Pfingstag fruͤhe von Gent aus und 
kam durch etliche Doͤrfer bis zu der Herberg heißt der 
Schwan, do aßen wir zu Morgens. Darnach fuhren 
wir aber durch ein ſchoͤn Dorf und kamen gen Antorff, 
do hett ich verfahren 8 Stuͤber. 


Ich hab 4 fl. aus Kunſt gelöft. Ich hab 1 fl. zu Zeh: 
rung gewechſelt. Ich hab dem Hans Lieber von Ulm 
mit den Kohln konterfet, der wollt mir ein fl. geben, 
aber ich wollt ihn nit nehmen. Ich hab vjj Stuͤber 
umb Holz geben und 1 Stuͤber, zu führen. Ich hab 
I fl. zu Zehrung gewechſelt. 

Item in der dritten Wochen nach Oſtern ſtieß mich ein 
heiß Süber an mit einer großen Ohnmacht, Unluſt und 
Hauptwehe. Und do ich vormals in Seeland war, do 
uͤberkam ich eine wunderliche Krankheit, von derer ich 
nie von keinem Mann gehoͤrt, und dieſe Krankheit hab 
ich noch. Ich hab 6 Stüber für Suttral geben. Item 
der Muͤnch hat mir zwei Bücher gebunden für die Kunſt, 
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die ich ihm geben hab. Ich hab 10 fl. 8 Stüber für ein 
Stuck Haraß geben, meiner Schwieger und meinem 
Weib zu zweien Maͤndeln. Ich hab den Doktor 8 Stuͤ— 
ber geben, 3 Stuͤber dem Apotheker. Aber hab ich 
fl. zu Zehrung gewechſelt. Aber 3 Stuͤber bei Ge— 
ſellen verzehrt. gab 10 Stuͤber dem Doktor geben. 
Ich hab aber dem Doktor 6 Stuͤber geben. Item der 
Auderigo hat mir viel eingemachtes Zucker geſchickt in 
meiner Krankheit. Den Knaben hab ich 4 Stuͤber 
Trinkgeld geben. Ich hab Meiſter Joachim mit dem 
Steft konterfet und ihm ſonſt noch ein Angeſicht mit 
dem Steft gemacht. Aber hab ich ein Krona zu Zeh— 
rung gewechfelt. Ich hab aber ein fl. zu Zehrung ge— 
wechſelt. Item dem Doktor 6 Stuͤber geben, item 
7 Stuͤber in die Apotheken. Ein Gulden hab ich zu 
Zehrung gewechſelt. 

Item ich hab von dem dritten paͤllein, das ich von Antorff 
gen Nuͤrnberg ſchickt, bei einen Suhrmann, der do heißt 
Hanns Staber, einzupacken geben 18 Stuͤber. Und dem 
Suhrmann hab ich I fl. darauf geben. Und hab ihn 
den Centner verdingt, von Antorff bis gen Nuͤrnberg 
zu fuhren, umb Ifl. 10rt, und dies Pällein ſoll Herrn 
gans Imhoff dem Aldern zugefuͤhret werden. Ich hab 
dem Doktor, dem Apotheker, Barbierer geben 14 Stü: 
ber. Ich hab Meiſter Jacoben, dem Arzt, für jjjj fl. 
Kunſt geſchenkt. Ich hab dem Thomas Polonius von 
Kohm mit dem Kohln konterfet. Item zu meinem 
ſchamlothen Kock iſt kummen 21 Elln brabandiſch, die 
iſt umb 33werfinger länger denn die Nuͤrnberger Elln. 
So hab ich darzu kauft ſchwarz ſpaniſche Sell, koſten 
zu drei Stuͤbern. Und ihr ſind darzu kommen 34, thut 
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10 fl. 2 Stuͤber. So hab ich dem Rürfchner zu machen 
geben J fl., fo iſt zu braͤmen Sammets kommen 2 Elln 
5 fl.; item für Seudenſchnuͤr und Faden 34 Stuͤber, 
item dem Schneider zu Lohn 39 Stüber. Item der 
Schamloth, der beim Back iſt, koſt't 14 fl. Ya. Und 
dem Knecht 5 Stuͤber zu Trinkgeld. 

Cruce nach Oſtern. Von dannen ſummier wieder von 
neuen. Aber hab ich dem Doktor 6 Stuͤber geben. 
Item hab 55 Stuͤber aus Kunſt gelöft und die zur 
Zehrung genummen. 

Item am Sonndag vor der Kreuzwochen hat mich 
Meiſter Joachim, der gut Landfchaftmaler, auf fein Hoch⸗ 
zeit geladen und mir alle Ehr erboten. Darauf hab ich 
geſehen zwei huͤbſche Spiel, ſonderlich das erſte faſt 
andaͤchtig und geiſtlich. Mehr hab ich dem Doktor ge⸗ 
ben 6 Stüber, Ich hab I fl. zu Zehrung gewechſelt. 
Am Sonntag nach unſers Herrn Auffahrttag lud mich 
Meiſter Dietrich, Glasmaler zu Antorff, und lud mir zu 
Lieb viel anderer Leut, naͤmlich darunter Alexander, 
Goldſchmied, ein ſtatthaft reich Mann; und wir hetten 
ein koͤſtlich Mahl, und man tet mir groß Ehr. Ich hab 
Meiſter Marx, Goldſchmied, mit dem Kohln konterfet, 
der zu Pruͤck iſt. Ich hab 36 Stuͤber für ein breits 
Pirett geben. Ich hab dem Paul Geiger 1 fl. geben 
vor mein Kaͤſtlein, gen Nuͤrnberg zu führen, und 
4 Stüber vom Brief. Ich hab dem Ambroſy Soch— 
ftätter mit dem Kohln konterfet und hab mit ihm geſ— 
ſen. Ich hab aber wol 6 mal mit Tomaſin geſſen. 
Ich hab 3 Stuͤber für huͤlzen Schuͤſſel und Teller 
geben. Ich hab dem Apotheker 12 Stuͤber geben. Ich 
hab 2 Buͤcher unſer Frauen Leben, das ein dem frem— 
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den Arzt geſchenkt, das ander dem Marxen, Hausknecht. 
Aber hab ich dem Doktor geben 8 Stuͤber. 4 Stuͤber 
geben fuͤr ein alt Pirett zu putzen. 4 Stuͤber ver⸗ 
ſpielt. Ich hab aber jj fl. fuͤr ein neu Pirett geben. Ich hab 
das erſt Pirett verwechſelt, dann es war grob, und hab 
6 Stuͤber zugeben umb ein anders. Ich hab ein Her: 
zogangeſicht von Olfarben gemacht. Ich hab dem 
Kentmeiſter Lorenz Sterck gar rein fleißig mit Olfar⸗ 
ben Eonterfet, war wert 25 fl. Das hab ich ihn ge: 
ſchenkt, dargegen gab er mir 20 fl. und der Zuſanna 
Ifl. zu Trinkgeld. Item dem Jobſten, mein Wirt, gar 
rein und fleißig mit Olfarben Eonterfet, der hat mir 
für frei von Zins geben. Und fein Weib hab ich auch 
auf ein neues gemacht, auch von den Olfarben kon⸗ 
terfet. 


Item am Freitag vor Pfingften im 1521 Jahr kamen 
mir Maͤhr gen Antorff, daß man Martin Luther ſo 
verraͤterlich gefangen haͤtt. Dann do ihn des Kaiſers 
Carols gerold mit dem kaiſerlichen Gleit war zugeben, 
dem ward vertrauet; aber ſobald ihn der gerold bracht 
bei Eyßenach in ein unfreundlich Ort, ſaget' [er], er 
doͤrfe ſein nit mehr, und ritt von ihn. Alsbald waren 
10 Pferd do, die fuͤhrten verraͤterlich den verkauften 
frommen, mit dem geiligen Geiſt erleuchteten Mann 
hinweg, der do war ein Nachfolger Chrifti und des 
wahren chriſtlichen Glaubens. Und lebt er noch oder 
haben ſie ihn gemoͤrdert, das ich nit weiß, ſo hat er das 
gelitten umb der chriſtlichen Wahrheit willen und umb 
daß er geſtraft hat das unchriſtliche Pabſttumb, das 
do ſtrebt wider Chriftus’ Sreilaſſung mit feiner großen 
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Beſchwerung der menſchlichen Geſetz, und auch darumb 
daß wir unſers Blutes Schweiß alſo beraubt und 
ausgezogen werden und dasſelb fo ſchandlich von muͤßig⸗ 
gehendem Volk laͤſterlich verzehret wird, und die durf— 
tigen kranken Menſchen darumb Zungers ſterben 
muͤſſen. Und ſonderlich iſt mir noch das ſchwereſt, daß 
uns Gott villeicht noch unter ihrer falſchen blinden 
Lehr will laſſen bleiben, die doch die Menſchen, die ſie 
Vaͤtter nennen, erdicht't und aufgeſetzt haben, dardurch 
uns das goͤttlich Wort an viel Enden faͤlſchlich aus⸗ 
gelegt wird, oder gar nichts fuͤrgehalten. Ach Gott 
vom gimmel, erbarm dich unſer, o Herr Jeſu Chriſte, 
bitt für dein Volk; erlös uns zur rechten Zeit, behalt 
in uns den rechten wahren chriſtlichen Glauben, ver: 
ſammele deine weite zertrennte Schaf durch dein Stimm, 
in der Schrift dein goͤttlich Wort genannt; hilf uns, 
daß wir dieſelb dein Stimm kennen und keinem andern 
Schwiegeln, der Menſchen Wahn, nachfolgen, auf daß 
wir, Herr Jeſu Chriſte, nit von dir weichen. Auf den 
Schafen deiner Weide, derer noch ein Teils in der rö- 
miſchen Kirchen erfunden werden, mitſamt den In— 
dianern, Moscabitern, Reußen, Kriechen, wieder zu: 
ſammen, die durch Beſchwerung und Geiz der Paͤbſt, 
durch heiligen falſchen Schein zertrennet ſind worden. 
Ach Gott, erloͤs dein armes Volk, das dar durch großen 
Bann und Gebot gedrungen wird, der es keines gern 
tut, darumb es ſtaͤtigs ſuͤnden muß in ſeinem Ge— 
wiſſen, ſo es die uͤbergehet. O Gott, nun haſtu mit 
Menſchengeſetzen nie kein Volk alſo groͤßlich beſchweret 
als uns Arme under den roͤmiſchen Stuhl, die wir 
durch dein Blut erlöft frei Chriſten ſollen fein. O hoͤch⸗ 
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fter himmliſcher Vatter, geuß in unſer Zerz durch dei: 
nen Sohn Jeſum Chriftum ein ſolch Licht, dabei wir 
erkennen, zu welchen Geboten wir zu halten gebunden 
ſind, auf daß wir die andern Beſchwerniß mit gutem 
Gewiſſen fahren laſſen und dir, ewiger himmliſcher 
Vatter, mit freudigem, froͤhlichem Herzen dienen mögen. 
Und fo wir diefen Mann verlieren, der do klaͤrer ges 
ſchrieben hat dann nie keiner in 140 Jahrn gelebt, den 
du ein ſolchen evangeliſchen Geiſt geben haft, bitten 
wir dich, o himmliſcher Vatter, daß du deinen heiligen 
Geiſt wiederumb gebeſt einem andern, der do dein hei— 
lige chriſtliche Kirch allenthalben wieder verſammel, 
auf daß wir all' ein und chriſtlich wieder leben, 
daß aus unſern guten Werken alle Unglaubige, als 
Türken, Heiden, Calacuten, zu uns ſelbſt begehren und 
chriſtlichen Glauben annehmen. Aber, Herr, du willt, 
ehe du richteſt, wie dein Sohn Jeſus Chriftus von den 
Prieſtern ſterben mußt und vom Tod erſtehn und dar⸗ 
nach gen Zimmel fahren, daß es auch alfo gleichfoͤrmig 
ergehe deinen Nachfolger Martino Luther -: den der 
Dabft mit fein Geld verraͤterlich wider Gott umb fein 
Leben bringt, den wirſtu erquicken. Und wie du dar⸗ 
nach, mein Herr, verhingeſt, daß Jeruſalem darum 
zerſtoͤret ward, alſo wirſtu auch dieſen eigen ange⸗ 
nommenen Gewalt des roͤmiſchen Stuhls zerſtoͤren. 
Ach Herr, gib uns darnach das neu geziert Jeruſalem, 
das vom Simmel herabſteigt, davon Apocalypſis 
ſchreibt; das heilig klar Evangelium, das do nit mit 
menſchlicher Lehr vertunkelt ſei. Darumb ſehe ein 
jeglicher, der Doktor Martins Luthers Buͤcher lieſt, wie 
ſein Lehr ſo klar durchſichtig iſt, ſo er das heilig Evan⸗ 
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gelium fuhrt. Darumb find fie in großen Ehren zu 
halten und nit zu verbrennen; es wär dann, daß man 
ſein Widerpart, die allezeit die Wahrheit widerfechten, 
ins Seuer wuͤrf mit allen ihren Opinionen, die do aus 
Menſchen Goͤtter machen wollen, aber doch, daß man 
wieder neuer lutheriſche Buͤcher Truck haͤtt. O Gott, 
iſt Luther tot, wer wird uns hinfuͤrt das heilig Evan⸗ 
gelium ſo klar fuͤrtragen! Ach Gott, was haͤtt er uns 
noch in 10 oder 20 Jahrn ſchreiben moͤgen! O ihr alle 
fromme Chriſtenmenſchen, helft mir fleißig beweinen 
dieſen gottgeiſtigen Menſchen und Ihn bitten, daß er 
uns ein andern erleucht'ten Mann ſoͤnd. O Erasme 
Roderadame, wo willtu bleiben? Sieh, was vermag die 
ungerecht Tyrannei der weltlichen Gewalt und Macht 
der Sinſternuͤß! goͤr, du Ritter Chrifti, reit hervor 
neben den Herrn Chriſtum, beſchuͤtz die Wahrheit, er: 
lang der Martaͤrer Kron! Du biſt doch ſonſt ein altes 
Maͤnnlein; ich hab von dir gehoͤrt, daß du dir ſelbſt 
noch 2 Jahr zugeben haſt, die du noch tuͤgeſt, etwas 
zu tun. Dieſelben leg wol an, dem Evangelio und 
dem wahren chriſtlichen Glauben zu Gut, und laß dich 
dann hören, fo werden der Zellen Porten, der roͤmiſch 
Stuhl, wie Chriftus ſagt, nit wider dich muͤgen. 
Und ob du hie gleichfoͤrmig deinem Meiſter Chriſto 
wuͤrdeſt und Schand von den Luͤgnern in dieſer Zeit 
leideſt und darumb ein klein Zeit deſto eher ſtuͤrbeſt, 
ſo wirſtu doch ehe aus dem Tod ins Leben kommen und 
durch Chriſtum clarificiert. Dann fo du aus dem Kelch 
trinkeſt, den er getrunken hat, ſo wirſtu mit ihm 
regieren und richten mit Gerechtigkeit, die nit weislich 
gehandelt haben. O Erasme, halt dich hie, daß ſich 


64 


Gott dein ruͤhme, wie vom David geſchrieben ſtehet; 
dann du magſt tun, und fürwahr, du magſt den Go—⸗ 
liath fällen. Dann Gott ſtehet bei der heiligen chriſtli⸗ 
chen Kirchen, wie fie ja unter den Roͤmiſchen geſtehet, 
nach ſeinem goͤttlichen Willen. Der helf uns zu der 
ewigen Seligkeit, Gott Vatter, Sohn und Heiliger Geiſt, 
ein einiger Bott, Amen. O ihr Chriſtenmenſchen, 
bittet Gott umb gilf, dann fein Urteil nahet und fein 
Gerechtigkeit wird offenbar. Dann werden wir ſehen 
die unſchuldigen Bluͤter, die der Pabſt, Pfaffen und 
die Muͤnchen vergoſſen, gericht't und verdammt haben. 
Apocalypſis. Das ſind die Erſchlagnen, unter dem 
Altar Gottes liegend, und ſchreien umb Rach, darauf 
die Stimm Gottes antwort't: Erwartet die voll⸗ 
kommene Zahl der unſchuldigen Erſchlagenen, dann 
will ich richten. 

Aber hab ich I fl. zu Zehrung gewechſelt. Ich hab dem 
Doktor aber 8 Stuͤber geben. Item aber 2 mal mit 
dem Auderigo geſſen. Ich hab mit dem reichen Cano— 
nico geſſen. Ich hab J fl. zu Jehrung gewechſelt. Ich 
hab Meiſter Conradum, Bildhauer von Mechel, zu 
Gaſt gehabt in Pfingſtfeiertagen. Ich hab 18 Stuͤber 
umb welſche Kunſt geben. Aber dem Doktor 6 Stuͤ⸗ 
ber. Den Meiſter Joachim hab ich 4 Chriftophel auf 
grau Papier verhoͤcht. 

Ich bin am letzten Pfingſtfeuertag zu Antorff auf dem 
Jahrroßmark geweſen und hab do uͤberviel huͤbſcher 
gengſt ſehen bereuten, und ſonderlich find zween Hengft 
verkauft worden umb 700 fl. Ich hab I fl. 3 Ort aus 
Kunſt gelöft. Ich hab desfelben Geld zu Zehrung ge⸗ 
nummen. 4 Stuͤber den Doktor geben. Ich hab 
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jj Stüber für zwei Büchlein geben. Ich hab 3 mal 
mit Tomaßin geffen. Ich hab ihm 5 Degenheft ge— 
riſſen, der hat mir geſchenkt ein alabaſer Häfelein. 
Ich hab ein engliſchen Edelmann konterfet, der hat mir 
geſchenkt 1 fl., mit dem Kohln, den hab ich zu Zehrung 
gewechſelt. Item Meiſter Gerhart, Illuminiſt, hat ein 
Toͤchterlein bei 18 Jahren alt, die heißt Suſanna, die 
hat ein Plaͤttlein illuminiert, ein Salvator, dafuͤr hab 
ich ihr geben 1 fl. Iſt ein groß Wunder, daß ein 
Weibsbild alſo viel machen ſoll. Ich hab 6 Stuͤber 
verſpielt. 

Ich hab den großen Umgang zu Antorff geſehen an 
der heiligen Treifaltigkeit Tag. Der Meiſter Conradt 
hat mir geſchenkt ſchoͤne Baar Meſſer, ſo hab ich dem guten 
Maͤnnlein dargegen geſchenkteinunſer Frauen Leben. Ich 
hab den Jan, Goldſchmied von Pruͤſſel, mit dem Kohln 
Eonterfet, auch fein Weib. Ich hab 2 fl. aus Runft 
geloͤſt. Item Meiſter Jan, Goldſchmied von Pruͤſſel, 
hat mir, fuͤr daß ich ihm gemacht hab die Viſierung 
zum Siegel und die 2 konterfetten Angeſichter, 3 Phi- 
lippsgulden geben. Ich hab die Veronica, die ich von 
Olfarben gemalt hab, und die Adam und Eva, die 
Stanz gemacht hat, dem Jan, Goldſchmied, geben für 
ein Hyacinthen und ein Agat, darein geſchnitten ein Lu⸗ 
cretia. gat ein jeglicher fein Teil umb 14fl. angeſchlagen. 
Mehr hab ich ihm geſtochen ein ganzen Truck fuͤr ein 
Ring und 6 Steinlein. Hat ein jeder fein Teil angeſchla— 
gen umb 7 fl. Ich hab 14 Stüber umb 2 Paar Zand⸗ 
ſchuh geben. Hab jj Stuͤber umb 2 Schachtel geben. 
Ich hab 2 Philippsfl. zu Zehrung gewechſelt. Ich hab 
5 Ausführung und 2 Olberg auf 5 halb Pogen gerif- 
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fen. Ich hab 3 Angeſicht mit ſchwarz und weiß auf 
grau Papier konterfet. Ich hab auch auf grau Papier 
mit weiß und ſchwarz zwo niederlaͤndiſch Kleidung 
konterfet. Ich hab dem engliſchen Mann ſein Wappen 
mit Sarben gemacht, der hat mir I fl. geben. Ich hab 
fonft hin und wieder viel Viſierung und ander Ding 
den Leuten zu Dienſt gemacht, und für den mehren 
Teil meiner Arbeit iſt mir nichts worden. Endres von 
Krakau hat mir geben für ein Schild und Kindsköpf- 
lein ein Philippsfl. Hab I fl. zu Zehrung gewechſelt. 
Ich hab 2 Stuͤber fuͤr Kehrbuͤrſten geben. 

Ich hab zu Andtorff geſehen den großen Umgang, der 
da faſt koͤſtlich war, an unſers Herrn Leichnamstag. 
Ich hab 4 Stüber zum Trinkgeld geben, und den Dok— 
tor 6 Stüber. Ich hab I fl. zur Zehrung gewechſelt. 
1 Stüber für eine Schachtel. Ich hab 5 mal mit To⸗ 
maſin geſſen. Ich hab 40 Stuͤber in die Apotheken 
geben, und hab der Apothekerin geben, zu klyſtieren, 
14 Stüber und dem Apotheker 15 Stüber von Recept. 
Aber hab ich 2 Philippsfl. zu Zehrung gewechſelt. Mehr 
hab ich dem Doktor geben 6 Stuͤber. Ich hab aber der 
Apothekerin geben 10 Stuͤber, zu klyſtieren. Mehr 4 
Stuͤber in die Apotheken. Dem Muͤnch, den mein Srauen 
beicht't hat, dem hab ich 8 Stuͤber geben. Ich hab 8 fl. 
umb ein ganz Stuck Haras geben. Aber hab ich geben 
umb 14 Elln fein Haras 8 fl. Ich hab dem Apotheker 
aber für Arznei geben 32 Stuͤber. Item hab dem 
Voten geben 3 Stuͤber und dem Schneider 4 Stüber. 
Ich hab einmal mit dem Hans Sehle geſſen, 3 mal mit 
Tomaſin. Ich hab 10 Stuͤber, zu binden, geben. 

Im 1521 Jahr hab ich mein großen Ballen zu Antorff 
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aufgeben, zu führen bis gen Nuͤrnberg, am Mittwoch 
nach Corpus Chriſti, ein Suhrmann, heißt mit Namen 
Cunz Mez von Schlauerdorff, und ſoll ihm zahln von 
Centner, zu fuhrn bis gen Nuͤrnberg, anderthalben fl., 
und ich hab ihn darauf geben ein Gulden. Und er ſolls 
Herrn Hans Imhoff antworten, dem Altern. Ich hab 
dem jungen Jacob Relinger zu Antorff mit den Kohln 
konterfet. Ich hab aber 3 mal mit den Tomaſin 
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Item am achten Tag nach Corpus Chriſti bin ich gen 
Mechel mit meinen Weib zu Frau Margaretha gefah— 
ren. Item 5 fl. zu Zehrung mit mir genommen. Mein 
Weib hat ein fl. zu Zehrung gewechſelt. Ich bin zu 
Mechel zu Herberg geweſt zum gulden Zaupt bei Mei⸗ 
fter Heinrich, Maler. Do haben mich zu Gaſt geladen 
in meiner Herberg die Maler und Bildhauer, haben mir 
groß Ehr getan in ihrer Derfammlung. Und ich bin in 
Popenreuthers Haus geweſt, des Puͤchſengießers, und 
hab wunderlich Ding bei ihm funden. Ich bin auch bei 
Stau Margareth geweſt und hab fie mein Kaiſer ſehen 
laſſen und ihr den ſchenken wollen. Aber do ſie ein ſol⸗ 
chen Mißfall darinnen hett, do fuͤhret ich ihn wieder 
weg. Und den Sreidag wies mir Srau Margareth all 
ihr ſchoͤn Ding; darunter ſahe ich bei 40 kleiner Taͤfe— 
lein von Olfarben, dergleichen ich von Reinigkeit und 
Gut darzu nie geſehen hab. Do ſahe ich auch ander gut 
Ding, von Johannes, Jacobs Walchs. Ich bat mein 
Frauen umb Meiſter Jacobs Büchlein, aber fie ſagt, fie 
haͤtts ihrem Maler zugeſagt. Alſo ſahe ich viel anders 
koͤſtliches Dings, ein koͤſtlich Liberei. Mich hat Meiſter 
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Hans Popenreuter zu Gaſt geladen. Ich hab Meifter 
Conrad 2 mal und fein Weib einmal zu Gaſt gehabt. 
Item dem Kaͤmmerling Steffen, fein Weib — beede zu 
Gaſt gehabt. 27 Stüber und 2 Stüber verfahrn. Auch 
hab ich mit dem Kohln konterfet dem Steffan, Kaͤm⸗ 
merling, und Meiſter Conrad, Schnitzer, und bin am 
Samstag wieder von Mechell gen Antorff kommen. 


Item mein Truhen iſt erſt weggangen am Samstag 
nach dem achten Corpus Chriſti. Aber hab ich I fl. zu 
Zehrung gewechſelt. Item dem Poten 3 Stuͤber geben. 
Ich hab 2 mal zu den Auguſtinern geſſen. Item habe 
mit dem Alexander Imhoff geſſen. 6 Stuͤber in die Apo⸗ 
theken geben. Aber einmal mit den Auguſtinern geſſen. 
Item hab Meiſter Jacob mit dem Kohln konterfet und 
ein Täfelein darzu machen laſſen, koſt't 6 Stüber, und 
ihm geſchenkt. Ich hab dem Bernhart Stecher und ſein 
Weib konterfet und ihm ein ganzen Truck geſchenkt; und 
ſein Weib hab ich noch einmal konterfet und hab 6 Stuͤ⸗ 
ber geben von dem Taͤfelein zu machen, das hab ich ihn 
alles geſchenkt, fo hat er mir hergegen geſchenklt] 10 fl. 

Mich hat zu Gaſt geladen Meiſter Lucas, der in Kupfer 
ſticht, iſt ein kleins Maͤnnlein und buͤrtig von Leyden 
aus Zollandt, der war zu Antorff. Ich hab mit Mei⸗ 
ſter Bernhart Stecher geſſen. Ich hab anderthalben 
Stuͤber dem Poten geben. Ich hab 4fl. Ort aus Runft 
geloͤſt. Ich hab Meiſter Lucas von Leyden mit dem 
Steft konterfet. Ich hab J fl. verlorn. Item hab dem 
Doktor 6 Stuͤber geben, item aber 6 Stuͤber. Ich hab 
dem Schaffner in Auguſtinerkloſter zu Antorff ein unſer 
Srauen Leben geſchenkt und fein Knecht 4 Stuͤber geben. 
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Ich hab Meifter Jacob ein Rupferpaffion und ein gol z⸗ 
paſſion und 5 andre Stuͤck geſchenkt und ſein Knecht 
4 Stüber geben. Ich hab 4 fl. zu Zehrung gewechſelt. 
Ich hab aber umb 14 Siſchhaut 2 Philippsfl. geben. 
Ich hab Art Braun und fein Weib mit der ſchwarzen 
Kreuden konterfet. Ich hab dem Goldſchmied, der mir 
die King ſchaͤtzt, für 1 fl. Kunſt geſchenkt. Die drei 
Ring, die ich geſtochen hab umb Kunſt, die zwei gerin— 
gern find angeſchlagen umb 15 Kronen, aber der Sa— 
phir iſt angeſchlagen umb 25 Kronen, das macht 54 fl. 
8 Stuͤber. Und unter andern, das der Franzos oben 
genummen hat, iſt geweſt 36 größer Bücher, tut 9 fl. 
Ich hab 2 Stuͤber fuͤr ein geſchraufts Meſſer geben. 
Item der mit dem 3 Ringen hat mich ums Salbteil 
uͤberſetzt; ich habs nit verſtanden. Ich hab 18 Stuͤber 
geben mein Dodten umb ein rotes Pirett. Item hab 
12 Stüber verfpielt. Zab 2 Stüber vertrunken. Item 
ich hab die 3 klein ſchoͤn Aubinlein gekauft umb eilf 
Goldgulden und 12 Stuͤber. Ich hab J fl. zu Zehrung 
gewechſelt. Ich hab aber zu den Auguſtinern geſſen. 
Aber hab ich 2 mal bei Tomaſin geſſen. Ich hab 6 Stuͤ⸗ 
ber geben für 15 Wildmeerſchweinpoͤrſter. Hab aber 
vor 6 Poͤrſter 5 Stuͤber geben. 

Item hab den großen Anthonj Haunolt auf ein Regal: 
pogen fleißig mit der ſchwarzen Kreuden konterfet. Ich 
hab dem Art Praun und ſeine Hausfrau mit der ſchwar⸗ 
zen Kreiden auf zween Realpögen fleißig konterfet, und 
ich hab ihn noch einmal mit dem Steft konterfeiet; der 
hat mir eine Angeloten geben. Item hab aber I fl. zu 
Zehrung gewechſelt. Ich hab 1 fl. für ein Paar Stiefel 
geben. Ich hab 6 Stuͤber vor ein Calamar geben. Ich 
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hab 12 Stüber vor eine Truhen geben, darein zu ſchla⸗ 
gen. Item hab 21 Stuͤber geben für ein Tugend Srauen= 
handſchuh. Ich hab 6 Stuͤber fuͤr eine Taſchen geben. 
Ich hab 3 Stuͤber vor 3 Perfter geben. Ich hab I fl. zu 
Zehrung gewechſelt. 1 Stuͤber für ein Loſch geben. 
Item der Anthonj Haunolt, den ich konterfet hab, der 
hat mir 3 Philippsgulden geſchenkt, und Bernhart 
Stecher hat mir eine Schildkrottpuckeln geſchenkt. Ich 
hab ſeiner Frauen Schweſtertochter konterfet. Ich hab 
mit ihrem Mann einmal geſſen, und er hat mir ge: 
ſchenkt 2 Philippsfl. Item hab J Stuͤber zu Trinkgeld 
geben. Ich hab den Anthonj Haunoldt 2 Bücher ge⸗ 
ſchenkt. Ich hab 13 Stuͤber aus Kunſt geloͤſt. Ich hab 
Meiſter Joachim des Gruͤnhanßen Ding geſchenkt. Item 
hab 3 Philippsfl. zu Zehrung gewechſelt. Item hab 
zweimal mit Bernhart Stecher geſſen. Aber 2mal mit 
Tomaſin. Ich hab Jobſten Weib 4 Stuck Zolzwerk 
geſchenkt. Ich hab Sriedrichen, Jobſten Knecht, 2 Bücher 
geſchenkt, große. Ich hab Henidin, Glaſers, Sohn 2 
Buͤcher geſchenkt. 

Item der Ruderigo hat mir ein Papagei geſchenkt, die 
man von Malaca bringt, und ich hab dem Knecht zu 
Trinkgeld geben 5 Stuͤber. Ich hab aber 2 mal mit 
Tomaſin geſſen. Item hab 2 Stuͤber fuͤr ein Baͤuerlein 
geben. 3 Stüber vor ein Paar Schuh in die Hofen und 
4 Stuͤber fuͤr 8 Brettlein. Ich hab dem Peter geſchenkt 
2 ganz Pogen Kupferwerk und ein Pogen Zolzwerk. 
Item hab 2 mal mit Tomaſin geſſen. Ich hab I fl. zu 
Zebrung gewechſelt. Ich hab Meiſter Art, Glasmaler, 
geſchenkt ein unſer Srauen Leben, und hab Meiſter Jan, 
franzos Bildhauer, geſchenkt ein ganzen Truck; der hat 
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meiner Frauen geſchenkt 6 Glaͤslein mit Roßenwaſſer, 
find gar koͤſtlich gemacht. Item hab? Stuͤber für ein 
Stuͤbig geben. Ich hab 1 fl. zu Zehrung gewechſelt. 
Aber hab ich geben fuͤr ein ſchnuͤtten Taſchen vjj Stuͤber. 
Mir hat geſchenkt Cornelius, Sekretari, die luͤtheriſch 
Gefaͤngnus Babiloniae, dargegen hab ich ihm geſchenkt 
meine 3 große Bücher. Item hab dem Peter Puz, 
Muͤnch, für I fl. Runft geſchenkt. Item hab dem Hö- 
nigen, Glasmaler, geſchenkt 2 große Buͤcher. Ich hab 
4 Stuͤber geben fuͤr ein ausgeſtrichen Calacut. Item 
hab 1 Philippsfl. zu Zehrung gewechſelt. Item hab 
fürs Lucafen ganzen Truck geſtochen meiner Kunſt für 
8fl. Mehr hab ich ein Philippsfl. zu Jehrung gewech— 
ſelt. Item hab viiiji Stuͤber umb eine Taſchen geben. 
Item 7 Stuͤber hab ich umb ein halb Dutzet niederlaͤn⸗ 
diſcher Karten geben. Mehr hab 3 Stuͤber für ein kleins 
gelbs Poſthorn, item hab 24 Stuͤber umb Sleifch ge: 
ben. 12 Stuͤber fuͤr grob Tuch, mehr 5 Stuͤber fuͤr 
grob Tuch. Ich hab aber 2 mal mit Tomaſin geſſen. 
Ein Stuͤber dem Peter geben. Ich hab? Stuͤber, zu 
binden, geben. 3 Stuͤber für Plahen. Item der Ru: 
derigo hat mir geſchenkt 6 Elln ſchwarz Kuͤtzentuch 
zu einer Kappen, koſt't ein Elln ein Krona. Ich hab 
2 fl. zu Jehrung gewechſelt. Ich hab des Schneu— 
ders Knecht 2 Stuͤber zu Trinkgeld geben. 

Ich hab mit Jobſten gerechnet und bin ihm ſchuldig wor⸗ 
den öifl. Die hab ich ihm bezahlt, daran verrechnet ab— 
gerechnet die 2 konterfetten Angeſicht mit Olfarben ge— 
macht, daran hat er mir herausgeben 5% Poras nie— 
derlaͤndiſch Gewicht. Ich hab in allen meinen Machen, 
Zehrungen, Verkaufen und andrer Handlung Nachteil 
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gehabt im Niederland, in all mein Sachen, gegen 
zroßen und niedern Staͤnden, und ſonderlich hat mir 
Srau Margareth, für das ich ihr geſchenkt und gemacht 
hab, nichts geben. Und dieſer Beſchluß mit Jobſten 
iſt geſchehen an S. Peter und Paulitag. 

Ich hab des Ruderigen Knecht 7 Stuͤber zu Trinkgeld 
geben. Ich hab dem Meiſter geinrichen einen geſtoche⸗ 
nen Paſſion geſchenkt, der mir die Schmeckenkirzlein 
geſchenkt hat. Ich hab dem Schneuder zu machen muͤſ⸗ 
ſen geben 45 Stuͤber von der Kappen. Ich hab ein 
Suhrmann beſtellt, der ſoll mich fuͤhren von Antorff 
gen Coͤlln, dem muß ich zu Lohn geben 13 ſchlecht Gul⸗ 
den — macht einer 24 Stuͤber, ſchlechte — und ſoll darzu 
ein Perſon und ein Puben verzehren. Item Jacob Re⸗ 
linger hat mir ein Ducaten geben fuͤr ſein mit dem 
Kohln konterfettes Angeſicht. Der Gerhardo hat mir 
geſchenkt 2 Saͤßlein mit Kapren und Oliven, dem hab 
ich 4 Stuͤber zu Trinkgeld geben. Ich hab mein kon⸗ 
terfetten Kaifer geben umb ein weiß engliſch Tuch, das 
hat mir geben Jacobs, Tomaſins Eidem. Item der 
Alexander Imhoff hat mir vollendt geliehen hundert 
Goldfl. an unſer Frauen Abend, als ſie uͤber das 
Gebuͤrg gehet 1521; darum hab ich ihm geben mein 
verſiegelte Handſchrift, daß er mir die zu Nuͤrnberg 
antworten laß, ſo will ich ihm die wieder zu Dank 
zahlen. Ich hab 6 Stuͤber umb ein Paar Schuh ge⸗ 
ben. Ich hab eilf Stuͤber dem Apotheker geben. Ich 
hab 3 Stuͤber fuͤr Strick geben. Ich hab in Tomaſins 
Kuchen ein Philippsfl. zu Letz geben und hab Jung⸗ 
frau ſeiner Tochter ein Goldfl. zu Letz geben. Ich hab 
3 mal mit ihm geſſen. Ich hab Jobſten ſeiner Frauen 
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fl. und in feiner Kuchen auch I fl. zu Letz geben. Item 
hab dem£adern 2Stüber geben. Tomaſin hat mir des 
beſten Tiriaks ein Puͤchslein voll geſchenkt. Item hab 
3 fl. zu Zehrung gewechſelt und hab dem Zausknecht 
10 Stuͤber zu Letz geben. Ich hab Peter 1 Stuͤber ge— 
ben. Ich hab 2 Stuͤber zu Trinkgeld geben. Mehr 
5 Stuͤber Meiſter Jacoben Knecht. Ich hab 4 Stuͤber 
fuͤr Plahen geben. Ich hab dem Peter 1 Stuͤber geben. 
Item hab 3 Stuͤber dem Poten geben. 

An unfer Frauen Zeimſuchung, do ich gleich weg von 
Antorff wollt, do ſchicket' der Koͤnig von Dennenmarck 
zu mir, daß ich eilend zu ihm kaͤm und ihn konterfeiet. 
Das tet ich mit dem Kohln. Und ich konterfeiet auch 
fein Diener Antonj. Und ich mußt mit dem Koͤnig 
effen, [er] erzeuget' ſich gnaͤdeglich gegen mir. Ich hab 
dem Leohnhardt Tucher mein Paͤllein befohlen und ihn 
mein weiß Tuch aufgeben. Item der vorgedingt Suhr⸗ 
mann hat mich nit gefuhrt, bin mit ihm uneins wor⸗ 
den. Gerhart hat mir geſchenkt etlich welſch Samen. 
Ich hab dem Vicarius geben, heimzufuͤhren, die groß 
Schildkroͤtpuckel und den Siſcherſchild, die lang Pfeif, 
die lang Wehr und Sifchfloffen und die 2 Saͤßlein mit 
den Limonien und Kapra an unſern Frauentag Zeim⸗ 
ſuchung 1521. 


Und am andern Tag fuhren wir gen Pruͤſſel, auf des 
Koͤniges von Dennenmarck Geſchaͤft. Und ich dinger 
ein Suhrmann, dem gab ich 2fl. Item hab dem König 
von Dennenmarck geſchenkt die beſten Stuck aus mein 
ganzen Truck, iſt wert 5fl. Aber habich 2fl. zu Zehrung 
gewechſelt. J Stuͤber für Schuͤſſel und Koͤrben geben. 
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Item hab geſehen, wie das Volk zu Antorff ſich ſehr 
verwundert hat, do ſie den Koͤnig von Dennenmarck 
ſahen, daß er ſo ein mannlich ſchoͤn Mann war und 
nur ſelbtritt durch feiner Seind Land kommen. Ich 
hab auch geſehen, wie ihm der Kaiſer von Pruͤſſel ent⸗ 
gegen geritten und ihm empfangen, ehrlich und mit 
großer Pompa. Darnach hab ich geſehn das ehrlich 
koͤſtlich Pankett, fo ihm der Kaiſer und Frau Marga⸗ 
reth gehalten hat am andern Dag. Ich hab 2 Stuͤber 
fuͤr ein Paar gandſchuh geben. Item Herr Antonñ hat mir 
geben J2 horniſch fl. Davon hab ich geben 2 horniſch fl. 
dem Maler, fürs Taͤfelein zu Eonterfetten und daß er 
mir Saͤrblein hat laſſen reiben; die andern 8 horniſch fl. 
hab ich zu Zehrgeld genommen. 

Item am Sonntag vor Margaretha hielt der Koͤnig von 
Dennemarck ein groß Pankett dem Kaiſer, Srau Mar⸗ 
gretten und Kuͤnigin von Spanien und lud mich, und 
ich aß auch darauf. Ich hab 12 Stuͤber vors Koͤniges 
Suttral geben. Und ich hab dem Koͤnig von Olfarben 
konterfet, der hat mir 30 fl. geſchenkt. Item ich hab 
zwei Stuͤber dem Jungen mit Namen Bartholomae, 
der mir die Särblein gerieben hat, geſchenkt. Ich hab 
jj Stuͤber für ein glaͤßern Puͤchslein, dem Koͤnig ge- 
hoͤrenſd, geben. Ich hab 2 Stüber zu Trinkgeld geben. 
Item hab 2 Stüber für die geſtochenen Scheurlin geben. 
Item hab des Meiſters Jannen Puben 4 halb Pogen 
geſchenkt. Mehr hab ich geſchenkt des Meiſters, Malers, 
Jungen ein Apocalypſin und 4 halb Pogen. Der Po: 
lonius hat mir ein welſch Kunſtſtuck oder 2 geſchenkt, 
item hab 1 Stüber für ein Kunſtſtuck geben. Mich hat 
geladen Meiſter Jobſt, Schneider, mit dem hab ich zu 
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Nacht geffen. Ich hab Kammergeld geben zu Prüffel 
acht Tag lang 32 Stuͤber. Ich hab des Meiſter Jan, 
Goldſchmieds, Weib ein geſtochnen Paſſion geſchenkt, 
mit dem ich 3 mal geſſen hab. Ich hab dem Bartel: 
meh, Malerjungen, noch ein unſer Srauen Leben geben. 
Ich hab mit Herr Niclaus Zigler geſſen und hab 
1 Stüber Meiſter Janen Knecht geben. Ich bin Suhr 
halben, daß ich keine uberkommen konnt, 2 Tag zu 
Pruͤſſel ſtillgelegen. Ich hab 1 Stuͤber umb ein Paar 
Soͤcklein geben. 

Item am Steitag frübe vor Morgens bin ich von Prüf: 
ſel ausgefahren, und ich mußt dem Suhrmann geben 
jo fl. Noch hab ich meiner Wirtin fuͤr die einig Nacht 
5 Stuͤber geben. Darnach fuhren wir durch 2 Doͤrfer 
und kamen gen Loͤwen, aßen zu Morgen und verzehrten 
15 Stuͤber. Darnach fuhren wir durch 3 Dörfer und 
kamen gen Tina, ift ein klein Staͤdtlein, und lagen über 
Nacht dar; do verzehret ich viiij Stuͤber. 

Darnach fuhren wir am S. Margarethentag frühe von 
dannen durch 2 Dörfer und kamen in ein Stadt, die heißt 
zu S. Getraͤuen; darin bauet man gar ein werklich gro— 
ßen Kirchenturn von neuen auf. Von dannen fuhren wir 
aber für etlich arm Wohnung und kamen in ein Staͤdt⸗ 
lein Hungern, do aßen wir zu Morgens und verzehreten 
allda 6 Stuͤber. Von dannen fuhren wir durch ein 
Dorf und etliche arme Zaͤußer und kamen gen Triche, 
do lag ich über Nacht und verzehret do 12 Stuͤber. 
Mehr 2 Planken zu Wachgeld geben. 

Von dannen fuhren wir am Sonntag fruͤhe gen Ach, 
do aßen wir und verzehrten zuſammen 14 Stuͤber. Von 
dannen führen wir gen Altenburg, 6 Stund lang, dann 
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der Suhrmann kundte den Weg nit und ward irre auf 
den Weg. Aber do blieben wir die ganze Nacht und 
verzehrten 6 Stuͤber. 

Am Montag fruͤhe fuhren wir durch Guͤlch, ein 
Stadt, und kamen gen Perckan; da aßen und trunken 
wir und verzehrten 3 Stuͤber. Von dannen fuhren wir 
noch durch 5 Doͤrfer und kamen wir gen Coͤhln. 
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Anmerkungen 


Benutzte Spezialliteratur: Heinrich Woͤlff lin, Die Kunſt 
Albrecht Duͤrers. Muͤnchen 1008. — Moriz Thauſing, Duͤrers 
Briefe, Tagebücher und Reime. Wien 1872. — Sriedrich Leit⸗ 
ſchuh, Duͤrers Tagebuch. Leipzig 1884. — K. Lange und 
S. Suhſe, Duͤrers Schriftlicher Nachlaß. Halle 1893. 


Erklaͤrung der vorkommenden Muͤnzſorten: 


(Silber⸗⸗ Pfennig 8 Pf. heutigen Wertes 
% 50 ea, 2 f. Silber wert) 
, de =D) „ „ 20, A 
MWeißpfennig - - --. -. - = 2g Beller, 25 „ ie 
BB a = 2 Stuͤber 
W — 50 Silberpfennige 
C —biertelgulden 

(Kheiniſcher) Gulden (fl.). . = 20 Weißpfennig = 24 Stuͤ⸗ 


ber: ca. 20 M. Gebrauchs⸗ 
wert (5,54 M. Goldwert) 


Schlechter Gulden 12 Stüber 

Philippsgulden (niederlaͤnd.) = ca. 15 M. (4 M. Goldwert) 

Krone (niederlaͤnd. ))) = ca. I fl. 9 Stüber (6,55 M. 
Goldwert) 


Anglot lengliſch: mit dem Bild 
des Erzengels Michael). . . = 2fl. 2 Stuͤber (8,20 M. Gold⸗ 


wert) 
(Boſen⸗] Nobel. = | Anglot an Goldwert 
Min Nobel. — 9,90 M. Goldwert 
Dukaten (ungar.) . . . = m. Goldwert. 


Erklaͤrung häufiger Wortformen und Ausdruͤcke: 
aber = wieder; weiter — alles, alls (Genitiv) = ganz bei 
= durch; ungefähr — binden = verſchnuͤren — Buͤchlein⸗ 
Skizzenbuch - calacutifch = kalkuttiſch, indiſch — dabei = 
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dadurch — dann = denn — davon = dafür - Diener = de: 
amter — ehrlich = ehrerbietig, ehrenvoll — Faktor = Ver 
treter; Konſul — faft = feft: ſehr - führen (nuͤrnb.) = 
fahren — für = vorbei an — geweft (nuͤrnb.) = gewefen — 
garaß = Rafh: Wollen, Barn- oder Seidengewebe aus 
Arras — Herr: vor Adligen und Patriziern, wie Meifter 
mit bloßem Vornamen bei Zunftmeiſtern — hette = hebete: 
hatte — indianiſch (Wuß) = indiſch (Kokosnuß) — item = 
desgleichen, ferner (uͤbergangspartikel) — konterfeit, ⸗fet 
= frz. contrefait; daher: das Konterfeit — kontet fekt, 
fett = lat. contrafactus, ital. contrafatto; daher der Inf. 
„konterfetten“ — mit dem Kohln - mit Kohle — Kuchen 
= Rüde — Leiften = Rahmen — Letz(t) f. = Abſchied — 
löfen aus = als Erloͤs ziehen aus — mehr - weiter — 
mögen = koͤnnen — Pirett = Barett — Por-, Pahrkirch 
= Empore; der erhöhte Altarraum — reißen = zeichnen — 
ſchneiden = ſchnitzen — Schnitzer Bildhauer - Steft= 
Silberſtift — Tafel= Gemälde — Taͤflein = golztafel zum 
Bemalen - tapfer = anſehnlich — tet = tat — Tuͤchlein⸗ 
Leinwandbild — von = von her: für — von — zu: vgl. 
Anm. zu S. 16, 3. 21 - was = war — weifen (nuͤrnb.) = 
zeigen — weßten = wußten, wuͤßten — Zirnnüß = Zirbel⸗ 
nuͤſſe, Piniolen — der, die Zoll = Zollſtelle — zu mit Inf, = 
zum, fürs (vgl. Anm. zu S. 15, 3. 10) - zwier = zweimal. 


Seite 10, Zeile 2. Pfingstag nach Chiliani: 12. Juli. 
3.3. Verkoſten: Koſten (aufwenden). — 3. 4. mit meim 
Weib: und der Magd Suſanna. — 3.8. Sorcham: Sorch⸗ 
heim. — Z. 9. Geleit: zur Sicherheit auf der Landſtraße. — 
3. 10. den Biſchof: Georg III., Schenk von Limburg, ein 
Sreund der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. — 3. 10 ff. Das Bam⸗ 
berger Marienbild iſt im 19. Jahrhundert verloren gegangen; 
unfer Srauen Leben iſt die Zolzſchnittſammlung „Marien⸗ 
leben“; die Apocalypſis enthält die Zolzſchnitte zur Offen⸗ 
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barung Johannis. — 3.15f. Zoll- und Suͤrderbrief: der 
Zollbrief befreite Duͤrer von Abgaben nicht nur im Bamberger 
Gebiet, ſondern auch bei den in Zollvertrag mit Bamberg 
ſtehenden Reichs ſtaͤnden (3. B. Trier); Suͤrderbriefe find Emp⸗ 
fehlungsbriefe. — 5. 15. Suhrmann heißt hier Saͤhrmann, 
denn von Bamberg bis Frankfurt, wie weiter bis Köln, fuhr 
Dürer zu Schiff. - 3. 24. Ich hab I fl. ...: Nachtrag zum 
Bamberger Aufenthalt. — 3. 25. Theres: geweſenes Bene: 
diktiner Kloſter. — zeuget: mitteldeutſches eu für ei ſteht 
überaus häufig in A (nicht in B); da es in Duͤrers Autogram⸗ 
men kaum vorkommt, Dürer auch umgekehrt du> ai wandelt 
(3. B. Gehais, Reim „weicht — verzeicht“- verzeucht), iſt feine 
Echtheit ſehr zweifelhaft. - 3.27. Rein: Unter⸗Euerheim ! — 
3. 29. Mayenburg: Meinberg. — 3. 29. weis: die alte 
Form des Praͤteritums zu mhd. wiſen; Duͤrer gebraucht „wies“ 
und „weis“ nebeneinander. Z. 50. kömen: bayriſches ö für à, 
wie noch in „logen“, „noh“ uſw. 

Seite UI, 3. 10. Brait: Marktbreit. - 3. 14. Eufels⸗ 
torff: Eibel ſtadt. — Haidensfeldt: geidingsfeld. — Z. 10. 
Carſtatt: Carlſtadt. — 3. 21. Myna: Gmuͤnden. — Z. 23. 
gochſtaͤtt: gochſtetten. — 3. 27. Neuenſtadt: Neuſtadt. 
Seite 12, 3. 2. Sant Ecarig: vermutlich des geiligen Eu: 
charius Patronat Mattenſtadt. - Heudenfeldt: Heidenfeld. — 
3. 7. Prozel: Prozelten. — 3.9. Freuden werg: w⸗ b. — 
3.15. Werdt: Wörth. - 5. 16. Oſchenpurg: Aſchaffenburg. 
— Z. 30. Jacob Heller: der Frankfurter Tuchhaͤndler, für den 
Duͤrer das Altarbild Die Kroͤnung der Maria“ geſchaffen hatte. 
Seite 18, 3. J. mich verdingt: verabredet. — 3. 2. Menz: 
Mainz. — 3.7. Höft: Soͤchſt. — 3.10. aus zuladen wie ſpaͤ⸗ 
ter einzuladen heißt: fuͤrs Aus⸗, Einladen; desgl. „zu bin⸗ 
den" =fürs Packen. - Z. 12. mich aufgedingt: mich auf⸗ 
gegeben. - 3. 15. Warthein: Muͤnzpruͤfer. — 3. 20. Mon⸗ 
dag nach Magdalenage: 23. Juli. - Z. 27. Erlfelt: El⸗ 
feld. — 3. 30. Ernfels: Ehrenfels. 
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Seite 14, 3.1. Ledigbrief: Freibrief. - 3.5. Kaw: Kaub. 
3.9. Sanct Gewer: St.⸗Goar. - Z. 12. Papart: Boppard. 
— 3.15. Signet: gandſiegel. - 3.17. Lonſtein: Lahnſtein. 
— Z. 10. meinem Herren von Menz: Erzbiſchof Albrecht 
von Brandenburg. — Z. 20. verſprach: empfahl. - 3. 24. 
meinem Herren von Bamberg: Biſchof Georg. — 3:28. 
Jacobstag: 25. Juli. - 3.29. Pun: Bonn. 

Seite 15, 3. 3. Niclaſen, meinen Vettern: Niclas Dürer, 
Gold ſchmied in Koln. — Z. 6. Hieronymus Socker: Sohn des 
Augsburger gandelsherrn Ulrich Sugger. — 3.9. Collation: 
Imbiß. — Z. II. Sazalet: Taſchentuch. — 3. 17. Pantaleo⸗ 
nis Tag: 28. Juli. — Z. 18. Postorff: Buͤsdorff. - 3. 20. 
Kuͤding: Rödingen. — 3.22. Freyenaltenhofen: Frei⸗ 
Aldenhoven. — 3. 24. Srelndorff: Freelenberg. — 3. 25. 
Sangolff: Gangelt. — 3. 26. Suͤſterhyln: Süfterfeel. — 
5. 28. Zitta: Sittard. 

Seite 16, 3. 2. Erichtag: 51. Juli. — Mertenslinden: 
Konjektur aus der verſtuͤmmelten Überlieferung „Mertenlew⸗ 
behen“. — 3.8. Merpeck: Weſt⸗Meerbeck. - 3.9. Branten⸗ 
muͤhl: Branthoek. — 3.11. Eulenberg: Uylenberg. 5. 158. 
Pfingstag: 2. Auguſt. - gen dem Creuz: op ten Kruys. 
— Z. 15. Antorff: ſchon im Mittelalter tritt die Sorm „Ant⸗ 
werf“ auf; die weitere Umbildung zu „Antorf“ iſt lautgeſetz⸗ 
lich. — Z. le. Bernhart Stecher (Sterker “): Leiter des 
Suggerſchen Handelshauſes in Antwerpen. — 3. 21. von Guͤ⸗ 
tern zu fahren: von Guͤtern her, die zu fahren waren, d. h. 
für das Befoͤrdern der Güter; dies von — zu tritt noch häufig 
auf. — 3. 22. Samstag: 4. Auguſt. — 3. 25. des Burger⸗ 
meifters Haus: der „Hof van Liere“. 

Seite le, 3. 1. Steuer: Beiſteuer. — 3. 16. Kats pot: 
wohl der Antwerpener Stadtſekretaͤr Adrian gorebouts, der 
als „Herr Arian“, „Meiſter Arion“ öfter vorkommt. — 3. 30. 
Meiſter Quintin: Quentin Matſys (vgl. Einl.). 

Seite 18, 5. J. Staiber: Lorenz Staiber, ein Nuͤrnberger. — 
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3: 2. Saktor von Portugal: Srancisco Brandan. — 
3.5. Zinken Korelln: Zacken, Aſt Korallen. — Z. Off. 
König Carl: Karls V. Einzug in Antwerpen fand am 
23. September ſtatt. — 3.15. Baden: Stockwerk; Kam⸗ 
merſpiel: lebende Bilder. — Z. 16. braͤmen: verbraͤmen. 
— Z. 18. Portugales: Nachbildung der portugieſiſchen 
Sorm Portuguez oder bloße Abkuͤrzung fuͤr „Portuga⸗ 
leſelr)“, wie adjektiviſch für „portugaleſiſch“. Dies inter⸗ 
vokaliſche g klang an j an, daher auch die Sorm „Portialeſe“. 
Drittens gebraucht Dürer auch die einfachere Bildung „Por: 
tugaler“. — 3.19. Alexander Imhoff: aus altadligem 
Nuͤrnberger Geſchlecht. — Z. 20ff. kleine Paſſion: die 37 
Blatt zaͤhlende golzſchnittpaſſion. — große Buͤcher: die 12 
Blatt enthaltende golzſchnittpaſſion, die golzſchnitte der „Apo⸗ 
kalypſe“ und des „Marienlebens“. — geſtochene Paſſion: 
die 16 Blätter der Kupferſtichpaſſion. Z. 22 ff. halb Bogen, 
Viertelboͤgenle, große Pogen: die verſchiednen Formate 
der golzſchnitte und Kupferſtiche. — 3. 25. aller Gattung 
gleich durcheinander: von jeder Gattung gleichviel ge⸗ 
miſcht. — Z. 25. allweg: gemiſcht. — 3. 30. Selir, Lau: 
tenſchlager: Selix Hungersberg, kaiſerlicher Hauptmann; 
er kommt noch öfter unter bloßem Vornamen vor. 

Seite 19, 3.2. zu Weißen, darvon zu bereiten: gram⸗ 
matiſch nur klar, wenn man „Weiße“ ſubſtantiviſch als den 
Stoff faßt, wovon die Tafeln zu bereiten, d. h. zu grundieren 
find. — Z. 4. Meiſter Joachim: der Landſchaftsmaler 
Joachim Patinir. — 3. 6. mit halben Sarbent leichtkolo⸗ 
riert. — 3. 7. die vier neuen Stuͤcklein: die letztvollen⸗ 
deten Stiche von 1510 und 1520, Maria, Antonius und „Die 
Marktbauern“ darſtellend. — 3. IA. Genoveſer: Genueſer. — 
3. le. Pumbely: Bombelli, der Vatersname der drei Ge— 
nueſen, von denen Tommaſo Seidenhaͤndler in Antwerpen 
war. — 3. 19. der Rentmeiſter: Lorenz Sterck. — leinen 
Kindsköpfel: Kinderkopf, auf Leinwand gemalt. — Z. 20. 
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huͤlzen: hölzern. -röhrichte: Konjektur aus roͤhrenleichte“; 
nicht leicht, fondern rohrartig find Bambusſtaͤbe. — Z. 22. 
gut von Zolderkernen: nicht von den Steinen (Langer 
Suhſe), fondern vom Mark des golunderbaums. — Z. 25. Herr 
Erasmus: Erasmus von Rotterdam. — ſpaniolein: frag⸗ 
wuͤrdige Bildung ſtatt des uͤblichern „ſpanioliſch“ = ſpaniſch 
(vgl. Anm. zu S. 51, 3. 16). - Z. 26. konterfettiſch 
Mann: Männerbildniffe. — 3. 30 f. die 2 Teil imagines: 
die beiden Holz ſchnitte coeli septentrionalis und meridionalis. 
— 3.51. den Walchen: Welſchen. 

Seite 20, 3. 2. mein Maͤgdlein: Suſanne. — 3. 3. Amal: 
zwei Perſonen mittags und abends. — Z. 4. unſer Srauen 
Kirchen: die gotiſche Kathedrale in Antwerpen. — Z. 8. 
Gottesdienſt und Steinwerk: frommes Bildwerk. — 
3. 10. Abtei zu St. Michael: die Michaelkirche, dem Praͤ⸗ 
monſtratenſerorden gehörig. — 3. I. Steinmaßwerk: 
Steinverzierung. — 3. 15. Nicolaum: Nikolaus Kratzer, 
gofaſtronom Heinrichs VIII. von England. — 3. 28. Sonn: 
dag: 19. Auguſt. 

Seite 21, 3. 2. Zeichen: Abzeichen. — 3. 4. Unterſchied: 
Zwiſchenraum. — 3. 7. hart: ſtark. — rumoriſch: laͤr⸗ 
mend. — Z. 8 ff. zeil weis: zuͤgeweis; weit voneinander 
wird wieder aufgenommen durch ein große Preiten dar: 
zwiſchen, aber nahend aufeinander: mit breitem Ab⸗ 
ſtand, aber doch in unmittelbarer Folge der einzelnen Züge. — 
3. 16. aller Sort ihr Helfer: jedes Standes (feine) Ver⸗ 
treter. — 3.21. Orden und Stift: Angehörige von Kloͤſtern 
und Stiftern. — 3. 28. Prozeß: Prozeffion. — 3. 24. Wit⸗ 
wen, die ein befonder Regel halten: Beginen, die noch 
heute in den Niederlanden Genoſſenſchaften bilden. — 3. 27. 
ſehnlich: ſchmerzlich. 

Seite 22, 3. 4. Wagen, Spiel auf Tieren und andern 
Suhrwerk: der uͤberlieferte Wortlaut „Wagen, Spiel auf 
Schiffen und andern Pollwerck“ iſt verderbt, da Duͤrer den Um⸗ 
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zug „in der Gaſſen“ mitanſieht, „Bollwerk“ auch nur tormen- 
tum oder vallum bedeutet. Die gewagte Konjektur ſtuͤtzt ſich 
auf Zeile 7f. — 3. 6. der engliſch Gruß: Mariae Verkuͤn⸗ 
digung. — 3. 13. vorder: außerordentlich. — 3. 14. Kuͤriſ⸗ 
fer: Kuͤraß⸗, Harniſchreiter. — 3. 21. kunnte: umlautloſer 
Konjunktiv. — Z. 27. Hocke: Hoife, Manteluͤberwurf. — hal- 
ben Atlas: nicht der achtbindig gewebte Seiden-, ſondern 
der meiſt fuͤnfbindig gewebre Leinen⸗, Wollatlas. — Z. 29. 
Srauenkopfpuͤndlein: Bandhaube. 

Seite 23, 3.1. Audericco von Portugal: Roderigo Ser⸗ 
nandez, portugieſiſcher Kaufmann, ſpaͤter Faktor Portugals 
in Antwerpen. - Z. 4. Zuckerpenet: mhd. benit = Zuders 
ſtange. - Z. 10. ſchwarzer Gold ſtein: Y— 3.15. Meiſter 
Conrad: der Schweizer Bildhauer Conrat Meyt, im Dienſt 
der Statthalterin der Niederlande. — 3. 14. Margaretha: 
Tochter des verſtorbenen Kaiſers Maximilian, ſie reſidierte 
zu Mecheln. — Z. 15 ff. Hieronymus im Gehais, die 
Melancholie: die Kupferſtiche von 1514. — die drei 
neuen Marien: Kupferſtiche von 1519-20, die ſaͤugende, 
die gekroͤnte und die Maria mit dem gewickelten Kinde dar⸗ 
ftellend. — Antonium und Veronicam: Stiche von 1519 
und 1513. — Euſtachium: Stich von 1515. — Nemeſin: 
das ſogen. „große Gluͤck“. — 3. 28: geſchnidenes Kind⸗ 
lein: eine geſchnitzte Holzfigur. — 3. 29 f. Adam und 
Eva: der Kupferſtich von 1509. - gerculem: der golzſchnitt 
mit der Aufſchrift „Ercules“. 

Seite 24, 3. 2: die Weihnachten und das Kreuz: die 
Geburt Chriſti und der am Kreuz ſterbende Chriſtus, Stiche 
von 1504 und 1508. — 3. 10. Sonntag nach Bartholo— 
maei: 26. Auguſt. — 3. 15: Wilßwort: Vilvorde. — 
3. le f. mit meinen Herren: den Nuͤrnberger Ratsherren 
Hans Ebner, Leonhard Groland, Niklas Haller, die die Keichs⸗ 
inſignien zur Kroͤnung Karls V. nach Aachen brachten. — 
5.19. Herr Bonyſius: Jakob Banniſis, Geheimſekretaͤr des 
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verftorbnen Kaiſers Mar. — 3. 20. Markgrafen Zanfen: 
Markgraf von Ryen, Jan von Immerſeele, Bürgermeifter von 
Antwerpen. — 3. 27. Meiſter Audier (Rukier ): Roger 
van der Weyden; feine 4 gemalten Materien ſind hiſto⸗ 
riſche eee (vgl. Einleitung). 

Seite 25, Z. J. Erasmus: ein Sekretaͤr des Jakob Ban⸗ 
nifis. — 3. 2. Supplication geſtellet: Bittgeſuch zuge⸗ 
ſtellt (vgl. Einl.). — 3. 4. durchſichtig: mit Senſtern ver⸗ 
ſehen. — Z. 11. dem gulden Land: dem Goldland Mexiko. 
— 3. 14: voll der ſelten Ruͤſtung: voll der ſeltenen (ſelten⸗ 
ſten); überliefert ift „voll der ſelben“, was keinen Sinn gibt. 
Seite 26, Z. If. des von Naſſau: Graf Heinrich VIII. 
von Naſſau, Statthalter von Holland, Seeland und Friesland. 
— Z. 8. tugendlich: tuͤchtig, freundlich. — 3. 10. Jan 
Marnix: Generalſteuereinnehmer der Niederlande. — 3. 18. 
St. Lucas' Tafel: ein von der Legende dem Heiligen Lukas 
zugeſchriebenes Madonnenbild oder das in der Pinakothek be⸗ 
findliche Cukasbild Rogers van der Weyden. — Z. 15. Meiſter 
Hugo: Hugo van der Goes; für das gut Gemaͤl gilt feine 
Darſtellung der ſieben Sakramente. — Z. 21, leit: liegt (noch 
heute dialektiſch). — 3. 25. Meiſter Bernhart: Barend 
van Orley, gofmaler der Statthalterin. — Z. 27 f.: von ihn 
ſelbs: von (ſich) ſelbſt. — 5. 30. de Meteni: Jehan de 
Metenye. — 3. 31. von Pusclaidis: Gillis de Busleiden. 
Seite 27, 3. 10. Eras mum noch einmal konterfet: die 
fruͤhere Portraͤtierung liegt vielleicht vor der niederlaͤndiſchen 
Reife; erhalten iſt außer der wiedergegebenen Kohlezeichnung 
von 1520 ein Kupferſtich von 1526. — 3. 16. Eulenſpie⸗ 
gel: das Volksbuch, wohl im Antwerpener Druck van gooch⸗ 
ſtraatens. — 3. le. Sondtag nach Gilgentag: 2. Sep⸗ 
tember. — 3. 21. Hans Geuder: Neffe Wilibald Pirck⸗ 
heimers. — 3. 26. Porcolona: Porzellangefaͤß. — 5. 31. 
Waſchſchaff: Waſchgefaͤß. 

Seite 28, Z. 2. Sittich: Papagei. - 3. 6. Mond ag nach 
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Aegidi: 5. September. — 3. 12. Geiſel: Geißel, Peitſche. 
— Z. 14. von Rogendorff: Wilhelm und Wolfgang von 
Kogendorff, oͤſterreichiſche Adlige. — 3. 15. ihm fein Wap⸗ 
pen: einem von ihnen, wie S. 30, 3. 15 f. wiederholt wird. — 
Z. 20. Jacob Rehlinger: ein Augsburger. — Z. 23 f. Her: 
zog Sriedrich: Friedrich II., Kurfuͤrſt und Pfalzgraf bei 
Rhein. — 3. 30. den neuen Bauren: Kupferſtich „Die 
Marktbauern“. 

Seite 29, 3.6. Meiſter Marx: Marx de Glaſere, ſpaͤter 
gofgoldſchmied der Regentin. — 3. 8. zu löfen geben: als 
Erloͤs gegeben. — 3. 14. meinem gerrn von Würnberg: 
gans Ebner. — Z. 17, Meiſter Jacob von Luͤbeck: S. 50 
als „des von Rogendorffs“ Maler bezeichnet; die dortige Stelle 
iſt nur eine Wiederholung der vorliegenden. 

Seite 30, 3.4. Meerrute: ſpaniſch Rohr. — Georg 
Schlauterspach: geborner Würnberger. — Z. 6. Wolff 
galler: Nuͤrnberger, aber in Antwerpen anſaͤſſig. — Z. 17. 
Jan Proſt von Pruͤck: Maler aus dem Sennegau, der in 
Brügge lebte. — 3. 19. Kuͤllruͤcken⸗Kuͤrſchen: Kaninchen⸗ 
ruͤcken⸗ Pelz. 3. 20. gans Schwarz: ſchwaͤbiſcher Maler. — 
bei den Sockriſchen: durch die Suggers. — Z. 22. rot⸗ 
willen: rotwollen. — 3. 29. flaͤdren, aus Sladern⸗, 
Ahornholz. 

Seite sI, 3. öff. das gedruckt Einreiten: die Seſtſchrift des 
Petrus Aegidius zum Einzug Karls. — 3.7. Jungfrauen⸗ 
bilder: eine Gruppe ſchoͤner, nur mit dünnem Flor beklei⸗ 
deter Maͤdchen, die ſich Duͤrer, wie er Melanchthon geſtand, 
ſehr genau anſah. — 3. 9. des großen Kieſen: der Riefe 
Brabo; feine Geſchichte ſteht in einer Antwerpener Zandſchrift 
des 15. Jahrhunderts. Z. 12. weder: nach Komparativ als. 
3.15. und ander Ding mehr von ihm: überliefert ift „an⸗ 
der Bein“, was keinen Sinn gibt. — Z. 17. Raphaels von 
Urbins Ding: des aus Urbino gebuͤrtigen Raffael Werke; 
hier die kuͤnſtleriſche Hinterlaffenfchaft, denn Raffael war 1520 
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geftorben. — 3. 18. verzogen: verſtreut. — 3. 10. Thomas 
Polonier: Tommafo Pincidor, der Bologneſe. — 3. 21. an: 
tica: Leitſchuh lieft „antiga“; urſpruͤnglich ſtand wohl etwas 
anderes da. — Z. 25. Calacut: Kaliko. 

Seite 32, 3. 5. Niclaus Ziegler: Vizekanzler Karls v. 
— Z. U. die Condemnatzen und Dialogos: Autheri; 
Luther betreffen gewiß auch die ſpaͤter erwaͤhnten Traktate. 
— 3. 20. „ein' ander Maler“ iſt ſyntaktiſch der Dativ: 
Duͤrer ſandte einem Maler durch Tommaſo Vincidor ſeinen 
Kupferdruck, um dafür Stiche nach Aaffaelfchen Vorlagen zu 
erhalten; jener Maler war Markanton Kaimondi. — Z. 22. 
Mondag nach Michaelis: I. Oktober. — 3. 24. Der Po⸗ 
lonius: der Bologneſe. — 3. 25. mit ihm: mit ſich. — 
3. 27. auß: außen, außerhalb. 

Seite 33, 3. I: Meyding: ein Augsburger. — 3. 9. Sell: 
eis: Selleifen, Mantelſack. — 3. 10. Pfingstag nach 
Michaelis: 4. Oktober. — Z. 15ff. die proportion ierten 
Säulen von Porphit: die Porphyrſaͤulen im Aachener 
Muͤnſter, die Karl der Große aus Ravenna, nicht Rom, 
dorthin hat bringen laſſen. — 3. 17. Goſſenſtein: vielleicht 
„gegoſſene“ Kalk- oder Moͤrtelmaſſe; Lange-Suhſe denkt an 
Granit, Leitſchuh lieſt „gaſſenſtein“. — Z. 19. Sitruvius' 
Schreiben: des Marcus vitruvius Pollio Werk-De architec- 
tura . 3. 24. lind: gelind, weich, glatt. — S. 27. auf dem 
Saal: wohl der Kroͤnungsſaal, von dem aus Dürer das Muͤn⸗ 
fter aufnahm; damals zeichnete er auch „das Kathus zu Ach“ 
(vgl. die Abbildung). — 3. 29. in Spiegel: Wirtshaus. 
Seite 34, 3. J. Peter von Enden: der vorjaͤhrige Aachener 
Buͤrgermeiſter. — Z. 5. Paulus Topler und Merten 
Pfinzig: beides Nuͤrnberger; vgl. die Abbildung. — 3. 8. 
den Sturm: ein erhaltenes Porträt. — Z. 14. die gemalt 
Treifaltigkeit: wohl in kleinerem Format eine Wieder⸗ 
holung des Gemaͤldes von 1511. — 3. 28. Steffan, Kaͤm⸗ 
merling: Etienne Luillier. 
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Seite 35, 3. 5. Guͤlch: Juͤlich; dann zuruͤck nach Aachen, 
was in der Luͤcke geſtanden haben wird. — Z. 7. umb ein 
ſilbern geſtempften Konig: um einen in Silber getrie⸗ 
benen König, eine Plakette wie der „ſilbern Kaiſer“ S. SI, 
3. 16. - 3.12. Simon und Judae: 28. Oktober. — Z. MK. 
zu Pruͤſſel: Nachtrag zum Bruͤſſeler Aufenthalt; nochmals 
S. 36, Z. 25 ff. wiederholt. — 3. 20. Contemnation Lu: 
theri: wohl eine Wiederholung von S. 32, 5. U. — 3. 25. 
zedterpaumen: aus Zedernholz. — 3. 29. für ein pen⸗ 
ſel: überliefert iſt „enſpertele“, ein unmoͤgliches Wort. — 
3.31. des Niclaſen Tochter: Duͤrers Nichte. — Wed; 
ſpitzlein: ein Gebaͤck. 

Seite 36, Z. 2. des Herrn Zigler Linhart: dem Lin⸗ 
hart, Bedienſteten des Zigler. — 3.4 Meiſter Steffan: 
Stephan Lochener (vgl. Einl.). - Z. 10. Sonntag nach 
Allerheiligen: 4. November. — 3.31. Confirmacia: die 
kaiſerliche Beſtaͤtigung der Schenkung Maximilians (vgl. 
Einleitung). 

Seite 37, 5. J. Montag nach Martini: 12. November. — 
3.19. Suns: Zons. — Nays: Neuß. — zum Stain: 
Überfahrt bei Neuß. — Z. 23. Dasperg: Duisburg. — 3. 24. 
Angrur: Angerort. - ander Kuͤror: das andre Ruhrort. — 
Arſchey: Orſoy. — 3. 25. Griberg: Kheinberg. — 3. 28. 
Wiſell: Weſel. — Heß: Rees. — Z. 29. Nuͤmeg, Neu⸗ 
meg, Neimeg, Niemaͤgen: Nymwegen. — 3.31, Thuͤl: 
Tiel. — Puſch: Serzogenbuſch. 

Seite 38, 3.12: Terawada: geerewarden. — Z. 15. Erich⸗ 
tag: 20. November. — 3. 25. unſer Frauen Tag: 21. No⸗ 
vember. — 3. 24 ff. Oſtreich: Ooſterwyck. — Tilwerg: 
Pilborch. — Barell: Baarle. — Hochſtrat: Soogſtraten. 
Seite 39, 3.3. Aſſumtionis: gemeint ift „Praefentatio- 
nis“: 22. November. — Z. 14. 10. Mertenstag - Catha⸗ 
rinen⸗Abend: 1I.—- 24. November. — Z. 26. ein Meer⸗ 
wunder: der ſogen. „Raub der Amymone“. — I Reuter: 
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Ritter, Tod und Teufel. - 3. 27 ff. ein ganz Stuck: Stich 
auf ganzem Bogen. — geätzte Stuck: Eiſenradierungen. — 
ſchlechtes Holzwerk: billige golzſchnitte. 

Seite 40, 3. 3. Zuͤrche: Zierikſee. — 3. 4. Sortuna: 
Slut. - 3.12. Steffan Capello: Hofjumelier der Statt⸗ 
halterin. — Z. 17. Oſtria: Auſtern. — 3. 18. Herr Laſa⸗ 
rus: als Lazarus von Kafeſn]spurg wiederkehrend. — 3. 27. 
Barbara-Abend: 3. Dezember. — 3. 28. Pergn: Ber: 
gen op Zoom. — 3. 30. meinem Weib gekauft ein 
nieder laͤndiſch Duch: in dieſer Tracht zeigt fie die Ab⸗ 
bildung. 

Seite 4, 3. 10. unſer Frauen Abend: 7. Dezember. — 
3. U. Baſtian Imhoff: Sohn einer golzſchuher, Schwager 
Paul Toplers. — 3. 14. Guͤs: Goes. — Z. 15. in ihrer 
Manier: in ſeelaͤndiſcher Tracht. — 3. 16. Erma: Arne⸗ 
muiden; weiter unten Ernig, Ernuͤgen, Armuyden ge 
ſchrieben. — Z. 10 f. Wohlfaͤrtig: Wolfersdyk. - Gunge: 
Kortgene. — 3.25. Johann de Abuͤs: Jan Goſſaert, ger 
nannt Mabuſe; die große Tafel in der Praͤmonſtratenſerabtei 
ſtellte die Kreuzesabnahme dar. — Z. 24. nit fo gut im 
Zauptſtreichen als im Gemaͤl: nicht fo gut in der Zeich⸗ 
nung der Köpfe als in der Sarbenbehandlung. — 3. 25. 3u 
der Sahr: Veere. - 3.29. Unrat: Unheil. 3. 30. trüng 
neben uns: drängte ſich, ſtieß an uns. 

Seite 42, 3.2. Goͤrg Közler: ein Nuͤrnberger. — 3.7. 
in ſelben: zu ergänzen „Zeiten“. — 3.8. hinter ſich: 
bezieht ſich auf das Schiff, das ruͤckwaͤrts getrieben wurde. — 
3. 16. und nachdaͤcht: ſtatt des zweiten Infinitivs nach „er 
ſollt“ ſetzt Dürer alſo den Konjunktiv. — 3. 18 ff. er mit 
uns: die Stelle ift in der Handfchrift verderbt. — einander: 
überliefert ift „aneinander“. — brachten's Schiff: die hand⸗ 
ſchrift hat „lechſt“; „leg“, worauf der Superlativ zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt wird, kommt faſt nur nach „halten“ (ſich befinden) 
vor — die Konjektur gibt dem Verb aufbringen = in die 
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Höhe bringen das fehlende Objekt. — Z. 21. ſich unſer ver: 
wegen: uns aufgegeben. 

Seite 43, 3. J. Zirſchvogel: Nürnberger Großkaufleute 
mit eigner Saktorei in Antwerpen. — Z. 8. den großen 
Siſch: den erwähnten Walfiſch. Bei einer andern Belegen 
heit ſah Duͤrer ein rieſiges Walroß, das er in ſein Skizzenbuch 
aufnahm (vgl. die Abbildung). — 3. 10. Koze: Decke, Tuch 
von grobem Wollenftoff. — 3. II. Seugenkaͤs: Seigenmus. — 
3.15. Eiden: Eidam. — Z. 18. von Breßlen: aus Bres⸗ 
lau? — Z. 22. von Kohln: aus Koln. - Z. 25. Zieche: 
Bettbezug. — 3. 24. Niclas, Soilir: Nikolaus, Juwelier 
(gioellieri). — 3.29. Freitag nach Lucia: 14. Dezember. 
Seite 44, 3. 5. Medoie: Medaille, als Gehaͤng oder am Hut 
zu tragen. — Z. 6. dürr: gedoͤrrt, geraͤuchert. — roh ren: 
mhd. roerin = aus Rohr. — Z. U. Latwerge: eingekochter 
Saft. — 3. 10. mit dem Taͤfelein: vgl. dazu S. 66, 5. 15, 
wonach auch hier das auf ein Skizzenblatt gezeichnete Portraͤt 
nachtraͤglich auf eine Holztafel gebracht zu fein ſcheint. 

Seite 45, 3. U. den neuen Saktor: alſo nicht Franzisko 
Brandan, der zum Unterſchied von jenem S. 46, 5. 10 das 
Beiwort „klein“ (verderbt aus „alten“ ) erhält. — 3. 25. 
Roſin: Roſen. 
Seite 46, 3.4. Piſemtier: Biſamtier. — 3. 5. Vierding 
Per ſinen: Viertelpfund Pfirfih. — Kuͤttenlatwergen: 
Quittenkompott. — 3. 12 f. dem Kind eingebunden - ins 
Kindbett geben: Paten-Geldgeſchenke. — 3. 17. die 6 
Knod n: golzſchnitte Dürers. — Z. 28. Scribanz vielleicht 
eine Nachbildung des portugiefifchen »escriväo«; ebenſo S. 52, 
3. le. — 3. 30. Mirabulon: Myrobalanen (oſtind. Eichel⸗ 
frucht, zu Arzneien gebraucht). 

Seite 47, 3. 3. Mummerei: Maskerade; Maskenzeichnung. 
— 3.9. Veronica⸗Angeſicht: Schweißtuch der Veronica. — 
3. 10. 15. Francisco, SaEtor - Saktor Brandan, Stan: 
ciscus: demnach müßte Brandan beide Bilder erhalten ha- 
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ben. - 3. 14f. Zum Erſten: zu Neujahr. - von der Vero⸗ 
nica: für das Bringen der erften Veronika, im naͤchſten Satz 
dann Trinkgeld für die zweite Veronika vom Saktor. — 3.19. 
der gerren Sas nacht: 10. Sebruar, Sonntag. — 3. 24. der 
alt Amman: Ritter Gerhard van de Werve. - 3.25. Mum⸗ 
mer: Maskentraͤger. — 3. 26. Slores: Slorent Nepotis. — 
3.29. H. Cupes: Herr Lupes (überliefert „n. Cupes“, 
außerdem „man“ vor „mich“) iſt Thomas Lopez, Geſandter 
Portugals. 

Seite 48, 3.5. angewann: abgewann. — 3.9. Citernat: 
Zitronat. — 3. I4f. Meiſter Jan: wahrſcheinlich der loth⸗ 
ringiſche Bildhauer Jean Mone. — Chriftopff Kohler: ein 
Nuͤrnberger. — 3. 16. gelert: gelernt. — Z. 18. Jan Tuͤr⸗ 
ken: der Maler und Kunſthaͤndler Jakob Tierik. — 3. 10 f. für 
12 Dukaten Kunſt für ein Unz. ..: Kunft, J2 Dukaten 
wert, gegen eine Unze... — 3.22. Scheufleins Kunſt: 
Holzfchnitte des Nuͤrnbergers Hans Leonhard Schaͤufelein. — 
3.50. Peter und Paul: die Apoſtel in bildlicher Darſtel⸗ 
lung. 

Seite 49, 3.7. dem Sranzofen: vgl. S. 45, 3. 19. — 
3. 8f. Meiſter Peter Sekretari: Petrus Aegidius, Schüler 
und Freund des Erasmus; als Juriſt Sekretär der Ant⸗ 
werpener Schöffen. — 3. U. ſoll höher fein: Um nie⸗ 
driger als der Turm des Straßburger Muͤnſters. — 3. IA. 
für Saden: das S fehlt in der Handſchrift; Konjektur nach 
8.57, 3. 3. - 3.18. Hafen: Gefäß, Topf. - 3. 24. KAu⸗ 
drigen Suttral: Suttral fürs Porträt. 

Seite 50, Z. J. ſitzenden S. Niclas: als Entwurf für ein 
Meßgewand, mit dem die „Meerſche“ Zunft ihren Schutz⸗ 
heiligen ſchmuͤcken wollte. — Z. 2. Peter: Petrus Aegidius. 
— 3. 7. Weber: Bohrer. — 3. 9. Paͤllein: kleiner Ballen. — 
3. 13. Stuͤbig: Packfaß. — 3. 14. Samstag vor Ju⸗ 
dicae: 16. März. — Z. 25. Profido: Porphyr. 

Seite 51, 3. 4. Tartſche: laͤnglichrunder Schild. - 3. 8. 
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Cornelius: Cornelius Grapheus, der Zumaniſt. — 3. 12. 
Porten: Borte(n). - geſchenkt: als Geſchenk verſchickt ! 
— Z. 15ff: alles Nuͤrnberger und ihre Frauen; genſin Im— 
hoff und die Straͤubin: Tochter Wilibald Pirdheimers; 
der Nuͤrnberger Ratsherr Caſpar Nuͤtzel wie Pirckheimer 
Anhänger Luthers; die Ratsherren Jakob Muffel und 
Hieronymus golzſchuher find durch Duͤrers Gemälde 
bekannt; Hans' Imhoff Kind iſt Duͤrers Patenkind Hiero- 
nymus Imhoff; von den Spenglern war Lazarus Stadt⸗ 
ſchreiber, Georg Buchhalter. — 3.16. pufflein: mhd. büf- 
felin (aus Buͤffelhorn). — 3.17. Piſtacien: Pimpernuͤſſe 
(überliefert „Penſanin“). — Z. 22. Zendeldort: Taffetſtoff.— 
3. 28. Meiſter Joachim: Patinir. — 3. 30. gans Grun: 
Zolzſchnitte des Hans Baldung, genannt Grien. — 3.31, San⸗ 
del: oſtind. Saͤrb⸗, Kaͤucherholz. 

Seite 52, 3. U. Sranzoſenholz: jenes Guajakholz gegen 
die Sranzoſenkrankheit, das auch Hutten anwandte und feinen 
Leidensgenoſſen als Heilmittel anpries. — 3. 12. Amproſio 
Hochftätter: aus dem Augsburger Kaufmannsgeſchlecht. 
— 3,21. Schamloth: Kamelott. - Z. 26. Samstag nach 
Oſtern: 6. April. — 3. 26f. Hanns Lüber: gans Lieber 
aus Ulm. - 3. 27. Jan Prevoft: ein aus Bergen gebürtiger, 
aber in Brügge lebender Maler. — 3.29f. Pefer: Beveren. 
— Praſten: Vracene. 

Seite 55, 5. 5f. Pol: St. Paul. - Kaltprunnen: Cau⸗ 
denborn. — 5. 6. Kahlb: Kalwe. — Erfehlt: Ertvelde; 
da dieſer Ort in „Herfehlt” Z. 8 wiederkehrt, wohin fie am 
Sonntag fuhren, muß ſich „do lagen wir uͤber Nacht“ auf 
Kahlb beziehen. — Z. 9ff. Keolo: Ecloo. — Maldig: Mal⸗ 
degen. — Prüg: Brügge. — Z. 20. in's Kaiſers Haus: das 
Schloß der Herzöge von Burgund, deſſen Beſitzer Kaiſer Karl V. 
als burgundiſcher Erbe war. — 3. 21, Audigers gemalt 
Kapelln: der ein Kapellchen erſetzende Aeifealtar Karls V., 
deſſen Tryptichon van der Weyden geſchaffen hatte. — 3. 25. 
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S. Jacob: Bruͤgger Kirche ſpaͤtgotiſchen Stils. — Z. 26. 
Hugo: von Hugo van der Goes das Altarbild von der Grab— 
legung Chrifti. — Z. 27 f. das alabaſer Marienbild: die 
aus weißem Marmor gehauene Madonna von Bruͤgge in der 
Liebfrauenkirche (vgl. Einl.). — 3. 3If. Johannes und der 
andern: Jan van Eyck und etwa noch Dierik Bouts und 
gans Memling. 

Seite 54, 3. 2. malerkapelln: Kapelle der Malergilde. — 
3. 4. die Stuben: Trinkſtube der Gilde. — 3. 15. Siſch⸗ 
küfel, daraus man fiſchet: Konjektur fuͤr das uͤberlieferte 
„S., darauff man iſſet“ (1); keine NE (Lange: Suhfe), 
fondern ein langes Becken. — 3. 15. Erichtag: 9. April. - 
3.18. Orſcheln: Urſel. - Z. 22 f. Dechant: der „Dekan“ der 
Zunft; die Vorderſten: die mit ihm den Vorſtand bilden. — 
3. 28f. gleich vor: ſchon vorher. — 3. 29. des Johannes 
Tafel: das von Hubert van Eyck begonnene, von feinem 
Bruder Jan vollendete Genter Altarbild. 

Seite 55, 8. 3. die zwei Ehrenbilder: Standbilder auf 
der Genter „Enthauptungsbruͤcke“. — Z. 6. 4 große Waſ⸗ 
fer: Schelde, Leye, Lieve, Moere. — 3. 15. Pfingstag: 
II. April. 

Seite 56, 3. 2. meiner Schwieger: der gans Freyin, die 
noch im ſelben Jahre ſtarb. — 3. 28. ſchamlothen: aus 
Kamelott. - Z. 29. Zwerfinger: Querfinger. 

Seite 57, 3. 2. zu braͤmen Sammets: zum Verbraͤmen; 
der Genitiv iſt von „Elln“ abhängig. - 3.7. Cruce: 5. Mai. 
— Z. 17. Sonntag nach Auffahrttag: 12. Mai. 

Seite 58, 3. I2f. mir frei von Zins geben: mich vom 
Mietzins freigegeben - ein Verſuch, das überlieferte , ſeins umb 
ſeins geben“ graphiſch zu deuten; aus S. 69, 3. 27 f. geht 
hervor, daß ihm der Wirt für fein und feines Weibes Ölbild 
einen Teil der Zahlung erlaſſen hat. — 3. 16. Sreitag vor 
Pfingften: 17. Mai. — Z. Le ff. fo verraͤterlich gefangen: 
der zum Schein infzenierte uͤberfall nach Luthers Kuͤckkehr 
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aus Worms, der ihn auf die Wartburg rettete. — 3.20. dem 
ward vertrauet: da ward dem Vertrauen geſchenkt; B fügt 
„er“ hinzu und ändert fo den Sinn (desgl. Lange⸗Suhſe). — 
3. 22. dor fe: beduͤrfe. — 3. 30 f. feiner großen Beſchwe⸗ 
rung: bezieht ſich natuͤrlich auf das Papſttum. 

Seite 59, 3. 2. wir unſers Blutes Schweiß: uͤber⸗ 
liefert iſt „was unſers Blut und Schweiß“ (A), „wir unſers 
Blut Schweiß“ (B); vielleicht folgte dem „wir“ ein Satz mit 
„was“, deſſen Verb weggeblieben iſt — er hätte den Sinn der 
Konjektur gehabt: Frucht unſres ſauren Schweißes. — Z. Af. 
durftigen: die Handſchriften haben „durſtigen“, einen offen⸗ 
baren Leſefehler ihrer gemeinſamen Vorlage. — Z. 8f. die ſie 
Vaͤtter nennen: die Patres, Kirchenvaͤter. — Z. II. gar 
nichts fürgehalten: gar nicht vorgetragen. — Z. 18. be⸗ 
halt: bewahre; B ſchreibt modernifierend „erhalt“ (desgl. 
Lange⸗Suhſe). — 3. 18. Schwiegeln: Locken. — 3. 21f. 
Indianer: Indier. Mos cabiter: Moskauer. - Reußen: 
KAuſſen. — 3 26. Bann und Gebot: „Bann“ hat hier die 
urſpruͤngliche Bedeutung des Gebots (Verbots) unter Straf: 
androhung, iſt alſo ein Synonym zu „Gebot“; der folgende 
Genitiv der bezieht ſich auf den Geſamtinhalt von „Bann und 
Gebot“ und ſteht deshalb im Plural — deswegen auch die 
3. 28. - 3. 27. ſuͤnden: die urſpruͤngliche Sorm für „ſuͤn⸗ 
digen“, das Lange⸗Suhſe von B übernommen hat. 

Seite 60, 3. 6. freudigem, froͤhlichem: da die gand⸗ 
ſchrift haͤufig eu fuͤr ei ſchreibt, wird mit dem erſten Attri⸗ 
but „freidig“ friſch, wohlgemut gemeint fein; dafür ſpricht 
auch, daß die jüngere Handfchrift „freiem“ hat (desgl. Lange⸗ 
Suhfe). — 3. 8. deiner in 140 Jahrn gelebt: vor 140 
Jahren lebte John Wiclef (1384 7). — Z. 13. all' ein: nicht 
„all rein“, wie Lange⸗Suhſe konjiziert, ſondern „alle einig“. 
— 3.14 aus unſern Werken: von her, auf Grund unſrer 
Werke. — 3. 22 f. erquicken: mit der urſpruͤnglichen Be⸗ 
deutung: neu beleben, vom Tod erwecken. — darnach: nach 
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dem Tod und der Auferſtehung Chrifti. - verhingeſt: das „ver- 
haͤngeſt“ der Handfchrift iſt wahrſcheinlich verleſen für „ver: 
hiengeſt“. — 3. 2% eigen angenommenen: als eigen 
angenommen; überliefert iſt „eignen“. — 3. 31. fo er: da 
wo er. 

Seite 61, 3. 1. fuhrt: führt (wie „Reden führen"), vortraͤgt. 
— 3. 2. es wär dann: unlogiſche Anknuͤpfung an „verbren⸗ 
nen“. — 3.5. aber doch, daß man: daß man hingegen. — 
3.6. neuer lutheriſche Buͤcher Truck hätt: den Druck 
neuer lutheriſcher Buͤcher bekaͤm. — 3. 15. Ritter Chriſti: 
Anſpielung auf Erasmus’ reformatoriſch geſinnte Schrift En- 
chiridion christiani militis«; ihr Verfaſſer war jedoch vorſich⸗ 
tiger inzwiſchen geworden und ließ ſich felbft von Hutten nicht 
aus der Zuruͤckhaltung locken. — 3. 18. Maͤnnlein: die 
Zandſchriften haben die niederdeutſche Sorm „Maͤnniken“; die 
Konjektur entſpricht dem ſonſtigen Diminutivgebrauch Duͤrers 
(vgl. S. 65, S. 15). - 3. 19. tügeft: alte Konjunktivform 
für „taugteſt“. - 3. 22. Porten: mit unverſchobenem p auch 
hochdeutſch. — 3. 27. ehe = eher (mhd. & = Er). - 3. 28. 
clarificiert: verklaͤrt (lat. clarificare). 

Seite 62, 3. 2. dann du magſt tun: denn du vermagſt 
etwas (). — Z. 4. wie fie ja unter den Koͤmiſchen ge⸗ 
ſtehet: wie fie ſelbſt unter den RKoͤmiſchen beſteht; ſtatt „ſie“ 
iſt „er“ uͤberliefert, „geſtehet“ hat A, aber in der vorher⸗ 
gehenden Zeile. — 3. 10. die unſchuldigen Bluͤter: neu⸗ 
trale Pluralbildung (kollektiv: das unſchuldige Blut), zu dem 
folgenden „vergoſſen“ beſſer paſſend als die von Lange⸗Suhſe 
uͤbernommene Lesart B: „die Unſchuldigen bluten“; auch ent⸗ 
ſpricht das Subſtantiv den „Seelen“ in der zitierten Apo⸗ 
calypſis: VI 9. — 3. 14. Erwartet: die Lesart von B 
„arbeitet“ laͤßt vermuten, daß urſpruͤnglich „erbeitet“ dage⸗ 
ſtanden hat. — 3.22. in Pfingſtfeiertagen: 10. 20. Mai; 
überliefert ift „im“. — 3. 24. Chriftophel auf grau Pa- 
pier verhoͤcht: den Chriſtophorus, der das Chriſtkind über 
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den Sluß trägt, auf grauem Papier durch weiß aufgetragene 
Lichter dargeſtellt. 

Seite 65, 3. 2. Degenheft: Degengriff. — Z. 3. ala: 
baſer Häfelein: Alabaſtervaſe. — 3. 6. Meiſter Gerhart: 
der Genter Miniaturmaler Gerhard gorebout. — Z. 13. Trei⸗ 
faltigkeit Tag: 26. Mai. — Z. I4f. dem guten Maͤnn⸗ 
lein: ſo etwa wird fuͤr das uͤberlieferte „ſein alten M.“ da⸗ 
geſtanden haben; denn Meyt war noch nicht alt, und er ſelbſt 
ſollte ein Gegengeſchenk erhalten. — 3. 16. Jan, Gold- 
ſchmied: und Siegelſtecher Jan van den Perre. — 3. 24. 
Agat: Achat. — 3. 26. geſtochen für: in Tauſch gegeben 
für. — Z. 31. Ausführung: Chrifti nach Golgatha, alſo die 
Kreuztragung. — Olberg: Chriſtus betend am ͤlberg. 
Seite 64, 3. 3. 3wo niederländif Kleidung: zwei 
Niederlaͤnderinnen in ihrer Tracht. — 3. 4. engliſchen 
Mann: vgl. S. 63, 3. 4. — 3. 13. Leichnamstag: 
30. Mai. 

Seite 65, 3.3. Schlauerdorff: Schlaudersdorf. — 3. 6. 
antworten: überantworten, übergeben. — 3. 10. 8. Tag 
nach Corpus Chriſti: 6. Juni. — Z. 15. Meiſter gein⸗ 
rich: Heinrich Keldermann, Maler und Wirt der Herberge. — 
3. 18. Popenreuther: Kanonengießer Karls V. — Z. 20. 
mein Kaiſer: wohl das HIbild von 1519. — 3. 27 f. Io: 
hannes: Jan van Eyck oder Jan Mabuſe. — Jacob Walch: 
der Italiener (Welſche) Jacopo de' Barbari. — Z. 29. ihrem 
Maler: Bernhard van Orley. — 3. 30. Ciberei: Biblio⸗ 
thek. 

Seite 66, 3. U. zu den Auguſtinern: Niederlaſſung der 
ſaͤchſiſchen Auguſtinermoͤnche, wegen ihrer lutheriſchen Geſin⸗ 
nung 1523 aufgehoben. — 3. 21. Meiſter Lucas: Lucas 
Jacobs van Leyden. 

Seite 07, 3.5. Art Braun: Aert, Arnold Braun. — Z. 8. 
geſtochen: getauſcht. — 3. U. der Sranzos oben: S. 43, 
3.19. 3. 15. geſchraufts Meſſer: gedrehtes Meſſer (mit 
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Bohrer )). - 3. 16. mein Dodten umb ein Pirett: für 
ein Barett, das mein Patenkind (Anm. zu S. 51, 3. 15ff.) 
bekommen foll. — 3. 25. Pörfter: Borſten. — Z. 24. den 
großen Anthony Haunolt: vielleicht »le grant Anthoine e, 
der 1521 Hauptmann Karls V. war. — 3.31. Calamar: 
Schreibzeug. 

Seite 68, 3.1. darein zu ſchlagen: dahinein zu packen. — 
3. 5. Loſch: rotes —, Saffianleder. — 3. 14. Gruͤnhanßen: 
Hans Baldung Grien. — Z. 24. Baͤuerlein: kleiner Vogel⸗ 
bauer. — 3. 25. ein Paar Schuh in die Hofen: neue Suß⸗ 
teile der goſen, die vom Schenkel bis zur Sohle gingen. — 3.29. 
Meifter Art: Arnold Ortkens, berühmter Glasmaler Ant: 
werpens. — 3. 30. Meiſter Jan: Jean Mone. — 3. 31. 
franzos: kontrah. aus „franzois“ = franzöfifch. 

Seite 69, 3. 3. Stuͤbig: Packfaß. — Z. 4. ſchnuͤtten 
Taſchen: von Leder geſchnitten. — 3.5. Cornelius: Gra⸗ 
pheus.— die luͤtheriſch Gefaͤngnus Babilonige: alfo die 
Ubertragung „Von der Babyloniſchen gefengknuß der Kirchen“. 
— Z. 10. ausgeſtrichen Calacut: geglaͤtteten Kaliko. — 
3.12. geſtochen meiner Kunſt für 8 fl.: ausgetauſcht von 
meiner Kunſt Sachen im Wert von 8 fl. — Z. 21. Plahen: 
Segeltuch. — 3. 22 f. Kuͤtzentuch: Tuch von der Kuͤtze, 
grobem Wollenſtoff; die uͤberlieferte Sorm „kuͤteructuch“ iſt 
unmoglich. — Kappe iſt Kapuze, Pelerine mit Kappe. — 
3. 27. daran verrechnet abgerechnet: bei der Verrech⸗ 
nung abgezogen (vgl. Anm. zu S. 58, Z. 12 f.). 3. 30. 
Mache: Arbeit. 

Seite 70, 3. 5. Peter und Paulitag: 29. Juni. — 
3.8. Schmeckenkirzlein: Kaͤucherkerzchen. — 3. 14. ver: 
zehren: beköftigen. — Z. 21. vollendt: vollends. — 3. 22. 
unfer Frauen Abend: J. Juli. 

Seite 7L, 3. 10. unſer Srauen Heimſuchung: 2. Juli. — 
3. U. König von Dennenmarck: Chriſtian II., der nach 
dem Stockholmer Blutbad zu ſeinem Schwager Karl nach 
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Bruͤſſel geflüchtet war. — 3.16. Leohnhardt Tucher: aus 
dem Nuͤrnberger Patriziergeſchlecht. — 3. 26. Geſchaͤft: An⸗ 
ordnung. 

Seite 72, 3. 15. Sonntag vor Margaretha: 7. Juli. — 
3.17. Kunigin von Spanien: gemeint ift offenbar die 
Königin von Portugal und Schweſter Karls V., Eleonore, 
da es eine ſpaniſche Königin zur Zeit nicht gab. — 3. 18f. 
KAòniges Suttral: Suttral für des Königs Porträt. — 3. 25. 
geſtochene Scheurlin: gravierte Becherlein. 

Seite 73, Z. U. vor Morgens: das „von“ der Handichrift 
ift ein Leſefehler. — 3.17. Tina: Thienen. — 3.19. Mar⸗ 
garethentag: 15. Juli. - Z. 21. 24. 26. S. Getraͤuen: 
St.⸗Truyen. - gungern: Tongeren. — Triche: Maſtricht. — 
3. 28. Planke: Blanke (ſ. Münzforten auf S. 75). 

Seite 74, 3. 5. Perckan: Bergheim. 
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